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Was ich glückwünſchend jüngſt Dir ſchrieb,
Das müßt' ich hent' Dir wieder ſagen
Doch ſoll man, hat man Jemand lieb,
Ihn nicht zu ſehr mit Liebe plagen,
Denn „Weder nie, noch immerfort!“
Das iſt der Liebe Loſungswortk.

An Fürſt Bismarck.
Zum 1. April 1880.

„Ni jamais, ni toujours!“
C'est la devise de l'amour.

Fürwahr! der Erſte im April
Treibt ſeine Scherze, wie er will.

(Wit Beilagen.)

Doch immerfort bleibt es dabei:
Wir ſchreiben nach der Reichs Kanzlei.
Nur dieſes Liebeswort vor allen
Laß' Dir verehrter! hent' gefallen,
Denn heut', o Jammer, Noth und pein!
Tritt auch der neue Ductus ein.

Guſtav Schwetſchke.

Geſetzentwurf betreffend die Abwehr und
Unterdrückung von Viehſeuchen.

Faſt alljährlich zeigt die Einſchleppung und Verbreitung
anſteckender Thierkrankheiten in den verſchiedenen Theilen des
Reichs, zumal in den Grenzdiſtrikten, daß bei der durch die Fort
ſchritte der Landwirthſchaft und durch die Zunahme des Fleiſch
konſums weſentlich geſteigerten Züchtung und Haltung von Haus
thieren jeglicher Art nicht genügend für die Bekämpfung der
Seuchen geſorgt iſt. Durchgreifender Erfolg kann bei der durch
die Erleichterung des Verkehrs und Vergrößerung des Schienen-
netzes herbeigeführten größeren Gefahr der Ausbreitung und. Ver
ſchleppung der Seuchen nur eine einheitliche reich sgeſetzliche
Regelung haben. Das haben auch wiederholt Vereine von Land
wirthen und Thierärzten, vor allen der deutſche Veterinärrath und
der deutſche Landwirthſchaftsrath, in Petitionen und der Reichstag
und Bundesrath in Reſolutionen ausgeſprochen. Eine einheitliche
Regelung der Seuchenabwehr verſucht nun der dem Reichstag
vorgelegte Entwurf.

Ausgeſchloſſen von dem vorliegenden Geſetz ſind Maßregeln
behufs Abwehr und Unterdrückung der Rinderpeſt, da dieſer
wichtigſte Theil der Veterinärpolizei bereits hinreichend, reichs-
geſetzlich durch das Geſetz vom 7. April 1869, die Jnſtruktion
vom 9. Juni 1873, das Geſetz vom 25. Februar 1876 und das
Geſetz vom 21. Mai 1878 geregelt iſt. Der Entwurf ſchließt ſich
im Ganzen an das neueſte, aber auch beſte Geſetz auf dieſem Ge
biet, das preußiſche vom 25. Juni 1875 an. AnUeberſicht, Klar-
heit und Präziſion Hauptbedingungen bei einem derartig
praktiſchen Geſetz hat der Entwurf ungemein vor ähnlichen

Geſetzgebungen z. B. der ſächſiſchen, die in 9 der Zeit nach unter
einander um über 20 Jahre divergirenden Specialgeſetzen Ab
hülfe zu ſchaffen ſucht, dadurch gewonnen, daß die ganze Materie
nach leitenden Geſichtspunkten einheitlich geordnet und zuſammen
gefaßt iſt; die Raſchheit und Energie des Eingreifens der betr.
Behörden iſt durch dieſe Methode ſo weit wie möglich geſichert.
Die näheren Vorſchriften über die Anwendung der geſetzlich zu
läſſigen Schutzmaßregeln auf die einzelnen Seuchenarten ſind nicht
im Geſetze fixirt, ſondern, da die Natur der Seuchen eine ſtete
Rückſichtnahme auf die Fortſchritte der Veterinärwiſſenſchaft und
eine gewiſſe freie Bewegung innerhalb feſter Schranken erfordert,
dem Wege der Jnſtruktion überlaſſen. Mit Rückſicht auf die
Verſchiedenheit in der Verwaltungsorganiſation der einzelnen
Bundesſtaaten, und die Unmöglichkeit, die Koſten und Ent-
ſchädigungsbeträge auf das Reich zu übernehmen, ſind die näheren
Beſtimmungen über das Verfahren, über die Zuſtändigkeit der
Behörden und Beamten, über die Beſtreitung der durch das Ver
fahren entſtandenen Koſten und über die Ermittlung und Auf-
bringung der Entſchädigungen für auf polizeiliche Anordnung ge-
tödtete Thiere den Einzelſtaaten überlaſſen.

Soviel über die Motive, die zur Vorlegung des Geſetz
entwurfs geführt haben und die allgemeinen Principien nach
denen die Regelung dieſer Materie hier verſucht iſt die beiden
Hauptmomente bei einem ſo in das Pratktiſch wirthſchaftliche
eingreifenden Geſetz. Auf das Detail der Beſtimmungen ein-
gehend, beſchränken wir uns auf einige Punkte, um über den
Rahmen einer kurzen Beſprechung nicht hinauszugehen.

Durch die Ausbildung, die in Deutſchland dein Veterinär-
weſen ſeit geraumer Zeit im Gegenſatz zu einzelnen Nachbar

ſtaaten, wie Oeſterreich und Rußland, zu Theil geworden iſt, iſt
es ermöglicht, für ganz Deutſchland die im Intereſſe der Sache
ſo wünſchenswerthe Einrichtung vorzuſchlagen, daß nur ſtagt-
lich angeſtellten Thierärzten die ſachverſtändige Mitwirkung
bei Handhabung der Veterinärpolizei, die Unterſuchung und Feſt
ſtellung der Krankheiten, anvertraut werde, da die Rückſicht auf
Privatintereſſen und event. Conflikte mit den anſtellenden Ge
meinden die durchaus nothwendige rückhaltloſe und unbedingte
Beachtung der geſetzlichen und inſtruktionellen Vorſchriften von
Privat und Communalthierärzten nicht erwarten läßt; nur in
beſonders dringenden Fällen iſt die Zuziehung von anderen
approbirten Thierärzten geſtattet. Da die überwiegende Mehr
zahl der Seuchen vom Auslande eingeſchleppt werden, ſo iſt
unter Androhungz von Strafe die Einfuhr von Thieren, welche
an einer übertragbaren Seuche leiden, und von ſolchen Gegen-
ſtänden, die als Träger eines Anſteckungsſtoffes zu dienen pflegen,
verboten und der Verkehr mit Thieren im Grenzbezirk für den
Fall des Ausbruchs einer Seuche heilſamen Beſchränkungen
unterworfen. Zum Schutz gegen den Ausbruch von Seuchen
im Jnland vorzugsweiſe iſt die Anzeigepflicht von verdächtigen
Erſcheinungen, welche den Ausbruch einer anſteckenden Krankheit
befürchten laſſen, in durchaus zweckmäßiger Weiſe geregelt. Bei
dieſer weſentlichſten Grundlage für die Ermittlung der Seuchen
ausbrüche iſt das Hauptgewicht auf die Schnelligkeit und
Sicherheit der Anzeige gelegt; zur Anzeige ſollen im all
gemeinen in Uebereinſtimmung mit dem mehrfach erwähnten
preußiſchen Geſetz vom 25. Juni 1875 gleichmäßig die Be
ſitzer der Thiere, deren Stellvertreter, die Begleiter von Vieh
transporten, die Thierärzte, die Thierarztpraktikanten, die Fleiſch

8 Die Kinder der Jrau von Bland.
Roman von E. Vely.

(Verfaſſerin von „Die Erbin des Herzens“ „Kämpfe und Ziele“ 2c.)
(Fortſetzung.)

„Was, es iſt jetzt ein wenig ſtill nickte die Büglerin und
kniff dabei das linke Auge zu. „Es iſt auch nicht recht, daß Sie
immer da oben ſitzen und luftſcheu ſind. Man muß die Dinge
nehmen, wie ſie nun einmal ſind.“

Mira rückte die dreifache Korallenſchnur, welche über ihrer
Bruſt hing in die richtige Lage. Eine plötzliche Röthe überzog
ihr feines Geſicht.

„Es iſt Frau Becker ich kann es nicht!“
„Und mit dem Theater?“ fragte Jene.
Die Gluth kam zurück, ehe ſie völlig gewichen.
„Jch kann nicht, der Anderen wegen!“
„Je, je, je!“ machte die Wirthin, „das wäre nun! Was

wahr iſt, muß wahr bleiben als ob die beſſer ſind!
Sie ſchnippte mit den blanken rothen Fingern durch die Luft.
„Nicht ſo viel! Das ſoll heißen, die können ſich doch nicht

neben Sie ſtellen. Bah, das kenne ich, das äugelt mit Jedem.
Aber Sie, Mira, Sie ſind immer ſtill und pünktlich geweſen und
wenn da drüben

„O, Frau Becker!“
„Nun ja, wer hat im Leben nicht ſeine ſchwachen Stunden!“

fuhr die Wäſcherin trotz der flehentlichen Bitte, die in dem
Ausruf Mira's lag, fort: „Jch habe ja Jhre Mutter gekannt
und wir waren Freundinnen, und Jhr Vater hei, ein ſchöner
Mann, und wie er Geige ſpielte, toll konnte man dabei werden,
und die Mädchen machten ihm Augen und dem Hannchen,
Jhrer Mutter, nun dem hatte er's denn endlich angethan. Daß
er ein Zigeuner ſein ſollte, das ſagten die Leute erſt, als er auf
und davon war und das arme Ding, das Hannchen in der Trüb-
ſal ſaß. Man ſoll aber nicht ſagen, was ein Schickſal iſt. Jch

meinte, ich hätte das große Loos gezogen mit meinem Becker.
Je, je, je! Noch nicht zwei Monate waren wir beiſammen, ſo
kam er betrunken heim und da merkte ich denn bald, daß er es

ſchon Jahre ſo getrieben; fünf Tage Arbeit und zwei Trinken,
das war ſo Regel. Und alles Geld ging ihm riſch, raſch durch
die Hände und ich mußte wieder in Arbeit gehen, um für die
Kinder Brot zu ſchaffen. Wie er denn nach zehn Jahren von der
Kneipe aus ſtatt auf die Brücke in den Fluß gegangen iſt, nun,
da habe ich meine Augen auch nicht ausgeweint, ſondern das
Leben friſch angefaßt und nun ja,“ ſetzte ſie ſelbſtgefällig hinzu,
„ſo weit wie ich, hätte es nicht leicht eine Andere gebracht. Aber,
darum ſoll man nicht ſagen, was ein Schickſal iſt.“

Mira hatte in ſtiller Ergebenheit in die Redeluſt der Frau
Becker ihre Fäden weitergezogen.

„Ja, arbeiten,“ ſagte ſie jetzt ſanſt, „ich will es ſo gern,
aber man zahlt ſchlecht.“

„Das das!“ rief die Wittwe verächtlich. „Was können
Sie denn auch? Das Hannchen, das hätte die Sache anders an
greifen ſollen, aber weil es immer dachte, ſein Geiger ſei zum
Mindeſten ein ungariſcher Graf geweſen, wollte es auch hoch
hinaus und jeder Pfennig, den das arme Ding erübrigte, der
wurde für Schule und Unterricht verwandt. Hannchen Winter
und ein Graf, es war zum Lachen. Aber mit dem Hochhinaus,
was iſt draus geworden Eine tüchtige Büglerin, das wäre recht
geweſen; hätten gleich bei mir einen Platz gehabt und gut ver
dient und ich hätte Du geſagt, was man jetzt nicht kann, denn
Sie haben zu viel in Büchern geleſen.“

Mira Winter machte einen Verſuch, die Verſtorbene zu ver
theidigen:

„Sie meinte es gut, Frau Becker, ſie glaubte mich über das
Elend hinaus zu heben.“

„Na und? Gott, das Theater! Jch will nicht ſagen,
daß es einer Büglerin nicht ſo ergehen könnte, aber die will ge-
wöhnlich nicht über ihren Stand hinaus, aber da, bei Euch, ſetzt

man ſich Jdeen in den Kopf und dann Na, was aus der
Geſchichte noch wird!“

Sie fuhr mit einem Arm durch die Luft, als zerſchnitte ſie
etwas.

„Er iſt ja auch lange nicht dageweſen.“
„Sie haben Hochzeit heute in der Villa die ſchöne

Renate

„Ja, ja. Jch will nichts ſagen, aber ich wußte eine Zeit,
da kam man öfter. Sie klagen nicht Mira, aber der Schmerz, den
man in ſich hineinfrißt, der beißt ſchärfer.“

m „Er muß Rückſicht auf die Mutter nehmen ſtammelte
ira.

„Ja, auf die! Sollte die denn taub und blind ſein? Es iſt
nicht meine Art zu reden, aber die Geſchichte mit dem Herrn
Egon und Jhnen, nun, die iſt kein Geheimniß. Er hat auch früher
ſchon zuviel von ſich reden gemacht.

Das blaſſe Mädchen hatte beide Hände ineinander geſchlun
gen, als halte ſie ſich ſelber dadurch von einem Ausbruch von
Thränen oder von Leidenſchaft zurück.

„Er wird ehrlich an mir handeln er muß nun erſt die
Mutter bewegen.“

Die Wittwe ſprang auf.
„Frau Levine von Bland Frau Levine von Bland! Sie

ſagen Alle, es iſt die wohlthätigſte Frau der Stadt, aber ich weiß,
was ich weiß, wenn mein Glück davon abhinge, daß ſie den kleinen
Finger bewegte, ich glaubte nicht dran. Aber ich will Jhnen den
Muth uicht nehmen ich ſage nur ſo.“

„Sie wird auch ein Herz haben, wie Andere!“ entgegnete
das Mädchen.

„Je, je, je!“ rief Frau Becker, „man hat ſo ſeine Gedanken
aber daß Sie das da drin noch nach ihr nennen und als

gute Katholikin evangeliſch haben werden laſſen
„Um ſeinetwillen!“
„Ja, ja.“ Sie legte die Wäſche auf den Tiſch und hob den
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lehrt hat, daß in Mizbrandbezirken dieſe Seuche gewöhnlich nur

beſchauer und Abdecker verpflichtet ſein. Die Anzeige ſoll bei
der betr. Polizeibehörde direkt erfolgen, nicht auch eventualiter
bei Thierärzten, um die Raſchheit des Einſchreitens zu ſichern
und ſoll ſich auf Milzbrand, Tollwuth, Rotz, Maul und Klauen-
ſeuche, Lungen, Pocken und Beſchälſeuche, Bläschenausſchlag
und Räude erſtrecken, während in Abweichung vom preußiſchen
Geſetz dem Reichskanzler die Befugniß zuſtehen ſoll, vorübergehend
die Anzeigepflicht auch auf andere übertragbare Thierkrankheiten
auszudehnen. Auf der anderen Seite ſollen die Landesregierungen
ermächtigt ſein für ſolche Bezirke, in welchen der Milzbrand ſich
ſtändig zeigt, von der Anzeigepflicht inſoweit zu entbinden,
als die Seuche nur vereinzelt auftritt. Dieſe Abweichungen von
dem preußiſchen Geſetz rechtfertigt ſich dadurch, daß die Anzeige
jedes einzelnen Krankheitsausbruchs in den Bezirken, wo der
Milzbrand ſtationär iſt, eine ungerechtfertigte Laſt dem Beſitzer
auferlegt, ja faſt unausführbar iſt und ferner die Erfahrung ge

vereinzelt auftritt, ein jedesmaliges Einſchreiten der Behörden
aber unnöthig und zwecklos iſt, vielmehr der Gefahr der Ueber-
tragung dieſer Krankheit, inſofern es ſich um vereinzelte Fälle
handelt, durch ein für alle Mal zu erlaſſende Anordnungen am
beſten vorgebeugt wird. Als Anfangstermin des Jnkrafttretens
des Geſetzes iſt der 1. April 1881 in Ausſicht genommen. Bei
der Gründlichkeit des Entwurfs, der Zweckmäßigkeit der einzel
nen Beſtimmungen und der anerkannten Dringlichkeit der Re
gelung iſt zu hoffen, daß noch in dieſer Seſſion derſelbe im
Reichstage durchberathen und von demſelben im Ganzen gut-
geheißen wird.

Telegraphiſche Depeſchen
Paris, 30. März. Das „Journal de officiel“ veröffent-

licht heute die geſtern bereits angekündigten Dekrete bezüg-
lich der Kongregationen. Jn dem, dem Dekrete über die
Auflöſung des Jeſuitenordens vorangeſchickten Berichte wird be
tont, daß es ſich nicht um die Verfolgung einzelner Mitglieder
oder um einen Eingriff in individuelle Rechte handele, wie man
vergeblich Glauben zu machen verſuche, ſondern ausſchließlich
darum, eine nichtautoriſirte Ordensgeſellſchaft zu verhindern, ſich
durch im Widerſpruch mit den Geſetzen ſtehende Handlungen zu
manifeſtiren.

Konſtantinopel, 30. März. Der Miniſterrath ſoll
geſtern ſehr weitgreifende Konzeſſionen bezüglich des von Monte-
negro beanſpruchten Gebietsaustauſches beſchloſſen haben. Die
Konzeſſionen würden den Anſprüchen Montenegros faſt ent-
ſprechen. Der Beſchluß wird heute dem Sultan zur Sanktion
unterbreitet. Wie verſichert wird, ſoll es keineswegs richtig ſein,
daß die Pforte verlangt habe, in der von England vorgeſchlagenen
internationalen Kommiſſion für die griechiſch-türkiſche Grenz-
regulirungsfrage vertreten zu ſein.

Kairo, 30. März. Die Akte betreffend die Bildung
einer internationalen Liquidationskommiſſion wird
heute unterzeichnet werden.

Boſton, 30. März. Jn einem von Bauintereſſenten und
Kaufleuten geſtern hier abgehaltenen Meeting wurde eine von
dem General Bancks beantragte Reſolution angenommen,
welche ſich unter gewiſſem Vorbehalt für das Leſſep' ſche
Projekt des Panamakanals ausſpricht.

Rio de Janeiro, 29. März. Das neukonſtituirte
Miniſterium beſteht aus: Saraiva, Präſident des Konſeils
und Miniſter der Finanzen, Homen de Mello, Miniſter des
Junern, Vicomte Pelotas, Kriegsminiſter, Lima Duarte,
Marineminiſter, Souza Dantas, Juſtizminiſter, Pedro
Luiz, Miniſter des Auswärtigen, Buarque de Macedo,
Miniſter der öffentlichen Arbeiten, des Handels und der Acker
baues.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen

Es gewinnt faſt den Anſchein, als ob die ruſſiſchen Nihi-
liſten vor den Maßnahmen LorisMelikoffs ſich zu flüchten und
weſtwärts zurückzuziehen beginnen. Jn dem Maße, in welchem
den Umſtürzlern in Petersburg das Terrain ſtreitig gemacht wird,
vermehren ſich die Nihiliſten und Socialiſten in Galizien und
betreiben namentlich unter der oſtgaliziſchen bäuerlichen Be-
völkerung ihre Agitationen. Die galiziſchen und rutheniſchen
Blätter klagen auch, daß unter der ſtudirenden Jugend der Nihi-
lismus bereits eine bedenkliche Verbreitung gefunden habe. Die
Behörden entwickeln indeß eine ziemliche Energie und fortwährend
hört man von Verhaftungen, Hausſuchungen 2c. Jn der letzten
Zeit mehren ſich diefelben, ein Beweis dafür, daß man dem An-
wachſen der nihiliſtiſchen Agitation zu ſteuern entſchloſſen iſt.

Oberſt Synge Sidney) iſt in Salonichi angekommen;
er befindet ſich äußerſt wohl. Das Löſegeld von zwölftauſend
Pfund iſt auf Rechnung des cypriſchen Tributs bezahlt. Nach
Synges Ausſage bilden die Räuberbande des Niko Griechen und
Wallachen aus Macedonien und Theſſalien. Jn der Affaire
des ermordeten ruſſiſchen Oberſten Kummerau tritt die Pforte
eine Art Rückzug an, indem ſie, freilich erſt angeſichts der mora-
iſchen Preſſion des diplomatiſchen Korps, einen Spruch des

Kriegsgerichts verheißt, welcher über das Schickſal des Mörders
entſcheiden ſolle.

Jn dem gegen die Löwener Studenten eingeleiteten
Gerichtsverfahren hat ſich bei der Vorunterſuchung herausgeſtellt,
das nicht weniger als 200 der jungen Leute theils mit
Revolvern, theils mit Todtſchlägern bewaffnet geweſen ſind.

Aus Alexandrien meldet man dem „Frdobl.“, die
egyptiſchen Truppen befeſtigten ſchleunigſt die beiden Hafen-
ſtädte Zeila und Arkiko, da man einen baldigen Angriff der
Abeſſinier auf dieſe Städte befürchte. Die Truppen des Königs
Johannes hätten einen großen Sieg errungen und fünf rebelliſche
Fürſten gefangen genommen. Letztere mußten ſich verpflichten,
dem Könige für den Fall eines Krieges mit Egypten 18000
Mann Hülfstruppen zu ſtellen.

Auf dem afghaniſchen Kriegsſchauplatze ſind die Feind-
ſeligkeiten gegen die Engländer wieder eröffnet. Letzteren kommt
die innere Zwietracht der Afghanen ungemein zu ſtatten, weil da
durch jede einheitliche Kriegführung unmöglich und die Erringung
irgend belangreicher Vortheile auf Seiten der Afghanen illuſoriſch
gemacht wird.

Die Einwanderung nach NewYork nimmt in hohem
Grade zu. Sieben Dampfer haben im Laufe der letzten Woche
circa 3000 Perſonen gelandet. Ein ſo zahlreicher Zuzug ſo zeitig
im Jahre iſt noch nie dageweſen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 30. März.

Se. Majeſtät der König haben geruht: den nachbenannten
Offizieren c. die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen
nichtpreußiſchen OrdensJnſignien zu ertheilen, und zwar: des
Ritterkreuzes erſter Klaſſe des königlich ſächſiſchen AlbrechtsOr-
dens dem Seconde- Lieutenant von Rumohr im Thüringiſchen
HuſarenRegiment Nr. 12; ſowie des dem herzoglich ſachſen-
erneſtiniſchen HausOrden affiliirten Verdienſtkreuzes dem Wacht-
meiſter Strube im Magdeburgiſchen Küraſſier-Regiment Nr. 7.

Se. Majeſtät der König haben ferner geruht: den geiſt-
lichen Jnſpektor an der Landesſchule zu Pforta, Leopold
Heinrich Durante Witte, zum Superintendenten der
Jnſpektion Pforta Regierungsbezirk Merſeburg zu ernennen.

Dem Forſtmeiſter von Krogh zu Merſeburg iſt die
Forſtmeiſterſtelle MerſeburgWendelſtein, welche durch die Pen-
ſionirung des Forſtmeiſters Freiherrn von Proff-Jrnich erledigt
iſt, übertragen worden.

Der Forſtmeiſter Jacobi von Wangelin zu Danzig
iſt auf die Forſtmeiſterſtelle Merſeburg-Annaburg und der Forſt-
meiſter Goullon zu Gumbinnen auf die Forſtmeiſterſtelle
Danzig-Neuſtadt verſetzt worden.

Der vor dem Geheimen Juſtizrath des königlichen
Kammergerichts auf Dienſtag den 30. d. M. anberaumt geweſene
Termin, in welchem, wie bereits erwähnt, der deutſche Kaiſer
Beklagter iſt, iſt plötzlich am Sonnabend noch um 3 Uhr
Nachmittags auf ein Geſuch des Mandatars Juſtizrath Wilke
aufgehoben worden.

Der General Feld marſchall Graf Moltke empfing
am zweiten Oſterfeiertage Nachmittags den Beſuch der Maje-
ſtäten, des Kronprinzen und der Großherzoglich badiſchen Familie.
Die Kaiſerin zog ſich nach kurzem Aufenthalte wieder zurück,
während der Kaiſer, der Kronprinz und die badiſchen Herrſchaften
beim Grafen Moltke das Dejeuner einnahmen und dann nach
dem Thiergarten fuhren.Unſer Kronprinz iſt heute Vormittag 9 Uhr, begleitet

von ſeinem Adjutanten Major von Panwitz, über Frankfurt a. M.
nach Darmſtadt abgereiſt, woſelbſt morgen, den 31. März, die
Einſegnung der älteſten Tochter des großherzoglichen Paares in
Gegenwart der Königin Victoria von Großbritannien und der
nächſten Verwandten ſtattfinden wird. Die Frau Erbprinzeſſin
Charlotte von SachſenMeiningen erwartete auf der Station
Dreilinden die Ankunft ihres Vaters, ſtieg dort zu ihm in den
Wagen und ſetzte mit ihm gemeinſchaftlich die Reiſe nach Darm-
ſtadt fort, woſelbſt die Ankunft Abends 9 Uhr erfolgen wird.
Der Prinz und die Prinzeſſin von Wales ſind am
Dienſtag in Darmſtadt eingetroffen die Ankunft der Königin
von England und der Prinzeſſin Beatrice aus BadenBaden er
folgte Nachmittags 5 Uhr.

Beſtimmung des Evangeliſchen Oberkirchenraths mit der Frage
befaſſen:

„Aus welchen Gründen und in wie weit ſich eine eingreifendere
a der Kirche und ihrer Organe an der Fürſorge für das
ſittliche Wohl und die chriſtliche Erziehung der Waiſen nach Lage der
Verhältniſſe als Bedürfniß herausſtellt, und welche Wege zu dieſem
Ziele unter Beachtung der beſtehenden geſetzlichen Ordnung und der
daraus ſich ergebenden Rechte der Betheiligten zweckmäßig einzu
ſchlagen ſein werden

Veranlaßt iſt dieſe Aufgabe durch einen Bericht des Cen-
tralausſchuſſes für innere Miſſion, welcher darauf hinweiſt, daß
ſowohl unter den verwahrloſten Kindern, deren Erziehung das
Geſetz vom 13. März 1878 ins Auge faßt, als auch unter den
Dirnen und unter den jugendlichen Verbrechern ſich ein bedeuten-
der Prozentſatz von Verwaiſten befindet, die nach dem Zeugniß
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Kundiger durch mangelhafte vormundſchaftliche Pflege in ſitt
lichen Verfall gerathen ſeien. Vorher ſollen ſich aber auch ſchon
die Gemeindekirchenräthe mit der gedachten Frage beſchäftigen
und hat das Konſiſtorium angeordnet, daß von dieſen bis zum
20. April er. Bericht zu erſtatten ſei, während die Superinten-
denten einen oder zwei Referenten für die Kreisſynoden beſtellen
ſollen, denen die Berichte der Gemeindekirchenräthe zu unter
breiten ſind und die ihrerſeits auf der Synode mitzutheilen
haben, in wie weit die Geiſtlichen des Synodalkreiſes bisher zu
Waiſenräthen beſtellt ſind und in wie weit nicht.

Die Hierherkunft des deutſchen Botſchafters in Paris
Fürſten Hohenlohe zur proviſoriſchen Uebernahme der Ge
ſchäfte des Staatsſekretärs des Auswärtigen iſt auf etwa vier
Wochen verſchoben. Definitive Beſtimmungen über die künftige
Verwendung des Fürſten Hohenlohe im Reichsdienſt oder über
die Beſetzung des Poſtens des deutſchen Botſchafters in Paris
ſind vor dem Herbſt nicht zu erwarten. Was ſonſt über bezüg-
ne Dispoſitionen verlautet, iſt auf Vermuthungen zurückzu
ühren.

Der König von Bayern hat den Miniſter Präſidenten
von Lutz, der Herzog zu Sachſen Altenburg den Staatsminiſter
von Leipziger zu Bevollmächtigten zum Bundesrath
ernannt.

Der Reichscommiſſar für die Weltausſtellung in Sydney,
Geh. Rath Reuleaux, wird in längſtens 14 Tagen hier ein-
treffen, dann aber nach achtwöchentlichem Aufenthalte bei ſeiner
Familie ſich nach Melbourne einſchiffen und erſt im künftigen
Frühjahr von dort zurückkehren. Jn Regierungskreiſen behauptet
man, die deutſche Jnduſtrie habe allen Grund, mit den in Sydney
erreichten Erfolgen zufrieden zu ſein. Die Betheiligung deutſcher
Jnduſtrieller bei der Ausſtellung in Melbourne iſt ſo lebhaft,
daß nicht alle Anmeldungen berückſichtigt werden konnten. Die
in Sydney gemachten Erfahrungen werden der Ausſtellung in
Melbourne beſonders zu Statten kommen.

Die Beſetzung der neu geſchaffenen dritten Director-
ſtelle im Reich spoſtamt iſt nunmehr erfolgt, und zwar iſt
wie der „R.-A.“ heute meldet, der Geh. Ober-Poſtrath Dr. Fiſcher
auf dieſen Poſten berufen worden. Der Ober Poſtrath und
ſtändige Hülfsarbeiter bei der oberſten Poſt und Telegraphen-
verwaltung, Wittko in Berlin iſt zum Geheimen Poſtrath und
vortragenden Rath im Reichs Poſtamt ernannt.

Die Scheidungsangelegenheit des Grafen
Hatzfeldt gegen ſeine in Paris lebende Gemahlin ſcheint da-
durch eine neue Wendung erhalten zu haben, daß die Gräfin kürz-
lich die Aufforderung an den Grafen hat gelangen laſſen, die
Klage binnen 14 Tagen wieder aufnehmen zu laſſen, widrigen-
falls ſie auf Scheidung der Ehe wegen böswilligen Verlaſſens
klagen werde. Man erwartet die Beendigung des Scheidungs-
prozeſſes bis Anfang Auguſt. Jm Falle ſich Fürſt Hohenlohe

entſchließen ſollte, im Auswärtigen Amt zu bleiben, würde Graf
Hatzfeldt, als ausgezeichneter Kenner franzöſiſcher Zuſtände,
Nachfolger deſſelben in Paris werden, während Herr v. Radowitz
nach Konſtantinopel gehen würde.

Halle, den 31. März.
Die mehrfach beſprochene PferdebahnKommiſſion,

welche bekanntlich zu dem Zwecke eingeſetzt wurde, die Straßen-
bahn Anlagen anderer Städte, namentlich ſolcher, wo gleich enge

und ſteile Straßen wie hier zu überwinden geweſen ſind, in
Augenſchein zu nehmen, deren Konzeſſionsbedingungen einzu
ſehen u. ſ. w., wird ihre Reiſe nunmehr am 3. April Vormittags
antreten und dieſelbe auf die Städte Kaſſel, Frankfurt a. M.,
Wies baden, Mainz, Köln, Elberfeld, Hannover und
Braunſchweig ausdehnen. Die Kommiſſion beſteht bekannt-
lich aus 4 Herren: Polizeirath v. Holly und Stadtbaurath
Schuktz als Vertreter der Polizei und des Magiſtrats und
Maurermeiſter Friedrich und Fabrikant Gräb als Delegirte
des Stadtverordneten Kollegiums.

Literariſches.
Die bildende Kunſt als Auslegerin der heiligen

Schrift von A. Wächtler, Halle, bei M. Niemeyer, 1
Der geehrte Verfaſſer hat uns durch den Druck dieſes neulich

hier gehaltenen Vortrages zu Danke verpflichtet. Der Jnhalt deſſel-
mittags 5 T ben iſt von hieſigen Zeitungen bereits im Auszuge mitgetheilt wor-Die diesjährigen Kreisſynoden ſollen ſich nach der den. Wir bemerken aber, daß auch das zum mündlichen Vortrage

Gebrachte ſich zu der nun vorliegenden Schrift nur wie ein Auszug
verhält. Was dort nur angeführt ward, wird hier näher ne
und erhält in der abgerundeten Darſtellung ſein volles Licht. ir

laden daher Hörer wie Nicht-Hörer des Vortrages ein, die werthvolle
Abhandlung zu leſen. Sie behandelt ein Thema, das unſeres Wiſſens

noch keine zu ſammenhängende Bearbeitung gefunden hat, und wird
helfen, bibliſche Bilder mit Verſtändniß zu betrachten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Naumburg. Das hieſige Theater iſt am 28. März c.

von der Geſellſchaft des Schauſpieldirectors A. von Weber mit
dem Repertoirſtück des Wallner- und Krollſchen Theaters in
Berlin „Jhre Familie eröffnet worden. Das längere oder
kürzere Verbleiben dieſer bei uns in gutem Renommee ſtehenden
Schauſpieler Truppe in hieſiger Stadt wird von der Frequenz

Korb. „Jch will Jhnen den Muth gewiß nicht nehmen, dazu
habe ich das Hannchen zu lieb gehabt. Aber, es wird dunkel,
und ich kann mich nicht über meine Zeit ausruhen. Guten Abend

und wenn es Jhnen hier zu einſam wird, ſo kommen Sie
nur hinüber, am Bügeltiſche geht es luſtig zu.“

Ja, es wurde dämmerig, was aber Mira's Augen trübte,
war etwas anderes; es fiel heiß auf ihre Hand und ſie zuckte dar-
unter zuſammen, als habe ſie eine glühende Kohle gebrannt.

„Einſam!“ ſagte ſie vor ſich hin. War ſie denn einſam?
Sie preßte die Stirn an die Fenſterſcheiben und ſtarrte

auf das dunkle, ſteinerne Haus dort drüben. Dort waren Fenſter,
hinter denen ſie oft ein helles Licht geſehen und das hatte ihr
allemal wie aufblitzend verkündet, daß ein Jemand da ſei, der an
ſie denke. Heute blieb es beharrlich dunkel ſollte es denn für
immer dunkel um ſie her werden

Wie eine ſtarre Maſſe hob ſich der Thurm da hinten vom
Horizont ab, dort war das Gewirr kleiner Gäßchen, in deren
einer ſie ihre Kindheit verlebt, ſie ſchauderte, wie ſie an das
enge, feuchte Haus dachte und das niedere Zimmer, wo die
Mutter ſie allein ließ, wenn ſie zur Arbeit ging.

Als ſie größer wurde, gab ſie auf den Kaffee Acht, damit
Jene eine warme Mahlzeit finde, wenn ſie heimkomme. Winter-
abends, bei verglimmenden Kohlen, erzählte ihr zuweilen die
müde, blaſſe Frau von dem Vater, welchen ſie nie gekannt, deſſen
Kuß niemals des Kindes Wange geſtreift. Und wunderbar!
Allemal belebten ſich dann die matten blauen Augen der Reden-
den und leuchteten förmlich. Sie erzählte, wie er geſpielt, und
wie die Töne ihr in das Herz gedrungen und es allgemach beſiegt.

„Und ich war ein ſchönes Mädchen und drei Handwerker

wollten mich nacheinander zur Frau aber er, Miſchka, hatte
es mir angethan!“ ſchloß ſie ſtets.

Wenn Mira dann die großen, ſchwarzen Augen auf ſie
richtete und ſich mühte, die Schönheit der Mutter zu entdecken,
welche bis auf die letzte Spur durch Sorge, Krankheit und Ar-
beit vertilgt war, breitete dieſelbe die mageren Arme aus und zog
ſie an ihr Herz und rief:

„Du gleichſt ihm und Du biſt mein Stolz und Glück
was ich auch getragen habe, und wie ſie ihn auch verdammen,
ich habe ihn noch immer lieb. Und habe Dich Mira genannt,
wie ſeine Mutter hieß.“

Aneinander geſchmiegt ſaßen ſie, wenn das Feuer dann er
loſchen, und die Mutter träumte laut von der Zukunft. „Arbeit
und Sparſamkeit“ war ihre Loſung um ihes Kindes willen.

Als Mira die erſten Buchſtaben las, ſtrahlten Hanne
Winters Augen; ſie kaufte ihr Bücher, ſie nähte Nachts die
ärmlichen Kinder-Kleider. Und dann, als Mira eines Tages in
dem dunklen Gange ein Liedchen ſang, daß ſie auf der Straße
aufgefangen, „entdeckte“ ſie ein alter Choriſt. Er war ſo be-
geiſtert, daß er ſofort der Mutter Bilder von Größe und Ruhm
entrollte, und die arme Wäſcherin trug geduldig ihre Erſparniſſe
für die Muſikſtunden Miras in das Dachſtübchen des Alten.

„Eine große Sängerin!“ das wurde nun die Loſung und
das war das letzte Wort geweſen, an jenem Abend, an welchem
die Arme einſchlief, ohne wieder zu erwachen ein Herzſchlag
hatte ſie getroffen.

„Zu große Ueberanſtrengung bei zu zarter Konſtitution,“
ſagte der Arzt.

Mira folgte in ihrem dünnen Merinokleidchen an der Seite
der Frau Becker dem Sarge, aber ſie begriff ihren Verluſt erſt,

als ſie heimkam in das elende Gemach, welches nun plötzlich
groß und leer erſchien.

Frau Becker, bei welcher Hannchen Winter ihr Brot ver
dient, und der alte Choriſt, der ihre Erſparniſſe an ſich zu bringen
gewußt, redeten über die Zukunft des vierzehnjährigen Mädchens.
Nicht einen Nothpfennig hatte die arme Arbeiterin zurücklegen
können, und da weitere Bemühungen hätten unbelohnt bleiben
müſſen, ſo erklärte Herr Fiori Miras Ausbildung für vollendet.
Das Reſultat derſelben und eines Bittganges beim Direktor des
Theaterchors war ein Engagement Miras als Choriſtin:

Sie ſtand unter den theilweiſe welken und alten Frauenge-
ſtalten da wie eine ſchüchterne Knospe, ſie war linkiſch in all
ihren Bewegungen und furchtſam beim Singen und ſo ahnte
man weniger von der Fülle des Materials, das ſie zu einer
höhern Ausbildung befähigt hätte, und der wahrhaft muſikaliſchen
Begabung, und behielt ſie, als ſie ſich ſpäter vortheilhaft ent
wickelte, eigentlich ihres ſchönen Geſichts wegen, um mindeſtens
durch eine jugendfriſche Geſtalt die Behauptung von der Antikität

des Chors zu widerlegen.
Mira ſelbſt deren große muſikaliſche Talente, das ein

zigſte Erbtheil ihres Vaters, von der Furcht und Schüchternheit,
die ihr von mütterlicher Seite gekommen, unterdrückt wurden
fühlte ſich ganz zufrieden. Sie bewohnte mit einer alten Collegin
und deren Mutter Frau Beckers Vorderſtübchen, nähte und
ſtickte in den Mußeſtunden und ſparte einen winzigen Schatz zu

ſammen, bei deſſen Anblick ſie ſtets an die Erwerbung eines
Klaviers dachte, ſollte es auch ſo beſcheiden ſein, als das ausge-

diente des Herrn Fiori.
Fortſetzung folgt.)

des Th
der ſich

wiederu
lampen
einer u
eines
zerbrach
dungsſt
ſonſt di
gelang
Fleiſche

des ver
Suppe
Fleiſch
ein Reſ
ſtalt w.
geword

[D
lich.
Schaber

1530,
unterbli
ordnen.

kam ma
nächſten

vieler u
weil m
Schader
entſtand
die ſich

[C
eigniß v

ſteht. J
eines S

u

Cöln-Min
Deſſauer
Lübecker 9
Meining.
Oldenb. 4

Oeſterreich

do. a

talieniſe
umänier

do.

do. dUuk. H. P.
do. d

Nordd. Gr

r te
Unk. do.
do. do
do. do

Gothaer 6

do dKruvyſche
Oeſterr. B
Südd. Bo

do.
Ruſſ. Ctr.
Schwed. R.

Wo bei de
notirt

Aachener
Amſterdam
Baut f. Rh
Bergiſch

t



des Theaters ſeitens des Publikums abhängen. Ein Unfall,
der ſich am Gründonnerstag Abend hier zugetragen, mahnt
wiederum daran daß man in der Behandlung von Pelroleum-
lampen nie vorſichtig genug ſein kann. Wahrſcheinlich in Folge
einer unvorſichtigen Bewegung fiel die auf dem Arbeitstiſche
eines Schneiders ſtehende Petroleumlampe um das Baſſin
zerbrach, das Oel explodirte und entzündete u. a. daliegende Klei
dungsſtücke, an denen eben gearbeitet worden war, richtete auch
ſonſt durch ſeine Flammen im Zimmer Schaden an. Zum Glück
gelang es bald, das Feuer zu löſchen. Aus der von dem
Fleiſchermeiſter Hartung hier errichteten Volksküche ſind während

des verfloſſenen anhaltend ſtrengen Winters 5838 Portionen
Suppe mit Fleiſch à 20 und 3230 Portionen dergl. ohne
Fleiſch à 12 an ärmere hieſige Einwohner verabreicht worden,
ein Reſultat, daß erkennen läßt, wie ſehr eine ſolche Speiſean-
ſtalt während der Wintermonate für hieſige Stadt Bedürfniß
geworden iſt.

Vermiſchtes.
[Der Ausdruck: in den April ſchicken)] bedeutet bekannt

lich: Jemanden zum Narren halten, ihm einen unſchuldigen
Schabernack anthun. Auf dem Reichstag zu Augsburg im Jahre
1530, wo man Religionsſtreite ſchlichten und vieles Andere, was
unterblieb, thun wollte, beabſichtigte man auch das Münzweſen zu
ordnen. Aber wegen ſo vieler anderer wichtiger Angelegenheiten
kam man nicht dazu, ſetzte aber einen beſonderen Münztag auf den

Dieſer 1. April wurde nun das Ziel
vieler und bedeutender Spekulationen, die aber alle ins Waſſer fielen,
weil man eben des Münztages weiter nicht gedachte. Die den
Schaden hatten, brauchten für den Spott nicht zu ſorgen, und ſo
entſtand denn der Ausdruck in den April ſchicken in jener Bedeutung,

nächſten erſten April aus.

die ſich bis auf den heutigen Tag in ganz Deutſchland erhalten hat.
(Eine hohe Wöchnerin.] Jn Philadelphia hat ſich ein Er

eigniß vollzogen, das, ſoviel man weiß, bis jetzt ganz vereinzelt da
ſteht. Jn dem dortigen Zoologiſchen Garten iſt der Elephant „Hebe“
eines Sprößlings geneſen, der ſich überaus wohl und munter be-
findet. Die Mutter iſt 18 Jahre alt, ſieben Fuß hoch und hat ſich
20 Monate und 20 Tage in hoffnungsvollen Umſtänden befunden.
An ihr Lager ſind aus allen Theilen der Union die berühmteſten
Aerzte und Phyſiologen geeilt. Von Seiten des Wärters wird er
zählt, wie ſchon ſeit einem Jahre Hebe von dem andern Elephanten

mit auffallender und rührender Sorgfalt ausgezeichnet und behandelt

wurde. Entgegen allen bisher als ſicher angenommenen wiſſen
ſchaftlichen Aufzeichnungen, nach denen das Junge eines Elephanten
ſeine Nahrung von der Mutter vermittelſt des Rüſſels zieht, bedient
ſich das ElephantenBaby dazu des Mundes. Einen Namen hat
das „Wunderthier“ noch nicht erhalten. Es ſind aber dem
Zoologiſchen Garten bereits namhafte Zuwendungen von Seiten
wohlhabender Damen Philadelphias verſprochen worden, für den
Fall, daß man dem zarten Geſchöpfe ihre reſp. Namen verleihen
würde.

weizen 200——212 Roggen 178—189 Chevali
Landgerſte 177-—187 Ha
deburger Börſe, d. 30. März

Marktberichte.
Magdeburg, d. 30. März. Landweizen 212--222 Rauh

procent loco ohne Faß 62--62,50

Hafer 150--160
Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter-

pr. 1000 kg.

e

ergerſte 195--215
Mag

Berlin, d. 30. März. Weizen loco geſchäftslos Termine nied-
riger, gekünd. Etnr., Kündigungspreis bez. Loco 290
240 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 2 MärzApril bez. April Mat 225-—223 bez. Mai Juni 223--222

bez., Juni Juli 221--220,5 bez., Juli Aug. bez., Sept.
Oct. bez. Roggen loco matter Termine höher, gekünd.

Ctnur. Kündigungspreis .4 bez. Loco 172--180 .4 nach Qua
lität gefordert, ruſſ. bez. inländ. Mittelwaare 174 .4 ab
Bahn bez., pr. dieſen Monat 171,75 bez., März April bez.,
April Mai 171,75-—-172,25 172 .4 bez. Maiſ Juni 172 172,25
bez., Juni Juli 169-169,75 bez. Juli Aug. 162—162,5 .4 bez.,
Sept. Octbr. bez. Gerſte unverändert, pr. 1000 Kilogr.
große und kleine, 155--203 nach Qualität gefordert. Hafer
loco behauptet, Termine ſtill, gekünd. Etnr., Kündigungspreis

bez. Loco 153--165 .4 nach Qualität gefordert, pr. dieſen
Monat vez., März April bez., April Mai 148 .4 bez.,
Mai, Juni 149,5 bez., Juni Juli 151 et Juli Aug.bez. Aug. Sept. bez., Sept. Oct. bez. Mais loco
matter, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis .4 pr. 100 Kilogr.Loco 141 143 nach Qualität gefordert, 140 ab Kahn bez.
Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 4 nach Qualität gefordert,
Futterwaare noch Qualität gefordert Oelſaaten pr. 1000
Kilogr. gekünd. Etnr. Kündigungspreis bez. Winterraps

bez. Winterrübſen .4 bez., Sommerrübſen .4 bez.
Rüböl wenig verändert gekünd. Ctnr., Kündigungspreis .4
bez. Loco mit Faß bez. ohne Faß 52 pr. 100 Kilogr.
bez. pr. dieſen Monat, März April u. ril Mai 52,3--52,5 .4
bez. Mai/ Juni 53,3--53,5-53,3 bez. Juni Juli 54 I--54,3
54,2 bez. Juli Aug. bez., Aug. Sept. .4 bez. Sept.Oct. 56,2—56,5 bez., Oct. Nov. bez., Nov. Dec. bez.

Leinöl pr. 100 Kilogr loco ohne Faß bez., Lieferung
bez. Spiritus feſt und höher, gekünd. Liter, Kündigungs-

preis pr. 100 Liter à 100 10,000 Loco mit Faßbez. pr. dieſen Monat, März April u. April Mai 62—62,8 .4
bez. Mai Juni 62, I--62.4 bez. Juni Juli 63,2 bez. Juli-
Aug. 63,8--64 2-64, 1 bez. Aug. Septbr. 63 9—64,3 bez.,
Sept. Oct. 59,6-—59,9 bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100

Weizenmehl Nr. 00 52,00—-29,50 Nr. 0 29,50--28 50, Nr. 0
und 1 28.50—--26 50. Roggenmehl matter, gekünd. 500 Ctnr., Kün-
digungspreis 23,75 pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1 per 100 Ki-
logr. unverſt incluſ. Sack. pr. dieſen Monat, März April, April-
Mai, Mai Juni u. Juni Juli 23,75 bez.

Leipziger Produktenbörſe d. 30. März. Weizen pr. 1000 Ko.
netto loco hieſ. 229--234 bz. geſchäftslos. Roggen pr. 1000 Ko.
netto loco hieſ. 186---190 bz fremder 180-—184 nom. geſchäfts
los. Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 168-—-190 bz. Hafer pr. 1000
Ko. netto loco hieſiger 150--156 bz. Mais pr. 1000 Ko. netto
loco rumäniſcher 150-—-155 bz. u. Bf., amerik. 148-—-150 bz. Raps
pr. 1000 Ko. netto loco 240--245 nom. Rapskuchen pr. 100 Ko.
netto loco 14,50 Bf. Rüböl pr. 100 Ko. netto loco 52 bz.,
pr. März April 53 Bf., pr. April Mai 53 Bf. unverändert.
Spiritus pr. 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 62,10 Gd. we

10,000 loco ohne Faß 62,3 bez.

nig verändert.
Breslau, d. 30. März. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.

März 60,70 bez. April Mai 61 20 bez. Aug. Septbr. 63,00 bez.
Weizen pr. April Mai 210 00 bez. Roggen pr. April Mai 164.50
bez. Mat Juni 67,00 bez. Juni Juli 169 00 bez. Rüböl pr.
April Mai 5150 bez. Mai Juni 52,25 bez. Sept. Oct. 55,75 bez.

Wetter: Schön.
S.tettin, d. 30. März. Weizen pr. Frühj. 220 50 bez. Mai-
Juni 219,00 bez. Roggen pr. Frühj. 168,50 bez. Mai Juni
167,50 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Frühjahr 52,00 bez., Herbſt
56,50 bez. Spiritus loco 61,50 bez. Frühj. 61,50 bez.
Hamburg, d. 30. März. Weizen loco ruhig, auf Termine
feſt. Roggen och und auf Termine ſtill. Weizen pr. April Mai
225 Br. 224 G., pr. Mai/ Juni 225 Br., 224 G. Roggen pr.
Apri! Mai 164 Br., 163 G. pr. Mai Juni 164 Br., 163 G. Hafer

S

ſt e e Porn t v W pr Mai 55 Spirituseſt, pr. April Mai 513 Br. Mai Juni 512 Br., Juni Juli 52Br. Wetter: Schön. Zuvis
Amſterdam, d. 30. März. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter

mine feſt, vr. März 342, Nov. 290. Roggen loco und auf Termine
unverändert, pr März 206, Mai 207. Raps pr. Frühj. 341 Fl.
Rüböl loco 33 pr. Mai 325,, Herbſt 34/,.

Liverpool, d. 30. März. Baumwolle (Schlußbericht). Um
et 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.

merikaner wikliger. Middl. amerikaniſche April-Mai Lieferung 7
MaiJuni Lieferung 77/3, d.

M 7 Berlin z 30 Mit 24,5 .4 bz. pr.ärz 23, amburg: Standard white loco7,25 Bf., 7,10 Gd. pr.
ärz 7,10 Gd., é Rug./ Dec. 8,00 Gd.

aBremen: Ruhig. (Schlußbericht.) ndard white loco 7,25,
r. April 7,25, r. Mai 7,40, pr. Aug. Dec. 8,00. lles Brief.
ntwerpen. (Schlußbericht.) Raffinirtes, m weiß, loco 19

Bf., pr. April 182, Bf., pr. September 20 Bf. pr. Septem
ber December 20 Bf. Ruhig. New-Hork (d. 29. März):Petroleum in NewHork 75/, do. in Philadelphia 7 ro es Pe
troleum 6* do. Ppe line Certificats D. 88 C. Wechſel auf
London in Gold 4 D. 84 O.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 30. März Abends am neuen Unterhaupt 248,
am 31. März Morgens am neuen Unterhaupt 2,48 Meter.

rrand der Saale bei Bernburg war am 30. März
t eter.Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 28. März 1,37 Meter, am 29. März 1,31 Meter, am 30. März
1,31 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 30. März. Am
Pegel 1,90 Meter über 0.

aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 30. März 52 Centi
meter unter 0.

Börſenberichte.
Berlin, d. 30. März. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in recht feſter Haltung und mit höheren Courſen auf dem
geſammten Spekulationsmarkt. Jn dieſer Beziehung waren nament
lich die günſtigen Meldungen von Einfluß, welche von faſt allen
auswärtigen Börſenplätzen vorlagen. Das Geſchäft entwickelte fich
im Allgemeinen ruhig, doch wurden einige ſpekulative Hauptdeviſen
lebhafter umgeſetzt. Um die Mitte der Börſenzeit trat vorübergehend
in Folge von Realiſationen eine mäßige Abſchwächung ein, doch
ſchloß die Börſe wieder feſter. Der Kapitalsmarkt erwies ſich recht
feſt für heimiſche ſolide Anlagen bei regerem Verkehr und fremde
feſten Zins tragende Papiere waren ziemlich feſt aber ruhig. Die
Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige verkehrten gleichfalls in fe
ſter Stimmung aber ruhiger. Der Privatdiskont wurde mit 3
für feinſte Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet wurden
Creditactien lebhaft und zu höherer Notiz gehandelt; auch Franzoſen

und Lombarden ſtellten ſich beſſer, blieben aber pi Von den
entenfremden Fonds erſcheinen Oeſterreichiſch Ungariſche Ruſſi-

ſche Anleihen und Ruſſiſche Noten etwas beſſer, blieben aber ruhig.
Deutſche und Preußiſche Staatsfonds waren recht feſt und theil

weiſe lebhaft; Pfand und Rentenbriefe gut behauptet; inländiſche
Eiſenbahnprioritäten feſt und gefragt. Bankactien und Jnduſtrie
papiere waren feſt und duris, deren ſpekulative Deviſen ſteigendund lebhafter. Eiſenbahnactien recht feſt, Ber iſchMinkiſche,
Oberſchleſiſche, s afen c. Nei end und ebhaft.

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Schwächer. Lombarden 149,00,
r Creditactien 523,50, Laurahütte 124,25, Diskonto

ommandit 18287, Deutſche Bank Bergiſche 107,25, Cöln-
Mindener Rheiniſche 15840, Galizier 112,50, Rumänier 53,00,
Oeſterr. Papierrente 62,50, Italiener 83,37, Ruſſen alte 86,15, Ruſ
ſen neue 88,62, Oeſterr. Goldrente 75,37, Ungar. Goldrente 88,62,

III. Orient 59,75, 1880erRuſſiſche Noten 214,75, II. Orient 59,87,
Looſe Oberſchleſiſche Dortmunder Union 88,50, Rechte Oder
nfer Mainzer

e!S!S!SSFTTT--Berliner Börse vom 30. März.

Fonds und Staatspapiere.

Z?ut ſche Reichs Anleihe
Conſolidirte Anleihe
Staats- Anleihe

do a neStaats-Schu einereuß. St. Pr. Anl. v. 185
ſtpreußiſche Prov. Oblig. 4

410105, 60bz G
4 (99,30 bz G
4 (99,30 bz6

31295,50bz

Landſchaftliche Centr. 4 199,30bz
Neumärkiſche

raußiſcher vijch 4 i gehmerſche 31290,2067 ſo 4 99, 50bz 6S do. la le 20632 z e, neue 4 99,10b3S Sächſiſche

n a eeſtpreuß., ritterſch. 31299,2r v do. 4 (99,00 B
do. II. Serie 412 102, 40bz G
do. do. 4 77Kur und Neumärkiſche 4 99,90bz2 e 4 1100,10b;S Poſenſche 4 (99,70bzz Preußiſche 4 99, 90b32 r u. Weſtfäliſche 4 100,00S Sächſiſche 4 160, 9063

ESchleſiſche 4
11246Bad. Prämien- Anleihe 67. 4 1136,00bzBdo. t otligetien z 174,00B

Bayer. PrämienAnleihe. 4 (134,75 B
Braunſchw. 20Thl.L. p. St. 97,19 bCöln-Mind. Präm. Anleihe 312 132,80bz G
Deſſauer St. Pr.- Anleihe 32 126, 40bz
Lübecker Prämien Anleihe 312 186.90b3
Meining. Looſe pro Stück. 26,75b3
Oldenb. 40-Thlr.L. p. St. 3 155,002

Ausländiſche Fonds.

Oeſterreichiſche Gold Rente 4 75,30240bze 415 62,30bzdo. Silber-Rente 4 82,60 bz
Orſt. Credit 58er p. Stück. 342,90etwbz
do. 1860 Looſe 5 1123, 75bz G
do. 1864 do. 3099. 90bz B

Ungariſche Goldrente 6 88,70 bUngar. St. -Eiſenb. Anleihe 5 85,50bz6
talieniſche Rente 5 683,40bzG
umänier, mittel 8 1109,40bz
do. kleine 8 1109.40bRuſſ. conſ. Anleihe 71/72173 5 86,10a86,20

Ruſſiſche Anleihe von 1877 5 89,00289, 10
do. BodenCred. 5 79,25b3 G
do. Prämien- Anleihe 64. 149,50bz
do. do. 6686 5 147. 1963
do. J 5 59, 79 bTürkiſche Anleihe 6 fr. 10,50bz G

Wypoſhelen Gerniſeate.

Anh. Landesb. Hyp. -Pfobr. 5 105,50 Gürk r d. Prß. Hyp. A.-Bk. 412 103,706
do. do. do. neue 5 1I1090,50B
do. do. do. 5 1100,50bz Guk. H. P. Pr.-Bod.-C. rz.110 5 106,756

do. do. do. 1 5 0 GNordd. Grund Cred. Bank 5 185
omm. Hyp. Br. 5 1105,00db. Pföbr. Centr. Bd. -Cr. 412

Unk. do. rückz. àfl100 5 I112,00b
do. do. rückz. à 110 5 1105,60bz G
do. do. de 5 t 183:Gothaer Grundered. Pfdbr. „40bze do. rückz. h 410 102,256

Kruppſche Obligat. abgeſt. 5Oeſterr. Sod. Crev., Pfobr. 5 1102,00B
Südd. Bod.-Cred.- Pfobr. 5 1103,50 G

do. do. iRuſſ. Ctr. Bd. -Cred.-Pfobr. 5 75,80 b
Schwed. RHyp. Pfd. del874 412 98,50bz G

Bank-Papiere.
Wo bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht

notirt iſt, werden 400 3 inſen berechnet.

Dividende [1878
Aachener Diskonto 5
Amſterdamer Bank 6Baut f. Rheinl. u. Weſtf.
Bergiſch-Märkiſche Bank 6

1879 95. 50636

109,75 G
o 506366231 107,606

Dividende 1878 1879
Berliner Caſſenverein 8 o 8 o

do. Handelsgeſellſch. 9
Bank 424Braunſchw. Creditbank 423/53

Breslau. Diskontobank 3 5
Coburger Creditbank. 4 e 5
Darmſtädter Bank 634 9

do. Zettelbank. 545
Defſ. Creditbank, neue 3

do. Landesbank 313
Deutſche Bank 6129

do. Genoſſenſchaft. 5127
Disconto-Commandit. 61
Effekt. u. Wechſel-Bank

Hahn 4090 9 14Geraer Bank sannoverſche Bank. 5124
Leipziger Creditanſtalt 6 10
Magdeburger Bankv. 4
Meininger Creditbank 212
Norddeutſche Bank 845 10Nordd. Grunderedit 0
Oeſterr. Creditanſtalt 834 II
Preuß. Bod.-Cred. Anſt. 5do Ctr. Bd. Cr. Aſt. 9 i l
Reichsbank [4 12 62hol 5
Sächſiſche Bank 534] 6
Schaffh. Bankverein 3
Schleſiſcher Bankverein 5 6
Weimariſche Bank 0

Jnduſtrie-Papiere.
Bazar
Brauerei Ahrens

o. BöhmiſchesBock

do. Königſtadt
do. Tivolido. Unions

Chem. Fabr. Leopoldsh.
Leopoldshall St. Pr.
Cröllwitzer Papierfabrik
Defſſauer Gaß
Eilenburger Cattun
Eiſenbahnb. re

do. Oberſchleſiſche
Glauziger Zuckerfabrik

i Berl.örbisdorf. Zuckerfabr.
Raſch Hat Anhalter

o.

do. Halleſche
do. Hannoverſche
do. Linke, Breslau
do. Schwarzkopff
do. Sudenburger, c.
do. Wöhlert
do. K. erNeuß, Wagenfabrik

Omnibus- Geſellſchaft
Pferdebahn (Greppin)
Union Tabak

10 90 l 2

g

1 2

6

9

5

41

D

l e

e
7 e 7

6

Arenberg, Bergbau
Bergiſch-Märt. Bergw.
Bochum Bergw., A.

do. do. P.do. Gußſtahlfabrik
Bonifaciug
Boruſſia, Bergwerk
Braunſchweiger Kohlen
Dortmunder Union

do. abgeſt. 400 M.

Duxer KohlenvereinGetſenüirchener

Georg Mar.-Bergw.-V.
Greppiner Werke

arpener Bergw.Geſ.
ibernigda Hüttenverein
öln-Müſener Bergw.

Königs u. Laurahütte
König Wilhelm
Lauchhammer
Louiſe Tiefban
Magdeburger

do. Conſ.
Mechernicher
Menden, Schwerte

a

g Bergwerk. 6

Marienhütte. 2

BergwerksHüttenGeſellſchaften.

hell

l.

3

Dividende [1878 1879 Zfs170,00bz G Nordhäuſer Tap.-Fabr. 4 5 176,006 Berlin-Anhalter I. u. II. 512 102,006105,75bz G Osnabrücker Stahlw. 4 0 76,00bz B do. hat r 213 183:608 Gold Silber und Papiergeld.
Phönix, Sgwert, g5 r bz G e r v. St. gar. 412 103,406 S

4,9063 o. 43, 75 erlin-Görlitzer 5 102,508 Souvereign93,50bz G Pluto, Bergwerks-Geſ. 9 88,50 bz6 do. i 412 101,40B 20 rance Stücke Je
87 80638 Salzwerte (Eggeſtorf) 5 95,50856 do. ät. C. Aue ob Dollar e148,306,6 Schleſiſche 52 102,2563 BerlinPotsd.-Magdeb. C. 4 98,80bz Amperigl106,206 do. St. Pr. A. [412 512 104, 75b3 G do. do. E. (412 100,50bz Oeſterreichiſche Banknoten 171,10b3
tet r re z m 42 90 Br. Stett Em gar Sia 4 (98,75bz do. Silbergulden2 x z la „90b36 o. Em do. 4 (98,75 Ru 2141,80bz 6 Wiſſener, Stamm. Pr. (6 0 30,006;6 do. I. Gm. do. 4 48 136 ſſiſche Banknoten 214,15bz
135;56816 BraAlan SchweipFreib- B. 43 S t. 2,r de Eiſenbahn Stamm und Stamm e isze 5 103
131,0 Rri nrit Cöln-Mindener II. Em. 496,25b63 Prioritäts-Actien. do. III. Em. 4 99,106 Prämienſchlüſſe
103,25638 do. 312 gar. IV. Em. 4 (98,80 bz6147,40bz B AachenMaſtricht e 32,25bz do. VI. Em. (412 100,9063 e78,10bz G Altona Kieler 6231 142,50bz6 HalleSorauGuben gar. 412 103, 40b36 April Mai100,006G Bergiſch-Märtiſche 107,30bz Magdeb.Halberft. von1865 415 100,80b36 Berlin-Potsdamer S162,90bz36 J Berlin Anhalt 5 115,90bz6 Magdeburg-Wittenberge 3 84,50 bz6 Bergiſch-Märtkiſche 10912
58,50bz G BerlinDresden 0 14,10 bz G Magdeburg- Leipzig. Iit. A. Alle 102,506;6 Köln-Mindener S

o Von i 0 73.1 u h ſſcnia B. 4 99,608 Enlizier 11312 in 21 7 195, 25b36 iederſchleſiſch-Märt. I. S. 4 99,10B Mainz i 52Zerin Led. Rader. Sberſcheſſde gar beeſhieſſge? daſen ſ18 106 a
7,00bz erlinStettin 3,654314 114,00bz G o. ar. 312 P. 415103,25bz G O i 2913 219,506 DreslauSchwd. Freib. 1068065 do 8 e 16 e her Nweſt bahn 2915 2948

9,75bz CölnMindener 610 6 146,25bz B do gar. 400 103,10b36 Rumäniſche 53341 54 i05,70bz B alle-Sorau-Gubener 0 0 25,75b; do von 1879 415 103,80b; Rechte Oder-Ufer
1,506 Märkiſch-Poſener O (0 29,80 536 do. (Coſel-Oderberg) 5 103,39bz6 BreslauSchw.Freib.

Magdeburg-Halberſtadt 9!2 6 145,50636 Oftpreußiſche Südbahn 412 102,25636 Darmftädter 151123Niederſchleſ.Märk. gar. 4 4 99,006 Rechte Oderufer Pr. 415 1603, 40bz Deutſche Bank 114153
Rordhauſen Erfurt gar. 4 4 27,2563 Rheiniſche II. E. v. Staat gar. 3 Disconto-Commandit 1885Oberſchl. A. C. D. E. 13 82 182, 2563 do. do. von 62 und 64 415 102,00bz Preuß. BodenCredit. 9592

do. B. gar. [32 8 151,5906 RheinNahe v. St. gar. I.Em. 415 103, 25bz9 Saurahütte 1261296
115,0906 Oftpreußiſche Südbahn 0 0 660,90b3 6 Schleswig Holſteiner 412 102,506 ISéher Looſe 126( I.
61,90b36 Rechte Oderuferbahn 7 (141,60b3 Thüringer I. Serie. 4 1100,006 Oeſterreich. Goldrente 75, 90 761111,006 Rheiniſche 7 7 s do. IV. Serie. l Ungariſche Goldrente (89311 90148, 75bz do. neue 2000 E. 5 1148,90b5 do. F. Serie 4 Italiener 83,303 84 m19,75bz B do. B. gar 44 958,60 b do. VI. Serie. 4 e Auſſen, neue 89,1034 892 16074,25bz G RheinNahe 119, 8063 G Mainz -Ludwigshafen 1878 5 1106,406 Ruſſiſche Noten 2162 217 z
47,75bz Stargard-Poſen. [42 4242 102, 90b3 do. do. gar 4 e Neue Orient II. 60 viſuh.3998 n g. 7 37 e Franzoſen 488 906 u88,5608 9 7,75 e rei 2do. G. a i a 104 806 DuxBodenbach 5 84,256 Heſterreichiſche Kredit 533221918
159,00bz38 MainzLudwigshafen. 4 1103, 60bz6 do. II. neue 5 (81,90bz G
64,006G Weimar-Gera gar. 41242 53, 60b3z Dur Prag e. fr. 47,39685, 758 do. 2aconv. [4 i 21427, 6060 Eliſabeth-Weſtb. 1873 gar. 5 84,90bz G
612563 6 Gal. Carl-Ludw.-Bahn gar. 5 (91,10bz18,006 do. do. gar. II. Em. 5 88,80etwbzBs gert Fter 3 3 33785238 W a Leipziger Börse vom 30. März.alle-SorauGr [ls 0 90, 5 c t z65.008 Rartiſch peſener n 39 5 7260, h Feſchau-Oderberg gar. 5 75,99etw bz G re
34,00636 Magdeb Halbſt. B.1312 Alg 312 87, 60636 Kronprinz-Rudolf-B. gar. 5 79,70b36G Tr1850 636 do. 3 5 5 121 0b6 do. do. 1872er gar. 5 178,3065 Deutſche 46227 3fs.
t NordhauſenErfurt (3 3 i 92, 45b, 6 Lemberg vzernowitz gar. 5 116,00bz B 59090--2000 M. (99, 65b;
20,90bz Oels-Gneſen 0 42 40bz G 0. do. II. Em. 9 79,00bz G do. 1000 M. 4 99,65b375,7563 S 5 x l do. do. III. Em. 5 74, 50bz B do. 500--200 H. 4 (99,65b575 ſtpreuß. Südbahn. (5 5 5 100,008 Oeſt z 76'3 öni89,75B echte Oderuferbahn 7 140/50656 eſterr. Fr.Stsb., alte gar. 3 376,50bz Königl. Sächſ. Renten-Anl.
160,00B o neue gar 3 358,25b36G 5000--3000 M. 13 176,60bWeimar-Gera [5 0 09 35,25bz6 öni ä29,10b56 2 do. do. neue II. Em. 5 104,30bz 6 Königl Sächf. Renten-Anl72463 Seil rnthahn 152 8 (Oefterr. Rordweſtbahn gar 3 86, 9063 do. 1000 3 76,606
le S t 5287506 aal Unſtrutbahn [fr. 0 08,0608 do. Lit. B. Elbt a 5 (84,00 do. 599 3 17:75

97,6063 Reich. Pard. (Süd. N. Serb.) 5 79,006 do. 300 3 78,506148, 00636 n Südöſt. Bahn (Lomb.) gar. 3 272. 75bz6 do. Staats-Anl. v. 183064, 00636 Amſterdam Rotterdam 67 120,506 do. do. neue gar. 3 1273,00bz6 1000 u. 500 T. 3 (98,006
Auſſig-Teplitz. 11 200,00bz G do. do. Obl. gar. 5 (96, 40bz G do. v. 1830 200--25 T. 3 (98,006
Böhm. Weſtb.500gar. [5 534 97,25bz G Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 172,80636 do. do. v. 1855 100 T. 3 (87,756Eliſabeth-Weftb. gar. s 5 5 81,40bz6 do. ahn gar 5 (69,75bz G do. do. v. 1847 500 T. 4 101,006
Galiziſche Carl-Ldw.-B. 8, I112,50 38 do. do. II. Em. 5 (80,00bz G do. do. 1852--68500 T. 4 100,606b3
Oeſterr. Frz. Staatsb. 6 480479,5023 Reich. Pard. Gold Prior. 5 99,75bz do. do. v. 1869 500 T. 4 1100,406

188,506 do. Nordweſtbahn l5 4 286,30636 Charkow-Aſow. gar. 5 (92,20bz do. do. 1852--68 1007. 4 1100,506342 B. 0 288, 50 do. in St. 220,40 M. gar. 5 do. do. v. 1869 100 T. 4 1100,50bzroh Aumänier 2 52, 90bz G Chark.-Krementſchug gar. 5 88,25 G do. do. do. 50u. 25 T. 4 1100,756
169,2 Nu U 7 139,756 do. do. in Sterl. ſet. /5 do. do. 1870 100u.50 T. 4 1106,40b351 5063 8 Ruſſiſche Südweſtb. gar. 5,86 64,706b; elez-Orel gar 5 l 91,406; do. do. v. 1867 abg. 500
54730 r 6 Schweizer Weſtbahn O 119,70636 ar. 5 „00 G 00 T. 4 1106,50t e Südoſt. (Lomb.) 9, 149,006b3 oslowWoroneſch gar. 5 (94,25 bz d o. 0 T. 4 106,406537 Turnau Prager 0 0 76,25 G KurskCharkow gar. 5 (91,75b; do. Löb.Zitt. L. A. 100 T. 31291,75b

Warſchau-Wien 91651 247,25b3 Kurst Kiew gar. 5 (96,70bz do o. L 25 T. 4 (99,6013,6 MoskoRjäſan gar. 5 (102,50bz6G25, 50bz 6 re gar. 5 (93,0089,226 tut e e ar. 190,dies EiſenbahnPrioritäts-Actien und NhbinstSolegehe n 3 en

36,00 3 S 118,5133 Obligationen. n a Tar. s z do do. von 1874 19242837 z z G Warſchau-Wien. l. Em. 5 102 90 G Böhmiſche Nordbahn 1871 5 1779,906O etw bz do. II. Em 5 [100 75b38 Buſchtiehrader, alte 5 (82,50b3 G104,75bz G Aachen-Maſtricher 12 100,809bz G e do von 1871 5 (81,00bz G33 u e7 5 1833833 do. von 1872 5 e393,10b36 o. III. Em. 5 1102,50b38 raz-Köflacher von 1872 581,90 BergiſchMärkifche 111. s 8 Wechſelcours. v r 1873 3 5330633.006 G v. St. 34 gar. 31291,00b36 zrag-Turnauer von 1874 5 (96,006125.9963 do. III. L. B. do. 312 91,00b36 Amſterdam 100 Fl. 8 T. 168, 90bz S Man Cenertſch. 415103,25b G
36, 75bz G do. V. Serie 412 102, 60636 London S. 8 T. 20,45bz do. do. 102006b545,90 b36 do. Y. Serie 412 Paris [100 Fr. 8 T. 80,90bz do. Em. 1875 5 18763,50 bz G do J Serie. 4 2103,00b3 G Wien, öſterr, W. 100 Fl. 8 T. 170,906; Leipziger Stadt-Oblig. 1868 4 103506
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Bekanntmachungen.
BRin- u. Verkauf von Staatspapieren, Actien, Obligationen ete.
Auszahlung fälliger Coupons und Dividendenscheine. Cheques- und Zu den nächstfälligen Ziehungen

empfehle ich:

h ehe ne GontroRe. Depositen- Verkehr. S Anlehens- I oose
Conto- Corrent Verkehr. Baar-Einzahlungen vVerzinse ich bis auf Weiteres: Preis ca.Discontirung guter Wechsel. bei Vista-Anweisungen 2 Barletta 100 Lire- I oose 26,50
Gewäaährung v. Vorschüssen gegen rn ine Kündigung er See Neoi Iästen und Darlehns- „dreimonatlicher 0 ib Pros- 50Vern Apotu g. Capäta Längere Kündigungsfristen unterliegen besonderer anſer TeFrun- B

nehmer.

Ernst HaassengierBank und Wechselgeschäft.

Vereinbarung
Ernst Haassengier. Ernst Haassengier.

S

Bouquet-Manschetten,

Lehmann Schmidt,
W

Sämmtliche Uenheiten
Jn und Auslandes, welche in der Seiden-Mannfactur- und Modewaarenbranche für die Frühjahrs-

in ſehr reichhaltigen Sortimenfen eingetroffen i
Gleichzeitig offeriren wir unſer reich ausgeſtattetes Lager von Damen und Kinder-Garderobe, in Coſtumes,

velocks, Radmänteln, Tuniques, Fichus, Puten
enres.

Proben- und Auswahlſendungen werden ſtets ſchnell und franco ausgeführt.

Dei Baarzahlung 5 Kabatt p. M. 5 Pf.

des

und Sommerſaiſon erſchieneu, ſind

ment Regenmäntel, von den geringſten bis zu den feinſten

und empfehlen wir ſolche bei Bedarf gütiger De

Sammet, Seide und Wolle, ſowie ein großes Sorti

Am Verkauf ler Arten Von Werthpapieren

Cheque- Depositenverkehr.

Eröffnung laufender Rechnungen und
Gewährung Von Oredit.

Einlösung fälliger Coupons.

Versicherung beiBesorgung neuer rsiclAmortisations-Ziehungen.Couponsbogen Iitres.

Spesenfreie Verloosungscontrolſe.

Domicilstelle.
Appade von Wechseln eeredltiven

Jeiving, Arnhold, Heinrich (0.,
alte Promenade 2b.

im früheren Reichsbankgebäude.

J 33 8 8 r e J iziin landtäfeliges Gut in Galizien
mit einem Areal von 276 ſächſ. Ackern und einem jährlichen Fruchtgenuß
von 500 Fl. an Baarem und 200 Fl. an Naturalleiſtungen, mit
Schneide- und Walkmühle, dem Propinationsrechte, Jagd und Fiſcherei,
ſoll für den feſten Preis von 50,000 Mark mit lebendem und todten
Inventar verkauft werden und können bis der Kaufſumme darauf
ſtehen bleiben. Daſſelbe hat fruchtbaren, tiefgründigen Boden, liegt in
Mitte der bedeutendſten Verkehrswege des Landes und würde ſich zur
Dismembration oder Anlegung einer Colonie ganz beſonders eignen.

Nähere Auskunft auf gefällige Anfragen unter Chiffre B. Q. 393
durch den „Jnvalidendank“, Wurzenv.

J 2 JHalle'sche Actien-Bierbrauerei.
Die in unſerer Brauerei abfallenden Träbernm ſollen, für jeden

Tag der Woche getrennt, vom I. Mai 1880 abbis dahin 1881 vergeben werden.
Die Bedingungen liegen in unſerm Comptoir zur Einſicht bereit.
Reflectanten wollen ihre Gebote bis 15. April er. ſchriftlich einreichen.

Halle a/S., den 25. März 1880.
Die Direction.

S
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Be t'sehSchmupfen- u. Husten-Bonbons

sicherstes Hausmittel S
gegen auftretenden Schnupfen und Husten,

sollte in keiner Haushaltung fehlen.

Nur allein ächt aus der Fabrik
Bernh. Nost in Halle a/9.

Von ärzthchen Autoritäten
empfohlen.

M III

Bluxöntant-Voüllungen

empfiehlt für ner, Wiederver
käufer und im Einzelnen ſehr billig

6Albin Hentze Schmeerſtr. 39.

De Chineſiſches Haar
färbemittel, à Fl.
2 50, halbe Fl.
125, in Zeit von
10 Minuten kann
man ſeine Haare dem

W Geſicht kleidſam ächt
Wfärben, blond, braun

Jjdnino neu, hochelegant, zu verk.
Wörmlitzerſtr. 16.

Wohnungs-Geſuch.
Zum 1. October e. eine Wohnung,

4 bis 5 Stuben, Kammern u. Zu
behör, part. od. 1. Etage, im Kö
nigsviertel oder Nähe deſſelben ge
ſucht. Offerten abzugeben sub A. H.
4967 bei Rudolf Mosse, gr.
Ulrichsſt raße 4.

Gasthofs verkauf.
Ein ſchöner großer Gaſthof in der

Nähe von Gera (Badeort) mit großem
Tanzſaal, feinem Speiſeſaal, ſchönem
großen Garten mit Kegelbahn, Land
wirthſchaft von ca. 30 Morg. gutem
Land und ſehr guten Wieſen mit allem
guten Jnventar ſoll verkauft werden.
Kaufpreis 52,000 Anzahlung
8000 Der Gaſthof iſt der größte
und beſte im Orte und die Gebäude
ſind ganz maſſiv gebaut. Reflectanten
belieben ihre gef. Offert. unter H. H.
4 50 in der Annonc.- Exped. von
Haasenstein Vogler
in Gera niederzulegen.

Küchenhaushälterin resp. perfekte
Köchin mit guten langjähr. Zeugniſſen
ſucht baldmöglichſt

Frau von Münchhauſen,
geb. Gräfin v. d. Schulenburg.

Herrengoſſerſtedt bei Buttſtädt.

ſſagonpförd Verkauf.
Specialitàät: Veberzieher

E. in 3 verſchiedenen Formen zu tragen.
Die Wohnung befindet ſich Leipzigerſtr. Nr. 13,

2 Rappen, Wallach, 5 Jahr,
1,75 em hoch, 2 braune Wallach,
5 Jahr, 1,75 em hoch, 2 ſchwarz

im Hauſe des Goldarbeiter Herrn Baumann.
S Dieſes meinen werthen Kunden und einem geehrten

Publikum zur Nachricht.

900lop U Aue

h hMosaikrFIiesen,
Wilh. an Halle a. d. S.Grosses Lager von Mosaikfliesen und Fussboden-

platten aller Art, Wrottoſr- und Burchfahrtplatten,
gerieft und gekuppt, Wandbekleidungsplättchen gla-
sirt, einfarbig und bunt, Lager von Portland Cement.

Linoleum- (Kork-) Teppiche und Läufer.

S Packet beigedruckte einfache Gebrauchsanweiſung

Pin Hauscrupdtürg e. HausVerkauf.
in unmittelbarſter Nähe des Bahn
hofs wird zu kaufen geſucht. Offert.

sub R. 4969 an RudolfMosse, gr. Ulrichsſtraße 4.
Ein Rittergut

in Thüringen, ganz nahe an Stadt
und Bahnhof, 330 Morg. Zucker-
rübenboden, ſoll mit komplettem Jn-
ventar für 66,000 verkauft werden.

J. Schiller in Halle a/S.
Mein Bauerngut Nr. 10 beabſich
tige ich aus freier Hand zu verkau-
fen. Näheres bei dem Eigenthümer

Eduard Schumann
Haſſenhauſen bei Köſen.

ſiſchen Straße belegene Wohnhaus
nebſt allem Zubehör der Zöller-

Bruteier,
echte Spanier, hat abzulaſſen

Das zu Oldisleben in der ſäch-

der weltberühmten amerikaniſchen
Brillant-Glanz- Stärke

e frrei von allen ſchädlichen Subſtanzen) von Fritz
jun. in Leipzig garantirt. Preis pro Paquet nur 20 Pfge.

tPrüfſet und urtheilet selbst
Vorräthig in allen Städten in den meiſten Colonialwaaren-, Dro-

guen und Seifenhandlungen.

braune, Stute und Wallach, 5Jahr,
1,68 em hoch; ſtarke kräftige Pferde
ohne Abzeichen, fromm und ſicher ge-
fahren, ſchwer ziehend, ſtehen preis-
werth zum Verkauf.

Hittergut Köſtritz,
Station der Thüringer Bähn.

VaktHafer-Mlehl

in völlig reinem Zuſtand, ohne jed
weden künſtlichen Zuſatz, daher als
Nahrungsmittel für Kinder während
der Sommermonate an Stelle der
Milch, ſowie für Geneſende außer-
ordentlich geeignet, aus der Fabrik
von H. Krebs in Seesen-Ol-
dendorf, alleiniger Verkauf für
Halle u. Umgegend à Packet

Kilo 50 Pfennige, bei
H. Sohncke, Droguenhandl.,

gr. Steinſtr. 2.

FamilienNachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Meine Verlobung mit Fräul. Emma

Für ein leiſtungsfähiges Braun Volontärſtelle-Geſuch.

Mosse, Berlin SW.
Samenhafer

Modelltischler,
tüchtig in Rädermodellen, finden dauern-

Halle a/S., Klausthor-Vorſt. 7. laſſen H. Arndt, Halle a/S.
de Stellung in der Merſeburger Ma
ſchinenfabrik u. Mühlenbauanſtalt.

in hochfeiner Waare hat noch abzu-

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein junger Landwirth ſucht Stelle

Kaul in Seegeritz beehre ich mich
hierdurch anzuzeigen.

Cunnersdorf, d. 29. März 1880.
R. Jahn.

TodesAnzeige.
Heute Abend 6*/, Uhr entſchlief

ruhig und ſanft unſere liebe und gute
Mutter Frau Emilie Zeiz geborene
Klohß im 71. Lebensjahre. Um
ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a/S. 30. März 1880.

Erſte Beilage.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Rom, 29. März. Der ſerbiſche Ex Kriegsminiſter General

Belimarkoviec iſt in offiziöſer Miſſion hier eingetroffen.
Jn gut unterrichteten Kreiſen wird behauptet, daß die Heirath
des Herzogs von Genua mit der Prinzeſſin Beatrice von
England Mitte Mai in Monza ſtattfinden werde.

Madrid, 29. März. Die Jeſuiten haben das Schloß
des Herzogs Oſſuna bei Madrid angekauft.

London, 29. März. Einer inſpirirten Petersburger Mel
dung zufolge hat Graf LorisMelikoff dem Czaren umfaſſende
Perſonal- Veränderungen in der Armee, theils durch
Verſetzung höherer TruppenKommandanten in Disponibvilität,
theils durch einen ausgedehnten Wechſel im Offizier-Corps der
Regimenter von Petersburg, Moskau und Warſchau vom Haupt-
mann abwärts, als unbedingte Nothwendigkeit bezeichnet.

Athen, 29. März. Der däniſche Hof macht Anſtren-
gungen, den König zu bewegen, daß er ſeine Reiſe auch an den
ruſſiſchen Hof ausdehne. Die Auflöſung der Kammern
iſt unmittelbar bevorſtehend; die Neuwahlen werden im April
ſtattfinden.

Deutſches Reich.
Aus Dresden berichtet die Augsb. „Allg. Ztg.“: Aus

zuverläſſiger Quelle erfahre ich, daß Kaiſer Wilhelm beim
Geburtstagsempfang zu den Generalen geſagt hat: ſeine am
Neujahrstag geſprochenen Worte würden vielfach ausgedeutet; er
freue ſich ſagen zu können: hoffentlich haben wir keinen Anlaß
mehr, Jhre militäriſchen Kenntniſſe praktiſch zu gebrauchen, da
jede Kriegsbefürchtung gegenwärtig ausgeſchloſſen ſcheint.

Das April-Heft der „Deutſchen Revue“ bringt ein
Schreiben des franzöſiſchen Senatsvicepräſidenten Barthé-
lémy Saint-Hilaire an den Herausgeber der „Revue“ in
Folge eines Artikels derſelben über Fürſt Bismarck's Poli-
tik. Barthélémy Saint:Hilaire konſtatirt die friedliche Stim
mung in Frankreich und die Zuneigung zur deutſchen Politik und
erklärt den Anſchluß der Weſtmächte an Deutſchland und Oeſter
reich für wünſchenswerth.

Eine officiöſe Mittheilung beſtätigt, daß die Bundes
rathsausſchüſſe den Geſetzentwurf über die Reichsſtempel-
ab gaben inſofern weſentlich umgearbeitet haben, als ſie die
Quittungsſteuer daraus entfernten. Nach der gewöhnlichen ge
ſchäftlichen Praxis des Bundesraths wird man erwarten dürfen,
daß der Geſetzentwurf in dieſer Faſſung gleich nach Oſtern dem
Reichstag zugeht. Die Vorlage gehört, namentlich nach Ausſchei-
dung der Quittungsſteuer, nicht mehr zu den finanziell ſehr er-
giebigen; die Frage der Steuerreform wird beſtehen bleiben, ob
das Geſetz angenommen wird oder nicht. Das erſtere iſt bekannt-
lich nach der Stimmung des Reichstags wahrſcheinlich. Die
Steuer iſt entſchieden populär, weil man ihr die Wirkung zu-
ſchreibt, eine gerechtere Heranziehung des mobilen Kapitals und
der bei der öffentlichen Meinung in Mißgunſt gerathenen Börſen-
geſchäfte zur Beſteuerung zu ermöglichen, und dieſer populären
Strömung wird ſich auch der Reichstag nicht entziehen können.

Die eben durch den Statthalter verfügte Aufhebung
der Cenſur für die aus Frankreich kommenden Zei-
tungen wird im Reichslande allgemein mit Befriedigung auf-
genommen und zwar hauptſächlich deshalb, weil damit wieder
eine aus der Diktaturzeit ſtammende Ausnahmebeſtimmung aus
der Welt geſchafft worden iſt. Anlaß zur Einführung der Cenſur
gab ſ. Z. der gereizte Ton, in welchem ein Theil der franzöſiſchen
Preſſe, die ſich auf ElſaßLothringen beziehenden Angelegenheiten
erörterte. Uebrigens wurde ſelbſt in den erſten Jahren nach dem
Kriege von der Cenſur nur äußerſt ſelten ein Blatt zurückgehalten
und in den letzten zwei Jahren kamen derartige Fälle nur noch
ausnahmsweiſe vor. Die einzige Beläſtigung für die nicht in
Straßburg, dem Sitze der Cenſurbehörde wohnenden Abonnenten

beſtand darin, daß die Blätter meiſt mit einem Tage Verſpätung
eintrafen. Die freiſinnige, liberale, von allem bureaukratiſchen

13819 zu Frankfurt a. M.
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Tik freie Haltung des Statthalters, der, wo es noth thut, feſt
zuzugreifen verſteht, macht nach den von dort kommenden Be-
richten einen ſehr guten Eindruck auf die Bevölkerung des
Reichslandes. z

Der Repräſentant Nordſchleswigs, Herr Kryger, der
übrigens einem deutſchen Geſchlechte entſtammt, hat ein Memo-

randum ausgearbeitet, in welchem er nach weit hergeholten Prä-
miſſen zu der Schlußfolgerung kommt, daß Nordſchleswig dä-

niſcher Nationalität iſt und auf Grund des nationalen Selbſtbe-
ſtimmungsrechtes die Forderung der Abtretung Nordſchleswigs
an Dänemark ſtellt. Dieſes Memorandum ſoll an ſämmtliche
Mitglieder des deutſchen Reichstages vertheilt werden, ohne
Zweifel in der Erwartung, daß dieſelben, oder doch wenigſtens
ein anſehnlicher Theil derſelben, die Kryger'ſchen Forderungen
als berechtigt anerkennen und dieſelben unterſtützen. Er rechnet
dabei außer auf die ElſaßLothringer, Polen und Welfen, nament
lich auf das Centrum, dürfte ſich aber in dem letzteren denn
doch ſehr täuſchen, da es kaum geneigt ſein dürfte, für die dä-
niſche Agitation in Schleswig-Holſtein einzutreten.

Aus dem Bundesrathe.
Vom Bundesrathe ſind jetzt die Ausführungsbeſtimmungen

zu dem Tabaksſteuergeſetze erlaſſen worden. Danach wird der
Zeitpunkt der im Geſetz vorgeſchriebenen Prüfung der Ausgaben in

den Anmeldungen durch den mit derſelben beauftragten Beamten be-
ſtimmt und der Gemeindebehörde mitgetheilt. Letztere hat den Tabak-
pflanzer zu der Prüfung einzuladen. Ergiebt die Prüfung, daß die
Anmeldung unrichtige Angaben enthält ſo wird über den Sachver-

halt eine Verhandlung aufgenommen. Die Entſcheidung darüber, ob
die nach dem Geſetz e Feſtſtellung der Menge des min-

deſtens zur Verſteuerung zu ſtellenden Tabaks nach der Blätterzahl
oder nach dem Gewichte zu erfolgen hat, ſteht der Steuerbehörde zu.

Jn ſo weit nicht von der Direktivbehörde anderweite Beſtimmung
getroffen wird, ſind die zur Verwiegung zu ſtellenden Tabaksblätter

einſchließlich der Sandblätter, in Büſchel von je 25 Blättern und in
Bündel von je 200 Büſcheln zu verpacken Den Steuerbeamten iſt
der Zutritt zu denjenigen Räumen geſtattet, in welchen der un-
verſteuerte Tabak nach der Verwiegung aufbewahrt wird. Die Ge-
nehmigung zur Erzielung einer Nachernte iſt unter Abgabe einer
beſonderen Anmeldung über das betreffende Grundſtück einzuholen.

Die zu entrichtenden Beträge an Tabaksſteuer werden alsbald nach
der Feſtſtellung dem Steuerpflichtigen mitgetheilt und ſind innerhal
der ihm zu bezeichnenden Friſten bei der Steuerhebeſtelle einzuzahlen.

Parlamentariſches.
Zwei Todesnachrichten, welche für die liberalen Parteien

in Preußen und dem Reiche beklagenswerthe Verluſte bezeichnen,
werden im gleichen Augenblicke bekannt. Die Fortſchrittspartei verlor
in ihrem Hoſpitanten dem Abg. Wulfshein, einen e en
und verdienten Genoſſen während aus Berlin die Nachricht kommt,
daß daſelbſt am Sonntag Nachmittag der frühere Reichstagsabge
ordnete H. B. Oppenheim geſtorben iſt.
gehörte zu den Begründern der nationalliberalen Partei, der auch
ſeine geſammte öffentliche Thätigkeit gewidmet war. Am 20. Juli

eboren, beſuchte Oppenheim das Gym-
naſium ſeiner n tudirte die Rechte zu Göttingen, Heidel-
berg und Berlin, habilitirte ſich für kurze Zeit als Privatdocent des
Völkerrechts an der Univerſität Heidelberg. Hier trat er in ein
näheres Verhältniß zu Ludwig Bamberger, der damals in Heidelberg
ſtudirte, es erwuchs daraus eine feſte Freundſchaft, die bis an das
Lebensende Oppenheim's dauerte. Jm e 1848 redigirte er in
Berlin zuſammen mit Dr. Arnold Ruge die „Reform“, entzog ſich
aber der ihm drohenden Verfolgung durch die Flucht ins Ausland.
Elf Jahre lebte er als politiſcher Flüchtling in Frankreich, England,
der Schweiz und den Niederlanden. Jm

in wel„Deutſchen Jahrbücher“, chen er vereint mit Lasker und

Waldeck, der Führer der preußiſchen Demokratie“ (ſoeben in neuer
Auflage erſchienen), „Syſtem des Völkerrechts“, Philoſophie des
Rechts und der Geſellſchaft „Ueber Armenpflege und Heimaths
recht“, „der Kathederſozialismus“, „Studien der inneren Politik“ c. c.
Jn Oppenheim verliert die liberale Partei eines ihrer erfahrenſten,
begabteſten und pflichttreueſten Mitglieder. Mit ſcharfer Dialektik,

20 Jahren der Partei als wirkſamer Publiciſt zur Seite
und ſowohl ihre Grundſätze und Jdeen den weiteſten Kreiſen zu
gänglich gemacht, wie dem Verſtändniß der letzteren die eingetretenen
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Der diebiſche Rabe in der deutſchen Volksſage.

Wenn man hören muß, wie alle die ſchönen Geſchichten, denen
wir leuchtenden Auges in unſern Kindertagen gelauſcht haben, eine
nach der andern von der Alles zerſetzenden Kritik in ein Nichts auf

gelöſt werden wenn wir erfahren müſſen, daß der hochherzige
Froben ein Gebild der Sage iſt, daß der gemüthvolle Dichter Paul
Gerhardt niemals in der verlaſſenen Waldeshütte ſein ſchönſtes
Lied geſungen hat, wenn andere heldenhafte Geſtalten im ſagen
haften Nebel zerfließen, da durchzuckt es uns wehmüthig und mit
dem vielgeprüften Alten möchten wir ausrufen: „Joſeph iſt nicht
mehr vorhanden Simeon iſt nicht mehr vorhanden Benjamin
wollt ihr hinnehmen; es gehet Alles über mich.“ Aber die Kritik
achtet nicht ſolcher Schmerzensrufe, über ſie hinweg geht ſie zur
klaren nüchternen Tagesordnung. Es hat ſo jede Stadt ihre
Sage; die Alten erzähſten ſie den Jungen und die Jungen tragen
ſie mit ſich herum, bis ſie dieſelbe einem jüngern Geſchlechte er
zählen können; ſie hängen ſich daran mit ganzer Seele und wer
ihnen nicht glauben würde, würde arg verlacht werden. Daß jeder
Sage irgend etwas Thatſächliches zu Grunde liegt, kann nimmer
mehr geleugnet werden; aber daß nun einzelne Züge von der
Phantaſie weiter ausgearbeitet, weiter in's Land getragen, und
nun ganz und gar umgebildet wurden, läßt ſich eben ſo wenig be
ſtreiten. Wir denken dabei an die bekannte Sage von dem
diebiſchen Raben, der in Merſeburg ganz, in andern
Städten nur halb ausgearbeitet erſcheint. Der Volksmund
erzählt

„Auf dem Schloßhofe zu Merſeburg ſteht ein mächtig
großes Vogelhaus, darin wird zufolge alter Stiftung ein Rabe
unterhalten, zu deſſen Fütterung in der Rentamtsrechnung ein Ge
wiſſes an Gerſte verſchrieben wird. Dieſe Stiftung hat folgende
Veranlafſung. Dem Biſchofe von Merſeburg, Thilo, des Ge-
ſchlechts von Trotha, war ein koſtbarer Ring, den er ſehr werth
hielt, abhanden gekommen. Der Verdacht der Entwendung lenkte
ſich ſogleich auf einen ſeiner Diener; alle Umſtände ſchienen ihn
ſchuldig zu ſprechen: kein Anderer konnte der Thäter ſein. Der Be
ſchuldigte läugnete zwar anfangs die That hartnäckig, aber die
Folter brachte ihn zum Geſtändniß, worauf der Biſchof ſofort ſeine
Hinrichtung befahl. Einige Zeit darauf ſollte an einem der Schloß
thürme das Dach gebeſſert werden da fanden die Arbeiter droben
ein Rabenneſt und in dem Neſte den Ring, um deſſentwillen der
unſchuldige Diener den Tod erlitten. Der Biſchof trug nun große
Reue über ſeine mörderiſche Uebereilung und Gewaltthat. Er ſetzte
ſich ſelbſt zur Buße und den Richtern künftiger Zeiten zur Warn-

ung das Bild eines Raben mit dem Ringe im Schnabel in ſein
Siegel und Wappen und ordnete durch eine Stiftung auf ewige
Zeiten Riè Unterhaltung eines Raben im Schloßhofe zu Merſeburg
an. Dieſes Wappen iſt auf dem in Erz gegoſſenen Denkmale des
Biſchofs, ingleichen am Schloſſe und mehreren Stifsgebäuden in
der Stadt noch heute zu ſehen das Geſchlecht derer von Trotha
führt noch immer den Raben mit dem Ring im Wappen; auch der
Thurm ſteht noch, auf welchem die verſpätete Entdeckung des rechten
Diebes geſchehen iſt, und trägt auf ſeiner Wetterfahne das Bild
des verhängnißvollen Vogels.“

Der gewaltthätige Biſchof, der eines Ringes wegen ein Men

ſchenleben vernichtet, der alte, treue Diener, der auf der Folter
endlich ein Geſtändniß herausſeufzt, die ſchlauen Hofleute, die den
Alten zum Fall bringen, die draſtiſche Entdeckungsſcene, die Buße
des ſtreitbaren Kirchenfürſten: das Alles iſt uns von Kindheit an
bekannt und nie haben wir gezweifelt, daß ſich Alles ſo zugetragen.
Das Bild des Raben, das Trotha ſche Wappen beweiſen auch zur
Genüge, daß der Erzählung erwas Thatſächliches zu Grunde liegen
muß. Nun iſt nur eins wunderbar, daß dieſelbe Geſchichte, wenn
auch nicht ſo folgerichtig ausgearbeitet wie hier, auch an andern
Orten erzählt wird. So erzählt man in Prenzlau:

„Dem Erbauer und erſten Beherrſcher der Stadt Prenz-
lau, Namens Primislav, kam einſt ein goldner Siegelring fort;
der Verdacht fiel auf einen Knappen, der zwar die That läugnete,

trotzdem aber von der Spitze des Mittelthurmes herabgeſtürzt
wurde. Lange Zeit darauf jagte Primislav einmal in dem Lor
Prenzlau gelegenen Walde und ließ ſich, um ſein Mittagsmahl ein
zunehmen, mit ſeinen Begleitern gerade an einer Stelle nieder,

wo man eben mit dem Fällen einer Eiche beſchäftigt war. Als der
Baum fiel, entdeckte man in ſeiner Spitze ein Krähenneſt und in
dieſem zum größten Erſtaunen aller Anweſenden den vermißten
Siegelring des Fürſten. Primislav kehrte tief erſchüttert in die
Stadt zurück und ließ aus dem Holze der gefällten Eiche das Bild
einer Krähe anfertigen, das man noch jetzt auf dem Mittelthurm
der Stadt gewahrt.“

Wer will zweifeln, daß ſich dieſe Prenzlauer Sage auf mehr
oder minder hiſtoriſchem Grunde erbaut hat? Es iſt Alles ſo ein
fach und naturwüchſig und doch werden wir daran irre, zumal,
wenn wir nun in Brandenburg vernehmen:

„Auf der Spitze des Rathenower Thors zu Brandenburg
ſieht man einen Raben, in deſſen Schnabel ein Ring ſichtbar iſt.
Den hat einer der ehemaligen Biſchöfe dort anbringen laſſen zum
ewigen Andenken daran, daß er einen ſeiner Diener ungerechter
Weiſe hinrichten ließ. Dem Biſchof war nämlich ein Ring fortge

Der Dahingeſchiedene

t ahre 1860 nach Deutſch
land zurückgekehrt, übernahm er die Herausgabe und Redaction der

in ſtets maßvoller und überzeugender Form hat der Verſtorbene ſeit

6 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

Halle, Donnerstag den 1. April 1880.
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Wendungen und ſchwebenden Fragen erläutert. Das eigentliche Ge
biet Oppenheims war der politiſche Eſſay.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Erfurt, 30. März. Vekanntlich bildete unſere Stadt

im Mittelalter einen der Hauptſtapelplätze auf der großen Han
delsſtraße vom Morgenland über das adriatiſche Meer in die
nördlichen und öſtlichen Länder Europas. Jn Folge deſſen hatten
die Erzbiſchöfe von Mainz, denen Erfurt gehörte, hier ein ſoge-
nanntes Geleitshaus für die unter erzbiſchöflichem Schutze
durchgehenden Kaufleute eingerichtet. Das Haus führt noch
heute den Namen: das Geleite und enthält eine Brauerei
und Reſtauration. Der Beſitzer derſelben, mit den beſchränkten
Räumlichkeiten nicht zufrieden hat vor einigen Jahren vor dem
Löberthore eine neue Brauerei erbaut, infder Hoffnung, die bei
ſeinem Gewerbe entſtehenden Abwäſſer in den LöberWallgraben
führen zu dürfen. Dieſer Wallgraben wird allerdings bei der
Entfeſtigung unſerer Stadt nicht zugeſchüttet ſondern als Um-
fluthKanal eingerichtet werden aber die Polizei erlaubte trotz
dem, mit Rückſicht auf die im Wallgraben befindliche Schwimm-
anſtalt und aus anderen ſanitätlichen Gründen, die Einführung
des abfließenden Waſſers in den Wallgraben nicht. Jn
Folge deſſen blieb die faſt vollendete Brauerei ein paar Jahre
leer ſtehen und Herr Büchner brauete ſein Bier nach wie vor im
Geleite. Jetzt hat er ſich nun mit den ſtädtiſchen Behörden dahin
geeinigt, daß er einen langen ThonrohrCanal um die halbe Stadt
baut, der das Waſſer unterhalb der Stadt in die Gera führen ſoll.
Dieſer Canal iſt bereits in Arbeit, ſo daß man wohl darauf rech
nen kann, daß der Schornſtein der Brauerei bald anfangen wird
zu rauchen. Zur Verbindung des neuen Etabliſſements mit dem
alten iſt auch jetzt eine Telephonleitung angelegt, es iſt dies be
reits die fünfte in Privathänden befindliche größere Telephon-
leitung in unſerer Stadt dieſelben ſind ſämmtlich vom Mecha-
nikus Zumpe gebaut und bewähren ſich ganz vortrefflich. Dazu
kommen noch die zu Feuermeldungszwecken dienenden Telephone,
von denen 2 fertig ſind, während 4 andere in der allernächſten
Zeit gebaut werden ſollen und zwar ebenfalls von Herrn Zumpe.
Derſelbe hat auch ſchon in einigen Orten, z. B. in Benken-
dorf bei Halle Telephonleitungen angelegt, welche alle ganz
vorzüglich wirken.

Die Väter der Stadt Querfurt haben beſchloſſen, die
Zahlung der von der Kirchenkaſſe an die Schulverwaltungskaſſe
zu leiſtenden jährlichen Beiträge auf 10 Jahre zu erlaſſen.

Dem Herrn Aug. Opel in Apolda iſt auf der dritten
deutſchen Kochkunſt- Ausſtellung in Hamburg die ſilberne
Medaille und den Herren Gebr. Behr in Cöthen und Rich.

Neſtmann in Schleiz die bronzene Medaille zuerkannt.

Tweſten den Kampf für Freiheit und Verfaſſung führte. Von ſeinen
Schriften find beſonders bekannt geworden eine Studie über „L. F. B.

Vom Jnſelsberg wird geſchrieben: Die erſten Tou-
riſten, 9 an der Zahl, übernachteten vom 25. zum 26. d. M.
auf dem Jnſelsberge im Preußiſchen Gaſthof.“ Dieſelben hatten
herrliches Wetter und prachtvollen Sonnenaufgang und ſetzten
am 26. die Reiſe über Friedrichroda nach Weimar fort. Es
waren Süd und Nord Amerikaner unter Leitung eines Bonner

errn.s Jn Heringen (Kr. Sangerhauſen) empfingen am Abend

des vergangenen Donnerstag auf dem Stationsbureau die Wärter
der ca. 8 Km langen Bahnſtrecke HeringenKelbra ein hübſches
Sümmchen als Gratificationen für Entdeckung der im verfloſſenen
Winter auf dieſer kurzen Strecke vorgekommenen 160 Schienen-
brüche ausgezahlt.

t Das etwas romantiſch ausſtaffirte Gerücht, daß der Her
zog von Meiningen mit Gemahlin auf der Jnſel Sizilien
von Räubern gefangen und nur gegen hohes Löſegeld freigegeben
worden ſei, war aus der heſſiſchen Morgenzeitung nach Berlin
und endlich bis nach Jtalien gedrungen oder umgekehrt. Wie die
„Dorfztg.“ mittheilt, fragte der Miniſter des Jnnern in Rom
ſofort bei allen Präfekten c. in Sizilien telegraphiſch an, ob
etwas Wahres an dem Gerüchte ſei und erhielt die Antwort, daß

kommen, und da, ſo viel er auch hin und her ſann, wer ihn ent
wendet haben könnte, ſein Verdacht ſich immer wieder auf jenen
Diener wendete, der allein in ſeinem Zimmer geweſen war, ſo be
fahl er, daß er wegen des Diebſtahls mit dem Tode beſtraft werde,
und dieſer Befehl wurde auch ſofort vollzogen. Nach einiger Zeit
wird an dem Dache eines Kirchthurms etwas gebeſſert, da findet
man viele Rabenneſter, und wunderbarer Weiſe in einem derſelben
den Ring, um deſſentwillen der arme Diener hingerichtet war.

Nicht wahr, der Rabe wird immer geheimnißvoller? Was
ſagt nun aber der freundliche Leſer, wenn er dem ſchlauen Diebe
nun auch in Magdeburg begegnet? Da wird uns erzählt:

„Jm Jahre 1598 am 6. December hat ſich eines reichen
Brauherrn Tochter auf der Stephansbrücke mit einem reichen
Kaufherrn am KnochenhauerUfer vermählt. Nachdem die junge
Frau in ihr neues Heim gezogen war, hat ſie ihre Kleinodien,
einige Ringe und ein koſtbares Halsgeſchmeide der Dienerin zum
Aufbewahren übergeben. Dieſe hat die Kleinodien auf dem Tiſche
liegen laſſen und als die junge Frau am andern Morgen danach
fragte, waren ſie verſchwunden. Die Magd betheuerte ihre Un
ſchuld; als ihr aber vom Richter die Daumenſchrauben angelegt
wurden, ſo ſchrie ſie vor Schmerz und bekannte ſich als Diebin.
Als man ſie aber fragte, wo die Kleinodien ſeien, wußte ſie den
Ort nicht anzugeben; erſt, als man ſie abermals foltern wollte,
ſagte ſie, ſie befänden ſich im Hauſe ihres Brotherrn. Man führte
ſie alſo in das Haus am KnochenhauerUfer zurück und drohte ihr
mit dem Tode, wenn ſie nun nicht geſtehen wolle. Da hob das
Mädchen in der Verzweiflung die Hände und bat flehentlich, Gott
möge ein Zeichen geben, daß ihre Unſchuld an den Tag kommen
möge. Und Gott erhörte ſie; denn auf einmal entſtand neben dem
Schornſtein ein ſonderbares Geräuſch eine weiße Tauve, die ſich
dort aufgehalten hatte, flog zur offenen Dachluke heraus und ſetzte
ſich auf das Nachbarhaus. Beim raſchen Fortfliegen hatte dieſelbe
aber etwas Holz oder anderes Gerölle losgeriſſen, welches hinter
dem Schornſteine gelegen hatte und ſiehe, hinter demſelben lag die
Halskette, und als Alle erſtaunt hinblickten, kam auf einmal der
alte Hausrabe, an den Niemand gedacht hatte, faßte die Kette mit
ſeinem Schnabel und wollte ſie bei Seite ſchleppen. Damit war
das Räthſel gelöſt das Mädchen wurde freigelaſſen. Das Haus
aber nennt man ſeitdem den ſchwarzen Raben.“

Wer will entſcheiden, was an dieſen Erzählungen auf Wahr
heit und was auf Erfindung beruht? Vielleicht kennt der eine oder
andere unſerer freundlichen Leſer noch irgend einen Zug, der für
die Entwickelung dieſer Erzählung charakteriſtiſch iſt; er würde uns
durch gütige Mittheilung zu Danke verpflichten.

e

e



ihnen nichts davon bekannt und daß das Gerücht unbegründet
ſei. Als das Gerücht ſich erhob, war der Herzog längſt wieder
auf dem feſten Lande in Neapel angekommen.

In der Elbe iſt während der letzten Tage das Waſſer
weiter mäßig gefallen. Außig meldete am 25. eine Waſſerhöhe
von 0,67 m über das Normale, am 26. von 0,50 m, Dresden
an dieſen beiden Tagen von 0,46 reſp. 0,49 mm unter Null, und
der Pegel der fiskaliſchen Strombrücke bei Wittenberg zeigte am
26. einen Waſſerſtand von 2,10 m über Null, am 27. von
2,05 m und am Dienstag von 1,86 m an.

Aus Bernburg wird geſchrieben: Wie vorauszuſehen
war, haben unſere Fleiſchermeiſter den Beſchluß des Gemeinde
rathes, betreffend die Erbauung eines Schlachthauſes in
unſerer Stadt, nicht ruhig hingenommen, ſondern die herzogliche
Regierung gebeten, denſelben nicht zur Ausführung gelangen zu
laſſen. Zur Begründung ihres Geſuches haben dieſelben auf
die großen Nachtheile hingewieſen, die ihnen in gewerblicher Be
ziehung durch die neue Anlage entſtehen, wie auf die Verluſte,
die ſie durch die Entwerthung ihrer Grundſtücke erleiden. Der
Präſident der herzoglichen Regierung in Deſſau hat den Petenten
nicht ar geringſte Hoffnung auf die Willfahrung ihres Anliegens
gemacht.

4 Leipzig. Der Oberförſter Baumgarten, der am Sonn-
tag hier ſein „lenkbares Luftſchiff“ vorführen wollte, hat damit
glänzendes Fiasko gemacht. Es iſt damit aufs Neue bewieſen,
daß man noch ſehr weit iſt von der Löſung des Problems.

Patentertheilungen.
Vom kaiſerl. deutſchen Patentamte ſind neuerdings Patente

ertheilt u. a. dem Herrn K. Kliemt in Erfurt auf Steuerung
eines Dampfläutewerks; dem Herrn T. W. Mahler in Dresden
auf Neuerungen an Einlauf-Regulirſchützen für äußere Radial-
turbinen; dem Herrn F. A. Meinhold in Glauchau auf Neuer-
ungen an der unter Nr. 7708 patentirten Steinſchen Chenille-Schneid-
maſchine; dem Herrn E. H. Nacke in Dresden auf Neuerungen
an zweicylindrigen geſchloſſenen Heisluftmaſchinen; dem Herrn T.
Remus in Plauen b. Dresden auf Filter; dem Herrn H. Knobel
in Leipzig auf einen Extractionsapparat für ununterbrochenen Be-
trieb; den Herren F. O. Hirſch u. E. Hirche in Radeberg i/S.
auf rotirende Glaskühlöfen für ununterbrochenen Betrieb; dem Hrn.
C. L. Strube in Buckau- Magdeburg auf Funkenfänger für
Schornſteine.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die „Eremitage“ in St. Petersburg hat, wie die „Neue Zeit“

berichtet, anläßlich des Kaiſerjubiläums eine typographiſch reich
ausgeſtattete Beſchreibung all der Gegenſtände veröffentlicht, die ihr
während der letzten 25 Jahre zugegangen ſind. Dies iſt für alle
Künſtler und Kunſtfreunde ein willkommenes Werk.

Von dem deutſchen Afrikareiſenden Dr. Hildebrand,
der ſeit Jahresfriſt abweſend iſt, ſind bei der deutſchen Geſellſchaft
r Erdkunde Nachrichten aus Madagaskar eingegangen, wonach

erſelbe, nachdem er die Felſengebirge und die Umgegend des Fluſſes
Semberano durchſtreift hat, nunmehr das Jnnere Madagaskars einer
eingehenden Forſchung unterziehen und im März zunächſt nachAntananarivo ibeechen wird. Der Reiſende hat bereits eine große

Zahl intereſſanter Gegenſtände geſammelt und der genannten Geſell-
ſchaft jetzt ein Jnſtrument überſendet, deſſen ſich Einwohner Mada-
a ars als Telephon bedienen. Es iſt ein Cylinder von Wallnuß-
aumholz, der mit einer Viehhaut überſpannt iſt.

Aus Frankfurt am NMain wird geſchrieben: „Demnächſt
wird der StadtverordnetenVerſammlung eine Vorlage unterbreitet,
nach welcher der Theater Actiengeſellſchaft die Summe von 130 000
Mark für Anſchaffung von Garderobe, Bühnen-Möbeln und Requiſiten
bewilligt werden ſoll. Jn dieſer Summe iſt die bereits bewilligte
zweite Rate von 60 000 für Garderobe-Beſchaffung inbegriffen.

Der Dombaumeiſter und Oberbaurath Schmidt in Wien (geb.

berufen, um in mit anderen hervorragenden Architekten
ſein Gutachten über die h der n a San Giovanni
abzugeben. Schmidt verkehrte aus die
mit Leo XIII., von welchem er auf das Freundlichſtewurde. Der Papſt zeigte großes Jntereſſe für die Bauten in Wien,
namentlich für diejenigen der neueren Kirchen. Vom Papſte erhielt
Schmidt eine goldene Kette mit einem Medaillon, welches das Bild
niß Leo's XIII. trug und welches, wie der Letztere ſich ausſprach, für
die Tochter des Architekten beſtimmt iſt. Als Schmidt ſich auf dem
Bahnhofe in Rom zur Abreiſe einfand, erwartete ihn ein päpſtlicher
Kaplan, der ihm ein Kouvert mit einem Fahrbillet 1. Klaſſe bis
Wien überreichte. Nach ſeiner Ankunft in Wien aber wurde der
Dombaumeiſter zum päpſtlichen Nuntius berufen, welcher ihm ein
kleines Packet aus Rom mit 4 ſchweren goldenen Krönungsmedaillen
übergab.

Todesfälle.
Jn Würzburg ſtarb am 27. März der Dichter und Literar-hiſtoriker Dr. San az Hub in einem Alter von 70 Jahren.

Lotterie.
Die Ziehung der 1. Klaſſe 162. königlich preuß. Klaſſen-

Lotterie wird nach planmäßiger Beſtimmung am 7. April d. J.,
früh 8 Uhr, ihren Anfang nehmen.

Vermiſchtes.
Ueber ein Schiffsunglück] bei Roſſiten auf der

Kuriſchen Nehrung berichtet man der „Oſtpr. Ztg.“ folgendes
Rähere: „Am 19. d. trieb gegen die Küſte ein unbekanntes Schiff,
deſſen Beſanmaſt ganz, deſſen Hauptmaſt im obern Theile gebrochen,
und deſſen Segel nur theilweiſe noch in Unordnung vorhanden
waren, ſcheinbar ohne Steuerung und nur auf der Ladung ſchwim
mend. Beim Aufſtoßen an Grund fiel auch der Hauptmaſt, und
wenige Minuten ſpäter löſte ſich der Hintertheil des Schiffes ab
und trieb davon. Die Ladung aus fichtenen Kiſtenbrettern be-
ſtehend bedeckte die ganze Brandung. Auf dem Reſt des Wracks,
welches nur etwa noch zwei Kilometer vom Lande trieb, ſaßen
fortwährend von der See gedeckt 5 Mann Beſatzung. Die Be
mühungen der Rettungsſtation erwieſen ſich als ohnmächtig. Acht
beherzte Fiſcher, voran vier Pommerſche Lachsfiſcher, kämpften 1*/,
Stunden vergeblich gegen die Wellen an, um zu dem Wrack zu ge
langen die Brandung war zu ſtark; die Retter befanden ſich ſelbſt
in größter Gefahr. Sämmtliche fünf Mann der Schiffsmannſchaft
wurden nach und nach von dem Wrack herabgeſpült und fanden ihren
Tod in dem Meere. Sie ſind noch nicht ans Land getrieben, da er
hebliche Eismaſſen, welche den Strand bedecken, dies verhindern.
Es war ein erſchütterndes Drama. Das Schiff muß offenbar ſehr
alt und morſch geweſen ſein.“

[Jn Monaco], dem Sitze der Spiekbank des Herrn Blane,
machen wie eine über den klimatiſchen Winterkurort Nizza von
Herrn Brünnecke verfaßte Broſchüre erzählt, jeden Abend nach
Schluß der Spielſäle um 11 Uhr vier Perſonen, ein Polizeikom-
miſſar, ein Arzt und ein paar Leute, welche die Funktion von
Todtengräbern übernehmen wenn es Noth thut, die Runde durch
die einſamſten und dunkelſten Partien des Parks und ſeine Um
gebung, um die etwa fich vorfindenden, durch Selbſtmord gefallenen
Opfer der Spielhölle in aller Stille und im Dunkel der Nacht bei
Seite zu ſchaffen damit dieſe „unangenehmen Vorfälle“ die gute
Stimmung der reichen Leute nicht verderben, die beſtimmt ſind, an
der Bank ihr Geld zu laſſen.

reisausſchreiben.
Die königliche Akademie der Philoſophie und Politik

in Neapel wird dem Verfaſſer der beſten Denkſchrift über das
Thema: „Kritiſche Erklärung der Philoſophie des Proclos“ einen
Preis von 1000 Lire ertheilen. Die Bewerbung ſteht den Schrift

em Anlaſſe vielfach perſönlich

ellern aller Nationen frei. Die Denkſchriften ſind in italieniſcher,
ateiniſcher oder franzöſiſcher Sprache, deutlich geſchrieben, ohne den

Namen des Verfafſers abzufaſſen und durch ein Motto zu unter
cheiden welches ſich auf einem verfiegelten, den Namen des Ver-
aſſers enthaltenen Blatte befindet. Die gekrönte r wird in
en Verhandlungen der Akademie veröffentlicht und wird davon der

Verfaſſer zweihundert Exemplare erhalten mit Vorbehalt ſeines lite
rariſchen Eigenthumsrechts. Die Denkſchriften ſind bis ſpäteſtens
zum 31. Juli 1882 einzureichen. Die Handſ. h riften, welche den Preis
nicht erlangen, verbleiben im Archiv der Akademie.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr und Volkswirthſchaftliches.
Peſth, 27. März. Die Regierung hat das Angebot der

Verwaltung der Siebenbürger Bahn, die Aktie mit 140 Fl.
Goldrente abzulöſen, abgelehnt mit der Erklärung, daß auf dieſer
Bafis der Kauf unmöglich ſei.

Verzeichniß
der mittelſt der Je ahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.
Neuſtadt- Buckau. Am 25. März. Seiche, Güter, v. Ham-

burg Dresden. Wegener, Petroleum, v. Hamburg n. Dresden.
Schlüter, Mais, v. Hamburg n. Alsleben. Geritz, Güter, von

Hamburg n. Deſſau. Seiche, Harz, v. Hamburg n. Tetſchen.
Leue, Heu, v. Havelberg n. Buckau. Gottſchalk, Heu, v. Schnacken
burg n. Buckau. Schichholz, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.
Seehauſen, desgl. Wichmann, desgl. Rohde, desgl. Wäl-

desgl. Rungenhagen, desgl. Schade, desgl. Richter,
eer, v.

Niemann, leer, v. Magdeburg n. Rieſa. Stille, leer, v. Mag
deburg n. Buckau. Hilgert, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.
Schade, desgl. Am 26. März. Senf, Harz, v. Magdeburg nach
o Boſſe, Güter, v. Hamburg n. Halle. Oſtwald, leer, v.

agdeburg n. Roßlau. Pflug, leer, v. Magdeburg n Außig.
Straäck, Strm. Titſch, leer, v. Magdeburg n. Buckau. Wegener,
leer, v. Magdeburg n. Außig. Köhler, leer, v. Magdeburg nach
Schandau. Am 27. März. Schuchardt, leer, v. Magdeburg nach
Außig. Arnhold, desgl. Henſchel, desgl. Treu, desgl.
Ehrlich, desgl. Focke, desgl. Quaſt, e Heidecke, desgl.

Trawiel, desgl. Schütze, leer, v. Magdeburg n. der Saale.
Becker, desgl. Seger, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Rich-
ter, leer, v. Magdeburg n. Außig. Rogge, leer, v. Magdeburg n.
Schönebeck. Elm, desgl. Am 28. März. Leppin leer, von
Magdeburg n. Außig. Friede Piſchel, leer, v. Magdeburg n.
Schandau. Scheibitz, leere Ballons, v. Berlin n. Dresden.
Fink, leer, v. Magdeburg n. Außig. Schmidt, desgl. Nitſch-ner Sohn, Strm. Meer Güter, v. Hamburg n. Dresden. Am

29. März. Schmidt, Güter, v. Hamburg n. Deſſau. Döring,
Guano, v. Hamburg n. Schönebeck. Demmer, Kohlen, v. Ham-
burg n. Drebel. E.D.-S. G. Strm. Wegener, Güter, v. Ham-
burg n. Dresden. Enger, Strm. Maſſer, Güter, v. Hamburg n.
Schönebeck. Enger, Strm. Gorges, Güter, v. Hamburg n. Dres
den. Seger, Heu, v. Lenzen n. Buckau. Grätz, leer, v. Mag
deburg n. Schönebeck. Kauter, desgl. Teubach, leer, v. Mag
deburg n. der Saale. Rochow, desgl. Vogeler, leer, v. Mag-
deburg n. Dorenburg.

Niegripp-Magdeburg. Am 26. März. Ehrlich, leer, von
Wittenberge n. Außig. Heidecke, desgl. Drawiel, desgl.
Arnhold, leer, v. Havelberg n. Außig. Fiſcher, desgl. Treu,
leer, v. Sandau n. Außig. Henſchel, leer, v. Tangermünde nach
Außig. Focke, desgl. John, Zucker, v. Tangermünde n. Mag
deburg. Quaſt, leer, v. Ferchland n. Außig. Am 28. März.
Püſchel, Steuerm. Wagner, leer, v. Genthin n. Außig. Breiher,
Rapps, v. Breslau n. Magdeburg. Fr. Andrege, Strm. Rüdel,
Güter, v. Berlin n. Magdeburg. Lux, Roggen, v. Berlin na
Magdeburg. Schulz, Mehl, v. Berlin n. Magdeburg. Fink,leer, v. Genthin n. Aug. Elmerich, leer, v. Brandenburg nach

Magdeburg. Scheibitz, leere Ballons, v. Berlin n. Dresden.
Schmidt, leer, v. Berlin n. Außig. Am 30. März. Fr. Andrege,
Strm. Paaſche, Güter, v. Berlin n. Magdeburg. Schlägel, Strm.
Beeck, leer, v. Brandenburg n. Magdeburg. Köpke, leer, v. Bran

agdeburg n. Außig. Ruthe, desgl. Dobianke, desgl.

Württemberger), wurde unlängſt vom Papſte Leo XIII. nach Rom denburg n. Schönebeck. Rudolf, Kleie, v. Berlin n. Magdeburg

Bekanntmachung.

Die Frühjahrs Controlverſammlnungen im Bezirk des unterzeichneten
LandwehrBataillons finden für das Jahr 1880 in der nachfolgend angegebe-
nen Zeit ſtatt:

pp.pp. pp.4. Compagnie.
Eisleben am 6. April, Vormittags 11 Uhr für den Stadtbezirk),

daſelbſt am 6. April, Nachmittags 3 Uhr für den Landbezirk),
Oberröblingen am 7. April, Vormittags 11 Uhr,
Teutſchenthal am 7. April, Nachmittags 3 Uhr (Gaſthof zu Oberthal).

5. Compagnie.
Gerbſtädt am 5. April, Vormittags 8 Uhr,
Schwittersdorf am 5. April, Nachmittags 2 Uhr.

Zu dieſen Controlverſammlungen haben ſämmtliche im Bezirk ſich auf-
haltende Offiziere, Aerzte, obere Militair Beamte und Mannſchaften im
reſervepflichtigen Dienſtalter, ſowie auch die der Seewehr angehörenden Mann

ſchaften der Flotten, Stamm und WerftDiviſion zu erſcheinen, was hierdurch
mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß beſondere
Ordres nicht ausgegeben werden, die Betreffenden vielmehr in Folge
dieſer Bekanntmachung zum Erſcheinen verpflichtet ſind und das un
entſchuldigte Ausbleiben die geſetzliche Strafe nach ſich zieht.

Halle a/S., den 25. Februar 1880.
Königliches Bezirks- Commando des 2. Bataillons (Halle)

2. Magdeburgiſchen Landwehr-Negiments Nr. 27.
Eisleben, den 20. März 1880.

Jn Gemäßheit des Statuts des Mansfelder Seekreis Vereins der
KaiſerWilhelm Stiftung wird die GeneralVerſammlung des Vereins hier-
durch auf

Donnerstag den 8. April er. Vormittags 10 Uhr
in das Sitzungslokal des Kreis Ausſchuſſes am Markt hierſelbſt berufen.

Namens des Comitées
Der Vorſitzende

Königliche Landrath
von Wedoell.

Jm Verlage von Neumann-Hartmann, Th. Mohr, in Elbing
iſt erſchienen:

H. v. B., Der Krieg 1866. 5. Aufl. 26 Bogen geh. (3,00.)
H. v. B., Der deutſch- franzöſiſche Krieg 1870. 2 Bände,

2. Auflage, 49 Bogen geh. (7,00.)
Neſſelmann, Buch der Predigten,

Reden aus den verſchiedenen Zeiten,
Neue Ausgabe, 49 Bogen geh. (4,50.)

Den Leſern der Mittheilungen aus dem Gebiete des Volks
ſchulweſens liefert die Verlagsbuchhandlung ſämmtliche drei Bücher, ge
heftet Ladenpreis 14 M. 50 pf. für nur M. 50 Pf.,
dieſelben elegant gebunden Ladenpreis 19 Mark für nur 7 M.

f. gegen Einſendung des Betrages.

Gelegenheſt.
Sonnabend geht ein leerer Möbel

wagen von Halle nach Leipzig zurück.
Zu erfragen bei

A. M. Ritter,
Leipzig, Neukirchhof 12.

oder 100 Predigten und
Ländern und Confeſſionen.

Schaſ verkauf.
60 Stück Jährlinge verkauft mit od.

ohne Wolle.
Pitesohko in Zwintſchöna.
Ein noch gutes Clavier verkauft für

10 Thlr., ſowie einige Schock Ger
ſteuſtroh Lieskau Nr. 12.

Bekanntmachung,
das Erſatz Geſchäft pro 1880 in der Stadt Halle a/S.

betreffend.
Jn Gemäßheit der Beſtimmung des 9 61, 2 der Erſatz Ordnung

bringe ich hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß das Erſatz Geſchäft in
hieſiger Stadt vom 8. bis zum 16. April er. in der Weiſe ſtattfinden
wird, daß am 8., 9., 10., 12., 13., 14. und 15. April er. die
ſtellnungspflichtige Mannſchaft in den Localen des Bürgergartens
gemuſtert und am 16. April er. die Looſung auf dem Rathhauſe
ausgeführt werden ſoll.

Geſtellungspflichtig find alle jungen Männer, die im Jahre
860 und früher ehe und ihren danernden Aufenthalt hier

haben, ſofern dieſelben definitiv noch nicht abgefunden oder mit
dem h zum einjährigen freiwilligen Dienſt und
dem geſetzlichen Ausſtand verſehen ſind.

Die Militärpflichtigen haben ſich pünktlichſt zu der ihnen in nächſter
Zeit behändigt werdenden Ordres vorgeſchriebenen Zeit einzufinden und
letztere, wie die Looſungsſcheine ſofern dieſelben nicht bereits bei der
Anmeldung zur Stammrolle abgegeben ſein ſollten, mit zur Stelle zu
bringen. Diejenigen Geſtellungspflichtigen, die ſpäter zugezogen
ſind, haben ſich zur Aufnahme in die Stammrolle unter Vor
gung ihrer Geſtellungsſcheine reſp. Geburtszeugniſſe ſofort an
zumelden.

Wer durch Krankheit am Erſcheinen behindert iſt, hat ein von der
PolizeiBehörde beglaubigtes ärztliches Atteſt einzureichen, wer ſich dagegen
der Geſtellung entzieht, wird als unſicherer Dienſtpflichtiger behandelt und
außerdem, wie auch die nicht pünktlich erſchienenen Militärpflichtigen, mit
Geldſtrafe bis zu 30 .4 oder Haft bis zu drei Tagen beſtraft.

Die Prüfung der anf Zurückſtellung reſp. Befreiung von der
activen Militärdienſtzeit wegen häuslicher Verhältniſſe eingereich
ten Reclamationen findet am 8.
ungsgeſchäfts ſtatt und haben ſich hierzu außer den betreffenden
Militärpflichtigen Auch deren Eltern, bezüglich Groß-
eltern oder Geſchwiſter mit einzufinden. Beſonders
wird darauf J daß Reclamationen, welche nicht recht
eitig vor dem Erſatz Geſchäft eingereicht, vielmehr ſpäter beim

Ober-Erſatz-Geſchäft angebracht werden, mit Ausnahme der
jenigen, bei welchen die e zur Begründung der Recla-
mation erſt nach dem Muſterungs-Geſchäft eingetreten ſind be
n r zurückgewieſen werden müſſen.

Nach Beendigung des Erſatz Geſchäfts findet am 16. April er. die
r der von den Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes und
Erſatz Reſerviſten T. Klaſſe eingereichten Reclamationen, betreffs
ihrer Zurückſtellung, rückſichtlich ihrer hänslichen Verhältniſſe für
den Fall einer Mobilmachung ſtatt und wird das Reſultat ſeiner
Zeit bekannt gemacht werden. Die getroffenen Entſcheidungen ſind
endgültig und behalten ihre Gültigkeit bis zum nächſten Klaſſi
fications-Termine.

Halle a/S., den 19. März 1880.
Der Civil Vorſitzende der Erſatz Commiſſion

der Stadt Halle a/S.
Ein Oekonomie Eleve mit guten Schulkenntniſſen findet zum 1. April

tellung. Rittergut Köſtritz (Bahnſtation).

April ex. vor Beginn des Muſter G

v

e n der Gemeinde
Gottenz (bei Station Gröbers)
ſollen Montag den 5. April c. eine
Quantität 2——3ſömmerige Satz
karpfen, ſowie auch etwas Speiſe
karpfen von Morgens 10/, Uhr ab
meiſtbietend verkauft werden.

Der Gemeindevorſtand.

erkauf
eines beſonders zu empfehlenden herrſchaftlichen v
Guts-Compleres

mit einem Geſammt-Areal von 3000
Morg., wovon 1200 Morg. vorzügl.
Felder, 340 Morg. Wieſen, 380 Myg.
brillanter Karpfenteiche, 1000 Morg.
beſtand. Forſt, Reſt: Park, Hof c. c.
mit herrſchaftl. Schloß, Brauerei, Zie
gelei, zum größten Theil verpachtet, in
der preuß. und ſächſ. Lauſitz gelegen,
iſt ſehr preiswerth für 360,000
zu verkaufen. Selbſtkäufern jede ge
wünſchte Auskunft durch E. Luok-
mer in Dresden.

Für Indnſtrielſe.
Ein Grundſtück für Ziegler oder
ärtner, auch zur Fabrikanlage

paſſend, enthaltend 21 Morgen Acker,
mit 12 großen Gebänden und zwei
Dampfſchornſteineu iſt ſofort zu ver

kaufen. R. Pauly,
Actuar und ger. Taxator,

Merseburg, Breiteſtraßze 13.
Gegen 300 der ſchönſten Sorten

hochſtämmiger veredelter Roſen,
von 60 an bis zu 1 50 hat
zu verkaufen B. Reim in Eckarts
b

Conditor-Geſuch.
Einen Conditor-Gehülfen ſucht

Grossen's Wittwe in Hohen-
mölſen.

Mais (amerikaniſcher)

eine Ladung noch alte Qualität ange
kommen, offerire denſelben in beliebi

gen e ab Hier oder ab Wall
en.

H. Breitkopf,
Halle a/S.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 30. März. Die „Gazette de France“ beſpricht die

heute veröffentlichten Dekrete bezüglich der nichtautori-
ſirten Kongregationen und verſichert, daß alle Religions-
geſellſchaften eine gleiche Haltung beobachten würden, keine würde
ſich von dem durch die Umſtände gebotenen Verfahren ausſchließen.

Die Kongregationen hätten keinerlei privilegirte Stellungen zu
verlangen, vielmehr genüge ihnen das gemeinſame Recht; ſie
hätten nicht nöthig, eine beſondere Autoriſirung für ſich zu be
anſpruchen, um den Schutz zu genießen, welcher durch die Geſetze
allen Bürgern zugeſtanden ſei. Sämmtliche Journale der katho
liſchen Partei ſprechen ſich ebenfalls dahin aus, daß keine Kon
gregation eine Autoriſirung fordern würde.

Bukareſt, 30. März. Der Miniſterpräſident Bratiano
iſt hierher zurückgekehrt. Fürſt Alexander von Bulgarien
iſt heute Nachmittag von hier nach Sophia abgereiſt. Jn der
Deputirtenkammer theilte der Miniſter des Jnnern, Co
galniceanu, mit, daß die vor Kurzem bezüglich des Aufent
halts von Ausländern in Rumänien erlaſſene Vorſchrift nur provi-
ſoriſch ſei und daß die Regierung nach Erledigung des Budgets
ein Geſetz vorlegen werde, durch welches die Frage wegen des
Domizils der Ausländer entgültig geregelt werden ſolle.

London, 30. März. Die Wahlen zum Parlament
haben heute begonnen, Jn den 11Wahlkreiſen, in welchen heute
bereits Parlamentswahlen ſtattgefunden haben, wurden die auf-
geſtellten Kandidaten ohne Oppoſition gewählt. Jn Liverpool
wurden die konſervativen Kandidaten Sandon und Whitley und
der liberale Kandidat Ramſayſgewählt. Jn Bezug auf die Vertre-
tung der Parteien haben die bisherigen Wahlreſultate keinerlei
Aenderung gegen früher veranlaßt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 30. März.

e

Der Kaiſer wird, wie nunmehr beſtimmt iſt, am
10. April, Nachmittags 5 Uhr, mit dem Kronprinzen, den
Prinzen Friedrich Carl, Carl, Auguſt von Württemberg u. ſ. w.
mittelſt Extrazuges der Lehrter Bahn nach Rathenow abreiſen,
um daſelbſt dem Reiterfeſt des brandenburgiſchen (Zietenſchen)
Huſaren Regiments Nr. 3 beizuwohnen, welches das Offizier ſchäftlicher Beziehung eingetretenen Beſſerung zuzuſchreiben, dann

der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 1. April 1880.

unbedingt die breite und tiefe Bucht bei Wismar, welche einen der
beſten Häfen an der ganzen deutſchen Oſtſee bildet und wo große
Schiffe bis unmittelbar an die Stadt ſich nähern können. Die

Anlegung von Batterieen und beſonders auch von eiſernen
Panzertürmen, die im Falle des Gebrauches dann mit ſehr weit
tragenden gezogenen Geſchützen ſchnell armirt werden könnten,
auf dem ſogenannten „Wallfiſch“, einer kleinen Jnſel mitten im
Wismariſchen Hafen, von der aus leicht deſſen ganzes Fahr
waſſer beherrſcht werden kann, dürfte wahrſcheinlich ſchon in
kurzer Friſt erfolgen.

Vom Chef der Admiralität General v. Stoſch iſt jüngſt
eine Verfügung erlaſſen worden, wonach bei Anſchaffung von
allen Materialien deutſchen Fabrikaten bei Konkurrenz mit
ausländiſchen, wenn erſtere die beſſeren ſind, jedenfalls der Vor
zug einzuräumen iſt. Jm Jahre 1878 war bereits eine ähnliche
Verfügung ergangen, wonach bei Beſchaffung von Kohlen die
Kommandanten der in Dienſt geſtellten Schiffe ſich am Be
ſchaffungsorte zunächſt darüber zu vergewiſſern hätten, ob Kohlen
deutſchen Urſprungs zur Stelle ſeien, und ſolchen unter gleichen
Verhältniſſen der Beſchaffenheit und des Preiſes unbedingt den
Vorzug zu geben. Aus dieſen Verordnungen und aus dem ſchon
ſeit einer Reihe von Jahren ſtattfindenden Bau der Schiffe auf
deutſchen Werften iſt erſichtlich, wie das Beſtreben der Marine
verwaltung darauf gerichtet iſt, die Marine ganz unabhängig von
dem Auslande zu machen und dadurch der inländiſchen Jnduſtrie
jeden Verdienſt zukommen zu laſſen

Aus Karlsruhe wird geſchrieben: Zu der Konferenz
von Vertretern ſämmtlicher techniſchen Hochſchulen in
Deutſchland, welche gleich nach Oſtern in Berlin zur Berathung
über Organiſationsangelegenheiten dieſer Anſtalten zuſammen
tritt, werden vom hieſigen Polytechnikum Hofrath Wiener und
Profeſſor Baumeiſter abgeordnet.

Aus Poſen, d. 30. v. M., wird gemeldet: Auf Schloß
Kurnik iſt heute der größte polniſche Magnat unſerer Provinz,
Graf Johann Dzialynsky, im 48. Lebensjahre geſtorben.

Seit einiger Zeit iſt die Zahl der aus Frankreich
zurückkehrenden Elſaß-Lothringer wieder im Steigen

begriffen. Der vermehrte Zugang iſt in erſter Linie der in ge-

korps aus Anlaß des Eintritts des alten Zieten in das Regiment
vor 150 Jahren arrangirt hat. Der kaiſerliche Train trifft
Nachmittags 6 Uhr auf der Station Rathenow ein, von wo nach
beendetem Feſt noch ſpät Abends die Rückkehr nach Berlin und
wenige Tage ſpäter die Verlegung des kaiſerlichen Hoflagers nach
Wiesbaden erfolgt.

Die deutſche Kronprinzeſſin iſt zum Ehrenmit-

Geſandten Baron von Nothomb liegen günſtigere Mitthei-
lungen vor. Nachdem die am Sonnabend und Sonntag vom
Profeſſor Dr. Leyden ausgegebenen Bulletins ein wenn auch nur
langſames Fortſchreiten in der Beſſerung des Geſandten konſta-
tirten, werden weitere Bulletins von geſtern ab nicht mehr aus
gegeben. Der von Brüſſel auf die Nachricht von der ſchweren
Erkrankung ſeines Vaters hierher geeilte Sohn traf, wie das
„Fremdenbl.“ meldet, grade ein, als der Arzt eine Wendung zur
Beſſerung konſtatiren konnte. Jn den diplomatiſchen und ariſto-
kratiſchen Kreiſen bezeugt man dem Patienten die regſte Theil-
nahme.

Der Ober Präſident von Schleſien, Herr v. Seyde-
witz, hat ſich in Begleitung des Regierungspräſidenten v. Quadt
nach Oberſchleſien begeben, um die vorbereitenden Schritte
zur Verbeſſerung der wirthſchaftlichen Zuſtände des Landes-
theiles zu thun. Zum Staatskommiſſar für die Kreiſe Pleß und
Rybnik ſoll dem Vernehmen nach der Landrath Bitter Landtags
abgeordneter für Waldenburg) ernannt werden.

Der große Generalſtab in Berlin hat wiederholt
ſorgfältige Unterſuchungen der ganzen mecklenburgiſchen
Oſtſeeküſte vorgenommen, um zu prüfen, an welchen Stellen
Landungsverſuche einer feindlichen Flotte geſchehen und wie ſie
am beſten vereitelt werden könnten. Der gefährdetſte Punct iſt

aber auch der Hebung der Eiſeninduſtrie, welche namentlich in
dem Moſelbecken bei Metz eine bedeutende Betriebsvergrößerung

erfahren hat, ſo daß die zahlreich ankommenden Arbeiter vollauf
Beſchäftigung finden. Jm allgemeinen iſt man auch nicht mehr

ſo zur Auswanderung geneigt als in den früheren Jahren; ſo hat
ſich beiſpielsweiſe im vergangenen Jahre eine weſentliche Abnahme

der Zahl derjenigen jungen Leute bemerklich gemacht, welche, um
glied des Londoner Jnſtituts der Aquarellmaler ernannt worden.

Ueber den Verlauf der Krankheit des belgiſchen
ſich der Militärpflicht zu entziehen, fortgingen. Bei der letzten
Aushebung der Geſtellungspflichtigen im Landkreiſe Metz fehlten
bei der Muſterung nur 7,42 Procent der Heerespflichtigen.
Nimmt man hierbei an, daß bei der Auswanderung in den erſten
Jahren eine große Zahl von Minderjährigen, welche zur Options-
abgabe nicht verpflichtet waren und die bereits zum Theil im
franzöſiſchen Heere dienen, ſich befanden, ſo ermäßigt ſich die
Zahl der ohne Entſchuldigung Ausgebliebenen noch mehr, und in
kurzer Zeit wird der Procentſatz der Ausgebliebenen in Elſaß-
ſegeg n demjenigen des alten Landes vorausſichtlich gleich
ſtehen.

StadtTheater.
Die letzten Schauſpiel- Vorſtellungen dieſer Saiſon.

Noch zwei Novitäten ſind uns geboten worden zunächſt ging am
Sonntag zum Benefiz für den Oberinſpector und Caſſirer Herrn
von Lühmann „die Schauſpieler des Kaiſers“, Schauſpiel
in 3 Acten von Karl Wartenburg in Scene. Das Stück hat
ſtarke Effekte, die ihre Wirkunz nieverfehlen werden; vom künſtleriſchen
Standpunkte aus betrachtet, läßt ſich ſehr viel dagegen einwenden, es
iſt eigentlich zum Trauerſpiel angelegt, nennt ſich Schauſpiel, iſt aber
im Ganzen keins von beiden. Der Jnhalt iſt kurz folgender. Der
ebenſo berühmte wie hochmüthige Schauſpieler das Theater frangais
Maurice Bernard liebt eine Schauſpielerin, die reizende Manon Vallier,
wird aber von ihr zurückgewieſen. Da wird der Bruder des Fräulein
Vallier, einer Verſchwörung gegen den Kaiſer verdächtigt, gefangen
und zum Tode verurtheilt. Manon Vallier hat noch die einzige
Hoffnung, das Herz des Kaiſers durch die Darſtellung der ihm lieben
Geſtalten Corneille's zu rühren und von ihm Gnade zu erhalten.
Aber am Abend der Vorſtellung weigert ſich Bernard plotzlich, unter

dem Vorwand einer Krankheit, zu ſpielen, weil er den Bruder der
Vallier für deren Geliebten hält. Als die Vorſtellung ſchon für un-
möglich gilt, tritt Urbain Sansnom auf, ein Schauſpieler. der früher
Poſſenreißer geweſen, dabei ſich durch einen Fall die Bruſt gequetſcht
hat der dann aus innerm Drange ſe der Bühne gewidmet, aber
nur aus Mitleid eine Statiſtenrolle im Theater frangçais erhalten hat,
weil er nichts von der „alten Schule“ verſtand und man das Feuer
des Genies in ſeiner Bruſt nicht ahnte. Er tritt für Bernard ein,
ſpielt, gefällt, rührt den Kaiſer, daß der Bruder der Vallier be
gnadigt wird und ſtirbt an der Anſtrengung ſeiner kranken Bruſt.
Man wird aus dieſem kurzen Abriß ſofort zwei bedeutende Fehler
des Dramas erkennen. Erſtens mußte es eigentlich heißen: „Urbain
Sansnom“, ein Trauerſpiel, wenn der Tod des Schauſpielers tragiſch
wäre, wenn Sansnom etwas gut zu machen hatte und ſein Ende
dichteriſch gerechtfertigt wäre. Kurz, ſtatt einer ſchmerzlichen unver-
dienten Krankengeſchichte ſollten wir ein tragiſches Leiden ſehen
Ebenſo unkünſtleriſch iſt der ewige Bluthuſten Sansnoyis; das zu
ſehen wirkt peinlich. Ferner darf der Bruder der Vallier nicht hinter
den Couliſſen gelaſſen werden. Aber das Stück iſt ein Erſtlingswerkund als ſolches rühmen wir die dramatiſche Spannkraft, geſchickte

Technik und eine kräftige Sprache, nur möge ſich der Verfaſſer hüten,
zu charakteriſtiſch werden zu wollen, denn von da zur Manier iſt nur
ein Haar breit Wegs. Die Aufführung ſelbſt war ſehr gelungen.
Namentlich ſpielte Herr Kreutzkamp den Urbain Sansnom
mit Naturwahrheit und kunſtvoller Steigerung der Effecte, Herr
Muſäus war als Marſchall Armand von Caulgincourt
etwas zu legère; Herr Brüning gab den Maurice Bernard
fein und geſchickt, ſo daß dieſe Figur nicht gar zu unfympathiſch
wurde. Noch iſt Herr Conradi als Gaspard Didier und Fräu-
lein Schultes als Manon Vallier anerkennend zu erwähnen.
Den Schluß der Vorſtellung bildete „das Lied von der Glocke“,
dargeſtellt in lebenden Bildern mit Muſik von Stör. Die Bilder
zeichneten ſich durch geſchicktes Arrangement und glanzvolle Aus-
ſtattung aus.

Am Montag wurde „Königin Margot und die Huge-
notten in Paris“ dramatiſches Gemälde in 5 Akten von Fried-
rich Adami gegeben. Das Stück iſt nach Alexander Dumas ge-
arbeitet und wir wiſſen nicht, ob es was allerdings ſehr wahr-
ſcheinlich iſt an der Bearbeitung liegt, daß es überhaupt gar kein
Stück iſt. Es hat keine Hauptperſon oder vielmehr nur Haupt
perſonen und eine reiche Fülle von Unwahrſcheinlichem und Willkür-
lichem. Es iſt eine Reihe von Scenen, ohne Einheit, ohne klare
Expoſition und Durchführung. Dabei trägt es ſtarke Züge, es iſt ein
Gemälde von lauter ſchreienden Farben. Von den mitſpielenden
Perſonen traten beſonders Fräulein Truhn als Katharina von
Medici hervor, nur trug ſie manchmal das Pathos mit hinüber, wo
es nicht am Platze war, ferner Herr Muſäus als König von
Navarra, Herr Lehmann als Karl IX., Herr Bach als Herzog
von Allencon, Herr Brüning als Annibal von Coconnas
und Herr Landmann als der Narr des Königs. Fräulein
Weidemann fiel in der wenig umfangreichen Rolle des Pagen

v. Mouy ſehr in die Augen. X.
Verhandlungen der Strafkammer des Landgerichts Halle

am 17. März 1880.
Präſident: Landgerichtsrath Dr. Thümmel, Beiſitzer: Land-

gerichtsräthe Pfitzner, Metſch, Amtsgerichtsrath von Bülow,
Landrichter Hellweg, Staatsanwalt König, Gerichtsſchreiber:
Secretair Hüneke.

Die verehelichte Arbeiter Strenſch, Wilhelmine geborne
Wachsmuth aus Roitzſchgen, geſteht zu, Anfang d. J. eine Quintität
Stroh, 6 Werth, entwendet und mit nach Hauſe genommen zu
haben. Wegen Diebſtahl im wiederholten Rückfalle ſie iſt bereits
mehrere Male deswegen vorbeſtraft wird die Angeklagte unter
Annahme mildernder Umſtände zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Der Kaufmann Hermann Louis Beek von hier wurde ſeitens
des hieſigen Schöffengerichts im vorigen Monat von der Anklage des
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt freigeſprochen. Hiergegen hatte
die Amtsanwaltſchaft n eingelegt, die Strafkammer verwarf
jedoch dieſelbe. Der Zuſchneider Auguſt Reichert von hier,
früher in Condition beim Kleidechändler C. Klos hier ſtehend, wurde
von der Anklage der Urkundenfälſchung freigeſprochen, da nicht er
wieſen, daß er eine gerichtliche Terminsvorladung in Sachen Klos
wider Alte gefälſcht habe. Der Kaufmann Albert Guſtav Fer-
dinand Robert Nimrod Leiſegang von hier, wegen Urkunden-
fälſchung und mehrfacher Unterſchlagung vorbeſtraft, wurde in der
Sitzung der Strafkammer vom 25. October v. J. wegen Unter
ſchlagung im Rückfalle mit 6 Monaten Gefängniß und 2 Jahren
Ehrverluſt beſtraft. Hiergegen hatte Leiſegang Berufung rechtzeitig
eingelegt und wurde ſeitens des kaiſerlichen Reichsgerichts dahin be
ſtimmt, daß dieſe Sache wegen nicht genügend erſchöpften That
beſtandes an die erſte Jnſtanz zur nochmaligen Verhandlung zurück-
zuverweiſen ſei, es wurde alſo nochmals verhandelt. Leiſegang ſtand
mit dem Anfangs v. J. verſtorbenen Tiſchlermeiſter Jungblut hier in
Geſchäftsverbindung, d. h. er beſorgte für denſelben ab und zu
ſchriftliche Arbeiten war auch mit deſſen ſonſtigen Verhältniſſen
wohl vertraut, um ſo mehr, als er von Jungblut öfter mit vertrau-
lichen Miſſionen beauftragt wurde Leiſegang erhielt, wie Zeugen
bekunden, von Jungblut kurz vor deſſen Tode ein BlanquoAccept
über 75 Thaler, auf den Drechslermeiſter W. Berger hier lautend,

Ueber den Gotthardtunnel
aben wir unſern Leſern ſchon mehrfach Mittheilungen gebracht. Zur
eſſern Veranſchaulichung ges großartigen Unternehmens geben wir

heute 2 Skizzen, aus denen der Bau und die Ausführung des Tunnels
genau erſichtlich iſt.
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1154 Meter über dem Meere liegt die 180 Meter lange Hori-
zontalſtrecke im großen Gotthardtunnel. Dieſe Strecke bildet den
Scheitelpunkt der Bahn. Mögen die zahlreichen und kühn konſtru-
irten Viadukte und Dämme, die nicht minder zahlreichen kleineren
Tunnels und Felsgalerien die volle Beachtung finden, das Haupt-
intereſſe wird ſich immerhin dem großen Hauptunnel zuwenden, der
auf eine Länge von 14,900 Meter ſich durch die mächtige Wand der
Centralalpenkette hinzieht. Oben, in einer Meereshöhe von an-
nähernd 3000 Meter, erheben ſich, auf den mächtigen Felemaſſen
des Urgebirges gelagert, über dem Tunnel die rieſenhaften Eis undSchnecſeles und mit ihnen die Waſſerſcheide zwiſchen dem mittel-

ländiſchen Meere und der Nordſee.

Am Schalttage (29. Febr.) 1880 war der Durchbruch des St.
vollendet. Die genaue und präziſe Vorausberechnung des

Vereinigungspunktes, die durch den Umſtand erſchwert werden mochte,
daß der Tunnel ſich weder in einer überall gleichen Höhenlage, noch

Die Steigung der
Bahnlinie im Tunnel berträgt von Göſchenen her 5,82 pro
Mille, von Airolo her 1 pro Mille. Die Weite des Tunnels beträgt
8 Meter die Scheitelhöhe 6 Meter; es werden in dieſem 8 Meter
breiten und 6 Meter hohen, mehrere Stunden langen unterirdiſchen
Gewölbe zwei Schienengeleiſe den Verkehr zwiſchen Nord und Süd
vermitteln.

Vom Beginn der Bohrung bis zum erfolgten Zuſammentreffen
im Tunnel iſt ein Zeitraum von ſieben Jahren fünf Monaten ver
floſſen, und mehr als einmal hatte die Unternehmung ſowohl, als
auch die Geſellſchaft, mit den größten Schwierigkeiten zu kämpfen.
Mußte doch im Januar 1879 noch, vermittelſt allgemeiner Abſtim-
mung, die Bevölkerung der Eidgenoſſenſchaft befragt werden. Der
Unternehmer Favre, der leider den nunmehr erfolgten Durchbruch
nicht erleben ſollte, hatte die Vollendung des Tunnels, reſp. die
Uebergabe deſſelben in fertigem, fahrbarem Zuſtande kontraktlich auf
den 1. Oktober 1880 feſtgeſetzt. 33 Tunnels, die insgeſammt circa
15 Kilometer Länge erreichen; ſowie von Fluelen bis Biasca 18
Brücken mit Spannweiten von 50 bis 60 Meter werden ſich dem

von beiden Seiten gleich anſteigend durch den Felſenkern des St. großen Tunnel anreihen.
Gotthard dahinzieht, hat ſich bewährt. Die jetzt nach erfolgtem
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um Jncaſſo; Leiſegang füllte den Wechſel aus, bezeichnete darin deno ſg; als Verfalltag und unterſchrieb denſelben als Aus
ſteller, während dies doch von Rechtswegen dem Gläubiger Jungblut
ukam. Der Wechſel wurde von eggeng an den KohlenhändlerMartini hier für Miethe c. abgegeben dieſer gab ihn weiter in
Zahlung und mußte der Acceptant Berger, der ſeine Unterſchrift an
erkannte, ſolchen am Verfalltage trotz aller Demonſtration bezahlen.
Berger will nämlich an den p. Jungblut ſeit e Jahren nichts
mehr ſchuldig geweſen ſein, er habe ſich allerdings vor circa 6--8
Jahren öfters von demſelben Geld geliehen, daſſelbe ſei aber durch
elieferte Arbeit längſt abgetragen. Jungblut habe ſich zur Sicher
eit BlanqubAccepte von Berger ausſtellen laſſen, ihm auch ſpäter

auf wiederholtes Befragen verſichert, er habe ſolche verbrannt, dies
ſcheint jedoch nicht der Fall geweſen zu ſein. Leiſegang will das qu.
Accept von Jungblut für demſelben geleiſtete Dienſte als Zahlung
erhalten, alſo in ſeinem Vorgehen ganz correct gehandelt haben.
Dem widerſprechen einige Zeugen, die bekunden, daß er fragliches
Papier nur zum Jncaſſo, alſo mit der Verpflichtung, das Geld ab-
zuliefern, erhalten habe. Der Gerichtshof verwirft die eingelegte Be
rufung, es bleibt alſo bei dem erſtgefällten Erkenntniſſe. DerDienſtknecht Guſtav Saſſe aus Bedſenlandlingen, wegen Haus

friedensbruch vorbeſtraft, befand ſich im vorigen Jahre bei Gelegen
heit des Erntedanlfeſtes auf dem dortigen Tanzſaal und ſprach, wie
das bei ſolchen Gelegenheiten üblich iſt, den Getränken weidlich zu.
Der Handarbeiter Guſtav Fiedler ebendaher miſchte ſich in einen
wiſchen dem p. Saſſe und einem Andern entſtandenen Streit, derſchließlich in Thätlichkeiten ausartete. Hierbei erhielt Fiedler von

Saſſe mit einem Brotmeſſer einen Stich oberhalb der linken Bruſt,
glücklicherweiſe trotz der Tiefe der Wunde nicht gefährlich. Fiedler
mußte nach Hauſe geführt werden und iſt längere Zeit bettlägerig
geweſen im Uebrigen iſt die Wunde gut geheilt. Unter Annahme
mildernder Umſtände wird Saſſe wegen ſchwerer Körperverletzung
mit 4 Monaten Gefängniß verralt Der Handarbeiter Thomas
Szrotka aus Bogdey in der Provinz Poſen geſteht zu, in der
Racht vom 8. zum 9. Februar d. J. aus der Knechteſtube des Ritter-
gutes Schernitz, auf welchem er einen Landsmann als Arbeiter
wußte, mehrere, den Knechten gehörige Sachen als Röcke, Weſten,
Hoſen, Stiefeln 2c., auch Eßwaaren entwendet zu haben. Derſelbe
hat ſich durch das offene Thorweg in das Rittergut einzuſchleichen
gewußt und iſt dann in die ebenfalls offenſtehende Knechteſtube, die
ihm von einem kurz vorher erfolgten Beſuche bekannt war, einge
drungen und zwar zu einer Zeit, als die Knechte abweſend waren.
Szrotka wurde kurz darauf ergriffen und mußte die geſtohlenen
Sachen wieder herausgeben; derſelbe wird nicht wegen ſchweren
Diebſtahls, wie die Anklage wollte, ſondern wegen einfachen Dieb-
ſtahls mit 4 Wochen Gefängniß beſtraft. Die verehelichte Reſtau
rateur Gräſer, Sophie geborne Hecker aus Schkeuditz wird wegenKuppelei unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit mit 3 Monaten Ge

fängniß beſtraft. Der Handarbeiter Adam Groß aus Giebichen-
ſtein, wegen Diebſtahls öfter, ſogar mit Zuchthaus vorbeſtraft, der
Handarbeiter Johann Friedrich Klepzig und deſſen Ehefrau Frie
derike Klepzig geborne Münch, beide von hier, ſtehen unter der An-klage ad 1) be ſchweren Diebſtahls im Rückfalle, ad 2) der Hehlerei,

ad 3) der Begünſtigung des ſchweren Diebſtahls. Jn der Nacht
vom 2. zum 3. Januar 1878 wurde in Giebichenſtein bei der ver
wittweten Frau Juſtizräthin Schade ein Diebſtahl ausgeführt, der
an Frechheit ſeines Gleichen ſuchte. Die Diebe hatten eine Leiter
an das Dach der Veranda des Hauſes angelegt, waren auf daſſelbe
und von hier aus durch das eingedrückte Fenſter der dicht daran
ſtoßenden Bodenkammer geſtiegen und hatten aus derſelben eine
Menge Betten, Zeug, 1 Flinte 2c. geſtohlen. Auf demſelben Wege
wurde der Rückzug unbehelligt bewerkſtelligt. Wenn der eine der Be
theiligten, Klepzig, ſpäter die Sache nicht verrathen hätte, ſo wären
die Diebe überhaupt nicht zur Beſtrafung gelangt. Die Betten c.
ſind ſ. Z. auf dem hieſigen Leihamte, die Zettel außerdem bei dem
Commiſſionair Rüffer, welcher kürzlich verſtorben, verpfändet. Die
Angeklagten bezichtigen ſich unter einander, die Schuld derſelben
ſtand außer allem Zweifel. Groß erhält 4 Jahre Zuchthaus und 5
Jahre Ehrverluſt, auch Polizeiaufſicht, Klepzig nur 1 Monat, deſſen
Ehefrau dagegen 3 Monate Gefängniß.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Aus Heringen (Kr. Sangerhauſen) wird der „Nordh.

Ztg.“ geſchrieben: Aus dem benachbarten Urbach erfahren wir,
daß der dortige, durch ſeine botaniſchen Excurſionen in der Um-
gegend bekannte Paſtor Evers ſein Pfarramt nieder-

gelegt hat, was er am Charfreitage durch den den Gottesdienſt
leitenden Cantor hat bekannt machen laſſen. Derſelbe ſoll ſich
ſchon ſeit Längerem im Widerſpruch mit den Lehren der evan-
geliſchen Kirche befunden haben, was auch dadurch genugſam er-
wieſen ſein möchte, daß er ſeine noch nicht confirmirten Töchter
in eine klöſterliche Erziehungsanſtalt in Toul gegeben hat. Seine
Abdankung als Prediger wird daher höchſt wahrſcheinlich zugleich
ſeinen Austritt aus der Landeskirche und ſeinen Uebertritt zum
Katholicismus in ſich ſchließen.

Jn einer Reſtauration zwiſchen Halberſtadt und dem
Huywalde entſpann ſich am erſten Oſtertage zwiſchen Gäſten
ein Streit, wobei der Schuhmacher Sperling von ſeinem Meſſer
Gebrauch machte und ſeinem Gegner, einem Handſchuhmacher,
einen derartigen Stich in die Bruſt verſetzte, daß dieſer, welcher
ohnedem bereits in hohem Grade lungenleidend war, ſofort todt
niederſtürzte. Der Thäter befindet ſich bereits in Polizeihaft.

O Aſtronomiſches für Monat April 1880.
Nachdem im März die Sonne den Aequator paſſirt hat,

ſteigt ſie im April immer höher am Firmament, ſo daß ihre Strahlen

die Erdoberfläche unter immer größerem Einfallswinkel treffen und
demgemäß auch ſtärker erwärmen. In den erſten beiden Dritteln
des Monats ſteht ſie noch in dem Frühlingszeichen des Widders,
im letzten Drittel aber finden wir ſie im Zeichen des Stieres,
ſie iſt alſo im ganzen Monat etwa um ein „Zeichen“ 309) in
Länge fortgeſchritten. Jhre Höhe am Himmelsgewölbe vergegen-
wärtigt man ſich am beſten, indem man um die Mitte des Monats
die mittägige Vertiealhöhe mißt. Dieſelbe beträgt für einen
Beobachter in Halle, d. h. unter der geographiſchen Breite (Polhöhe)

von 51 und Aequatorhöhe von 38 ungefähr 499 gegen
ca. 369 um dieſelbe Zeit des März, ſo daß ſie ſich gegen den Vor
monat um etwa 130 gehoben, alſo in ihrem Aufwärtsſteigen ziemlich
raſch gegangen iſt. Jhr Aufgang verfrüht ſich von 5 Uhr 36
Min. (am 1.) bis 4 U. 32 Min. (am 30.), ihr Untergang ver-
ſpätet ſich von 6 U. 33 Min. bis 7 U. 23 Min. (an denſelben
Tagen), ſo daß wir durchweg zunehmende Tage und abneh-
mende Nächte haben. Es iſt nämlich:
am (O-Afg. Obtrg. die Tageslänge die Nachtlänge

1.45 U. 36 M. 6 U. 33 M. 12 St. 57 M. 11 St. 3 M.

6 55 24 6., 22 13 18 10 42II. 5 13 6 50 18 37 10 23I6. 5 2 6 59 13 57 1021. 4 51 T. 7 14 16 9 4426. 4 40 7 16 14 86 9 24Die Zeitgleichungstabelle zeigt in dieſem Monate eine
conſtant fallende Reihe. Jn der erſten Hälfte hat die mechaniſche
Uhr noch mehr zu zeigen, Mitte des Monats ſtimmt ſie genau
mit der Sonnenuhr überein, in der zweiten Hälfte dagegen zeigt
ſie gegen letztere ein Minus. Jm Einzelnen gelten folgende Zahlen

am 1. 4 Minuten am 17. Minuten
t 5. 2*5 I t 21. 1 t9. 15 u 25. 213. „329. 2Der Mond iſt bei Beginn des April abnehmend (am 26. März

war Vollmond) und ſteht im Zeichen des Steinbocks; von hier
aus durchläuft er die bekannten zwölf Zeichen des Thierkreiſes, in

jedem 2 3 Tage verweilend, und kehrt am 29. zum Steinbock
zurück, ſo daß er etwas mehr als einen vollen Kreislauf zurücklegt.
Seine verſchiedenen Phaſen treffen auf folgende Tage und
Stunden

am 2. April 7 U. Früh letztes Viertel,
9. 4 U. Nachm. Neumond,

17. s U. Abds. erſtes Viertel,
24. 11* U. Nehts. Vollmond.

Daher können wir auf abendlichen Mondenſchein in
den Tagen vom 11. 24. rechnen, während die übrigen Abende
dunkel ſein werden.

An gut zu beobachtenden Planeten iſt der Monat arm.
Merkur und Venus ſind Morgenſterne, jener, etwa Stunde
vor der Sonne aufgehend, gegen Ende des Monats noch am beſten
ſichtbar, dieſe zu Anfang um 5 U. zu Ende um 4 U. aufgehend.
Mars ſteht noch immer im Stier und geht zu Anfang um 1 U.,
zu Ende um 12*, U. unter. Jupiter theilt fich mit Venus in
die Herrſchaft über den Morgenhimmel, indem er zu Anfang um
5 U., zu Ende gegen 4 U. aufgeht, und Saturn endlich iſt
unſichtbar.

Betrachtet man den Fixſternhimmel im erſten Drittel des
Monats, alſo etwa am 6. um 8 U. Abds., ſo ſteht am Süd
und SSO.-Himmel der große Löwe (mit Regulus und De
nebola), darunter die Waſſerſchlange (mit Alphard), am
SO. Horizont der Becher und Rabe. Jm OSO. erblicken wir
im tiefſten Stande die Jun gfrau (mit Spica), darüber Bootes
(mit Arktur), noch höher den allbekannten großen Bären oder
Wagen, während ſich zwiſchen Bootes und dem Löwen ein dicht

gedrängter Sternenhaufen, das Haar der Berenice, bemerkbar
macht. Weiter zeigt ſich im ONO. die Krone (mit Gemma) und
die dem Untergange ſich zuneigenden Sterne des Herkules, im
NO. Wega (in der Leier), einſam und faſt im Dunſte des Hori-
zontes verſchwindend, darüber der viereckige Kopf des Drachen.
Jm N. glänzt Cepheus, im NW. Caſſiopeja und zwei
Sterne der Andromeda. Ueber letzterer, im WNW., finden wir
Perſeus (mit Algol oder dem Meduſenhaupt), im W. den
Stier (mit Aldebaran, den Hyaden und Plejaden) und
höher hinauf den Fuhrmann (mit Capella), im WSW.
Orion (Beteigeuze, Rigel, Bellatrix) und die Zwillinge
(Caſtor, Pollux), im SW. endlich den großen und kleinen
Hund (mit Sirius, dem hellſten aller Fixſterne, und Procyon).

Vermiſchtes.
[Poſtaliſche Poeſie.) Aus Helfenberg bei Dresden

ſchreibt man unterm 26. v. M. der „Dresd. Ztg.“: Geſtern wurde
in Niederpoyritz eine Fernſprechbetriebsſtelle, verbunden mit der
kaiſerlichen Poſtagentur eröffnet. Jch telegraphirte ſofort an den
Herrn Staatsſecretär Dr. Stephan und an die kaiſerliche Oberpoſt-

direction zu Dresden, den Dank unſerer Gegend für dieſe Verfehrs-
erleichterung auszuſprechen: An Erſteren ſandte ich folgende
Strophe:

Von unſern Rebenhügeln tönt
In Frühlingswerdeluſt
Dir, der die Ferne uns verſöhnt,
Ein Hoch aus voller Bruſt.

Faſt umgehend kam folgende Antwort:
Des Blitzes redend Element
Thu' meinen Wunſch Euch kund:
„Stets Freud' im ſchönen Elbſorrent
Und Helfenberger Grund.“

Dr. Stephan.
(Ein Zeitungsredacteurſ, der einen ſehr ſcharfen Ar

tikel gegen die Beſucher einer gewiſſen Spielhölle geſchrieben, er
hielt deshalb Drohbriefe. Er wiederholte ſeine Angriffe in ver-
ſtärktem Maße. Da erſchien eines Morgens ein Jndividuum, mit
einem derben Knüppel bewaffnet, an der Thür ſeines Redactions
Bureau. „Wo iſt der Redacteur?“ ſchrie der Eindringling mit
drohender Geberde. „Ausgegangen,“ erwiderte unſer Zeitungsheld
lakoniſch, „wird aber ſehr bald wiederkommen. Setzen Sie ſich in
zwiſchen hin und leſen Sie die Zeitungen.“ Der Beknüppelte that,
wie ihm geheißen, und legte den Knüppel friedlich bei Seite. Der
Redacteur ging inzwiſchen zur Thür hinaus und die Treppe hin-
unter. Unten fand er ein zweites knüppelbewaffnetes Jndividuum
ſtehen, das ihn mit Donnerſtimme anrief: „Iſt der Redacteur in
ſeinem Bureau?“ „Ja wohl,“ war die Antwort. „Sie werden
ihn oben mit dem Leſen von Zeitungen beſchäftigt finden.“ Das
zornige Jndividuum ſtürmte hinauf. Einen Augenblick Ruhe.
Dann lautes Gebrülle, Gepolter, Schimpfen und der Zeitungs
leſende kam innig verſchlungen mit dem andern die Treppe herunter
geflogen, um erſchöpft in die Arme eines Poliziſten zu ſinken,
den der Lärm herbeigelockt.

[Das Teſtament des Fräuleins Fröhlich], der
Freundin Grillparzer's, vom 13. December 1879 datirt, ordnet
an, daß alle vorhandenen Schriften und Correſpondenzen gemein
ſchaftlich von S. Preyß und W. v. Sonnleithner geſichtet werden
ſollen, denen die Verfügung über alle dieſe Papiere zuſteht. Die
Tantièmen der Grillparzer'ſchen Stücke fallen der Wiener Schiller
ſtiftung zu. Ihren Nachlaß im Betrage von 800000 Fl. beſtimmt
die Verſtorbene zur Errichtung einer „SchweſterFröhlichStiftung“
zur Errichtung von Stipendien und Penſionen an bedürftige her
vorragende künſtleriſche und literariſche Talente. Die Organiſation
dieſer Stiftung wird einem Curatorium von 5 Perſonen über
tragen, welches unter dem Vorſitze des Bürgermeiſters von Wien
aus je einer Capacität aus juriſtiſchen, muſikaliſchen, literariſchen
und aus Kreiſen der bildenden Künſte beſtehen ſoll.

[Lady Mary Hamilton.] Wie die „Patrie“ meldet,
konnte die Trauung der geſchiedenen Prinzeſſin von Monaco mit
dem jungen Grafen Feſtetics wegen gewiſſer Formalitäten in
Baden nicht vollzogen werden. Graf Feſtetics iſt nach Wien abge
reiſt, und Lady Mary Hamilton iſt mit ihrer Mutter in Baden
geblieben. Der Fürſt von Monaco will ſeinen Sohn in ein Jeſuiten-
Collegium in Spanien geben, dagegen wünſcht Lady Mary, daß er

im Thereſianum in Wien erzogen werde.
(Morganatiſche Ehe.] Aus Darmſtadt ſchreibt man

unterm 26. v. Mts. Die Neuigkeit des Tages iſt, daß ſich der
regierende Graf Eberhard von ErbachErbach in den erſten Tagen
nach Oſtern in zweiter (morganatiſcher) Ehe mit Fräulein Luck,
Tochter des Hofgärtners in Beſſungen (Vorſtadt), vermählen wird.
Der ſtandesactliche Act, wie die kirchliche Einſegnung erfolgen in
Beſſungen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 30. März 1880.

Aufgeboten: Der Bildhauer E. Hornung und L. Töpke,
Magdeburg. Der Maurer A. G. F. Trebefius, Giebichenſtein, undJ. 8 Koch, Halle. Der Hufſchmied G. A. Roack und E. Schaum

burg, Crimmitſchau. Der Telegraphenbote G. Härtl, Merſeburger-
ſtraße 45, und M. Hagedorn, Königsplatz 4b. Der Kaufmann
E. Klickermann, Zerbſt, und G. verw. Grabenhorſt, große Ulrichs
ſtraße 52. Der Kellner E. Pfund, Spitze 2, und A Nerre, Doro-

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Holle
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f theenſtraße 14. Der Hausknecht A. Ch. H. Bonath, Halle, undH. ger Erdeborn. Der Handarbeiter W. H. acht
Halle, und F. A. Sperling, Sehlis.

Eheſchließungen: Der VizeFeldwebel R. Hohlfleiſch, Düſſel
dorf, und M. verw. Funk, Trödel 14. Der Kaufmann A. Schmidt,
Domplatz 8, und H. Eley, Harz 13. Der Zuſchneider E. Frauen
ſtein, Leipzig, und A. Klee, Breitenſtraße 21. Der Klempner F.
Stümpfel, große Ulrichsſtraße 15, und B. Schneider Leipziger
ſtraße 30. Der Dienſtmann C. Menzelius und E. geſch. Seidel,
Geiſtſtraße 24.

Geboren: Dem StrafanſtaltsAufſeher L. Ziegner eine Tochter,
am Kirchthor 16. Dem Handarbeiter C. Bloſchies ein Sohn,
Wuchererſtraße 23. Dem Maler C. Becker ein Sohn, Steg 3.
Dem Kaufmann C. Haller ein Sohn, Königsſtraße 2. Dem
Schuhmacher R. Berger ein Sohn, Harz 31. Dem Mechanikus
C. Berger ein Sohn, Charlottenſtraße 7. Dem Glaſermeiſter L.
Reuter ein Sohn Ranniſcheſtraße 16. Dem Buchhalter W. Mühlen-
berg Zwillings-Söhne, Wuchererſtraße 32. Dem Handarbeiter A.
Hollburg ein Sohn, Saalberg 7. Dem Handelsmann W. Kraft
eine Tochter Spitze 6. Dem Brauer W. Sachſe ein Sohn, Harz 26.

Dem Handarbeiter W. Thorbeck ein Sohn, Weidenplan 16.
Dem Eiſenbahndiätar A. Eberlin ein Sohn, Schulgaſſe 6. Dem
Schloſſer A. Freudenthal ein Sohn, große Klausſtraße 12. Dem
Fuhrwerksbeſitzer Schaaf ein Sohn, Zenkergafſſe 5. Dem
Droſchkenbeſitzer F. Ackermann eine Tochter, Ackerſtra e 6. Dem
Maurer F. Weber ein Sohn, Geiſtſtraße 56.

Geſtorben: Des Drechslermeiſter E. Krohne Sohn Eduard,
1 Jahr 4 Tage, Gehirnleiden, Wuchererſtraße 15. Des Stein
hauer G. Julitz Tochter Frieda, 1 Monat, Krämpfe, Unterberg 1 a.
D. Des Handelsmann O. Ploß Ehefrau Clara Jda, geb Chriſt, 34
Jahr 4 Monat 28 Tage, Phthiſis, Diakoniſſenhaus. Des Loco
motioführer G. Langner Tochter Martha, 5 Monat 9 Tage, Brech
durchfall, Ackerſtraße I. Des Reſtaurateur F. Schiepe Sohn
Hermann 3 Monat 5 Tage, Luftröhrenentzündung, Liebenauer-
ſtraße 9. Des Arbeiter A. Hinze Ehefrau Auguſte geb. Klare,
26 Jahr l Monat 28 Tage, Unterleibsleiden, königl. Klinik. Der
Eiſendreher Adolf Thiele, 21 Jahr 10 Tage,-Typhus, Stadtkranken-
haus. Des Schuhmachermeiſter C. Richter Tochter Louiſe, 23
Tage, Atrophie, kleine Ulrichsſtraße 24. Der Kaufmann Carl
Ludwig Salomon, 79 Jahr 5 Monat 9 Tage, Altersſchwäche, große
Steinſtraße 58. Die Wittwe Camilla Aurora Thomas geborene
Siemens, 69 Jahr 10 Monat 29 Tage, Gangrän, Bernburger-
ſtraße 27. Der Handelsmann Guſtav Groſſe, 60 Jahr 5 Monat
9 Tage, Carcinoma oerophagi, Oberglaucha 17. Ein unehel.
Sohn, todtgeb., Entbindungs-Jnſtitut. Des Bergmann C. Keller
Ehefrau Wilhelmine geb. Voß, Sarcom, königl. Klinik.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Geb Meldungen am 24. März 1880.

Geboren: Der verehel. Angebrath geb. Werther ein SohnBöckſtraße 2. Der unverehel. M. E. K. Streicher eine echer

Advokatenſtraße 5. Dem Former C. A. M. Krampe eine Tochter
Goſenſtraße 3.

Geſtorben: Des Bergmann W. A. Beyer Tochter, 2 Jahr
5 Monat 26 Tage, doppelſeitige Lungen und Luftröhrenentzündung,
Reilsſtraße 37.

Aufger Meldungen am 25. März.
ufgeboten: Der Arbeiter F. C. Zwanzig Giebichenſteinund F. W. Schumann, Seeben. ß Dtvenſtein

e yrene Dem Tiſchlermeiſter W. Stöbe ein Sohn, Brunnen-
raße 24.

Geſtorben: Des Handarbeiter A. A. Winkelmann Tochter3 Jahr 9 Mönat 4 Tage, Lungenkatarrh, Auguſtſtraße 65. ter

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. bis 31. März.

Kronprinz. Die Hrrn. Kaufl. Rübener a. Luckenwalde, Gygaß
a. Magdeburg Schneider a. Weimar. Hr. Dr. med. Loßow a.
Verviers. Hr. Jngenieur Brack a. Lübeck. Hr. Director Tillmanns
a. Berlin. Hr. Rentier Bechſtein a. Worms. Hr. Lieut. d. Reſ.
Weilburg a. Hannover. Hr. Oberamtmann Ulrich a. Aachen.

Stadt Hamburg. Hr. Major v. Wurmb a. Magdeburg.
Hr. Profeſſor Dr. Ulmann a. Greifswald. Hr. Fabrikant Nierenſtein
a. Wien. Hr. Dr. Bauer a. Berlin. Hr. Francke m. Begleitung a.
Mittelſtedt. Hr. Rentier Hartung a. Sangerhauſen. Die Hrrn.
Kaufl. Müller a. Arnſtadt, Bernhard a. Bremen, Thiele a. Hannover,
Putzhardt a. Bordeaux, Fiſcher a. Paris.

Goldner Ring. Hr. stud. med. Schulte a. Düren. Hr.
stud. theol. Burke a. Schwerte. Die Hrrn. Kaufl. Rudloff a. Berlin,
Kranz a. Straßburg, Grabenſtein a. Gotha, Leißering a. Cottbus,
Sander a. Eiſenach, Schütz a. Annaberg, Reichart a. Coburg. Hr.
Fabrikant Engelmann a. Hameln.

Goldene Kugel. Hr. Jngenieur Hoffmann m. Frau a. Heidel
berg Hr. Dr. Vogt a. Kroppenſtedt. Hr. Superintendent Ant a.
Eckartsberge. Frau Förſter m. Fam. a. Poſen. Frau Baronin
Hallo v. Cannenburg a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Tirſchen a Altona,
Wahrendorf a. Hannover, Braune a. Möllenbach, Gottberg a. Pößneck,
Peſcheck a. Dresden, Hecht a. Weißenfels, Quaſt a. Rheydt.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Fabrikdirector Hornung a. Sanger-
hauſen. Hr. Fabrikdirector Berkefeld m. Frau a. Wallwitz Hr.
Fabrikant Lehmann m. Fam. a. Torgau. Hr. Fabrikant Bätz a.
Ebern. Hr. Jngenieur Hofmeiſter a. Stralſund. Die Hrrn. Kaufl.
Houget m. Fam. a. Leipzig. Victor a. Magdeburg, Heller a. Prag,
n hin. Wolff a. Mainz, Thiele a. Mühlhauſen, Kraft a.
Stuttgart.reußiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Friederici g. Leipzig,

Viebe a. Halle, Hartwig a. Seifersbach, Stallbaum a. Zerbſt Hr.
Opernſänger Schüßler a. Altenburg. Hr. Opernſänger Meinicke a.
Altenburg. Hr. stud. theol. Zimmer a. Oſterburg. Hr. Rentier
Sachſe a. Berlin.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 30. März.

Der Luftdruck hat im mittleren Oſtſeegebiete ſtark zugenommen,
ſo daß derſelbe dort höher iſt, als auf dem übrigen Gebiete. Bei
unregelmäßig ſchwankender Temperatur ſind die Winde überall und
andauernd leicht und meiſt umlaufend, nur an der Adrio herrſchen
ſtellenweiſe ſtürmiſche öſtliche Winde. Die Trübung, welche geſtern
über Nord Centraleuropa eintrat, hat ſich ſüdwärts ausgedehnt, und
an der ſüdlichen Nordſee, ſowie in Böhmen kommen leichte Nieder
ſchläge vor. Nizza: Nord, leicht, heiter, Plus 15,2 Grad.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 10,6, Petersburg 15,2, Ham-
burg 1,9, Memel 4 08, Paris 5,1, Karlsruhe 2,8, München

3,3, Leipzig 1.,4, Berlin 4,8.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

27. März. Morg. 6u. Nchm. 2u. Abs. 10 Mittel.
Luftdruck Pariſer Linien 336,22 336,90 336,65Kuſtdruck Rillimeter 758,16 757/96 759 43 s
Dunſtdruck Pariſer Linien 1.42 1/43 I 7i 152Dunſtdruck Rillimeter 3,21 3,23 3,85 3,45n der e 734.59 33155 a ztrockenen Luft Millimeter 75525 754,73 755,57 755,18Relative Feuchtigkeit 71,09 33, 390 60,9 55, 19Wärme Réaumur 0,0 8,8 3,8 1, 2 4Wärme Celſius. 0.00 11,00 75 5:25anſt. n I. S. I. X I.immelsanſicht völlig heiter. völlig heiter. völli iter. iWeeeet gh ghe e völlig heiter völlig heiter.

Der Luftdruck iſt auf 0,0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 27.--28. März: 0,6 R. S 0,75 C.

28. März. Morg.6 U. Nchm. 2 U. Abs. 10 u. Mittel.

Luftdruck Pariſer Linien 336,89 335,99 35,Zuftdruck Millimeter 759.96 757.93 e
Dunſtdruck Pariſer Linien 1,56 1,75 167Dunſtdruck Rillimeter 352 3,94 3;81 3.76Druck der en sin. 335,33 334214 33364 33440trockenen Luft Millimeter 756.144 753.99 75664 75436
Relative Feuchtigkeit. 65, 37.45, 53, s 9Wärme Réaumur 2,0 9,8 5,2 57Wärme Celſius 2,50 12,25 6,50 7.ö8Sind ieaniht u I. X i. X I.mwmelsanſicht v iter. völliKen a heiier. völlig heiter on beiter. völlig deiter.

Der Luftdruck iſt auf 0,0 reducirt.Wärmeminimum in der Nacht vom gen 9. März —0,7 R. 0,88 C.

Dritte Beilage.
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liegenden Straßen.

Dritte Beilage zu 76 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Für die Opfer des Eiſenbahn Unglücks
auf hieſigem Bahnhofe

wosp. deren hilfsbedürftige Hinterlaſſene einſchließlich der Hinter
laſſenen des unglücklichen Weichenſtellers Schnabel ſind ferner

eingegangen: P. Er. in Gr. Ballh. 3 R. Landsberg 10
E. aus Leipzig 3 H. 3 Fr. B. 5 B. 5

Für die hinterlaſſene Familie Schnabel beſonders be-
ſtimmte Beiträge: M. M. Sangerhauſen 3 Ungenannt
I X. in Artern 10 E. aus Leipzig 3. H. 2 Fr. B.
5 B. 5Weitere Beiträge nehmen wir gern an.

Halle, den 31. März 1880.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

Ausland.
Frankreich.

Die religiöſen Feierlichkeiten der Charwoche ſind
dieſes Jahr von der katholiſchen Geiſtlichkeit ſehr geſchickt in
Scene geſetzt worden. Infolge der Bemühungen der Führer der
ultramontanen Partei, des etwas theatraliſchen Luxus, der in
allen Kirchen entfaltet war, der geiſtlichen Concerte, bei denen die
erſten Künſtler, reichlich bezahlt, mitwirkten und die vortrefflich
aufgeführt wurden, war der Beſuch in den Kirchen von Paris
immer ſehr zahlreich, hauptſächlich aber in NotreDame und der
Madeleine ein beſtändiger großer Zudrang. Nichts war ver
ſäumt, was die Menge anziehen und den Feierlichkeiten den Cha
rakter eines Proteſtes gegen „die Verfolgung der Jefuiten“ geben
konnte, von welcher die Clericalen reden.

Jn der Kirche St. Eugène z. B. war das heilige Grab herge
richtei, wie eine Theaterdecoration zu einer Zauberoper. Lichteffecte
einer Gasleitung auf gemalte Wolken bildeten den Hintergrund
eines rieſenhaften Kreuzes im Vordergrund. Ueber dieſer Decoration
befand ſich die Scene der Grablegung in eine- Grotte und ward
durch elektriſches Licht angeſtrahlt. Jn der Madeleine gab die Un
zahl von Kronleuchtern und Kerzen dem Hauptſchiffe das Anſehen
eines Ballſaales. Jn allen Kirchen war derſelbe Ueberfluß von Lich
tern, Blumen, ſeltenen Pflanzen, Wohlgerüchen und mehr oder min-
der theatraliſchen Decorationen. Während die Socialiſten und Frei
denker ſich zu Banketten vereinigt hatten, wo Bratwürſte und anti
cler cale Beredtſamkeit ſich gegenſeitig unterſtützten, zu Montmartre,
Grénelle, Menilmontant, La Chapelle und St. Mondé, wurde in
Rotre Dame ein feierlicher Gottesdienſt der Männercongregation ge
halten. Die Paſſionsproceſſion ward vom CardinalErzbiſchof in
Perſon geführt. Selten haben die Ultramontanen ſowohl wie die
Freidenker ſolchen Eifer entwickelt, die einen indem ſie ſich in die
Kirchen drängten, die andern, indem ſie fette Mahlzeiten hielten und
die Faſtengebote übertraten. Am 28. März war in NotreDame
allgemeine Communion für Männer. Der Zug der Gläubigen über
den Kirchplatz hat beinahe eine Stunde gedauert und es ſollen ihrer
an 4000 geweſen ſein. Nach der Meſſe hat der Pater Monſabré
eine kurze Predigt gehalten und dann hat man das Tedeum geſungen.
Die clericalen Blätter machen Capital aus dem Eifer der Katholiken
während der Faſtenzeit von 1880. Jn der That ſind in dieſem
Jahre die Kirchen überfüllt geweſen. Jn St. Vincent de Paul wo
im vorigen Jahre noch Raum genug war, war in dieſem Jahre
während des Goöttesdienſtes kein Platz zu finden. Dieſe Kirche wird
hauptſächlich beſucht von den zahlreichen Geſchäftsleuten der um

Sonſt herrſchen dort die Frauen vor, aber in
dieſem Jahre waren die Männer zahlreicher als ſonſt; auf die Män
ner haben die Führer der clericalen Partei es hauptſächlich abge
ſehen. Auch aus der Provinz wird gemeldet, daß die kirchlichen
Kundgebungen ſehr lebhaft geweſen ſeien, beſonders im Weſten und
Norden. Die katholiſchen Organe behaupten, daß dieſe ungewöhn-
liche Theilnahme an den Feierlichteiten der Charwoche ein augenſchein
licher Proteſt gegen die Politik des Herrn Jules Ferry und eine Er
muthigung für die Mehrheit des Senats ſei.

Rußland.
Vor mehreren Tagen veröffentlichte das Executiv Comité

der Sozialrevolutionäre einen Aufruf an die Parteigenoſſen,
worin folgendes geſagt wurde: „Freunde! Es haben uns in
letzter Zeit zwei ſtarke Schläge getroffen (es iſt die Aufhebung
der Druckereien der Narodnaja Wolja und des Tſcherny Peredel
gemeint), laßt aber deswegen den Muth nicht ſinken. Unſere
Partei wird ſich nicht nur erhalten, wie ſie iſt, ſie wird unauf-
hörlich zunehmen und ſtärker werden, wenn ihr fortfahrt unver-
zagt eure Schuldigkeit zu thun. Unſere Zeitungen und überhaupt

unſere regelmäßigen Druckſachen werden in kurzer Zeit wieder
erſcheinen. Es ſind die in dieſer Hinſicht nöthigen Schritte bereits
gethan worden.“

Daß die Aufhebung zweier Druckereien der publiziſtiſchen Thä-
tigkeit des Comités beträchtlichen Abbruch gethan, merkte man erſtens
aran, daß ſeit der ufhebung des Tſcherny Peredel keine vollſtän-

dige Zeitung mehr erſchien und zweitens erkennt man an der Art

Halle, Donnerstag den 1. April 1880.

und Weiſe, wie die letzte eben erwähnte Proklamation gedruckt iſt,
eine bedenkliche Armuth an Buchſtabenvorrath. Die neueſte Prokla-
mation iſt gerade ſo wie die ruſſiſchen Telegramme abgefaßt näm-
lich unter Weglaſſung der verſchiedenen ſtummen Endbüchſtaben und
unter Vereinfachung der z Vokale. Es war den nihi-liſtiſchen Führern, Loen alls ſehr peinlich, verrathen zu müſſen, wie

empfindlich fie die Vorgänge in beiden Fällen geſchädigt haben.
Deshalb kündigten ſie an Zeitungen und Broſchüren würden in
kurzer Zeit wieder erſcheinen, und man habe hierzu bereits die nöthi
gen Schritte gethan. Nun aber iſt in der kleinen Meſchtſchanska
(nicht der mittleren) abermals eine Druckerei aufgehoben worden,
das heißt eine, die noch nicht einmal beſtand ſondern erſt eine
werden ſollte. Die im Koslowſchen Hauſe wohnenden Arbeiter find
nämlich in einer Petersburger Druckerei als einfache Bogenaufleger be
ſchäftigt und einige von ihnen haben aus dem Etablifſement eine
alte Preſſe entwendet und mit nach Hauſe genommen. Um aber
ferner zu verhüten, daß die Revolutionäre ähnliche Gelegenheitskäufe
an Druckertypen ausführen, iſt von oben herab befohlen worden, alle
Druckerſchriften genau abzuwiegen und die ſich herausſtellende Zahl
immer zu buchen und bei der Polizei anzugeben. Es erſcheinen denn
auch häufig Poliziſten in den Druckereien und laſſen den ganzen Be
ſtand der Schriften nachwiegen, und wenn die gewogene Summe
Metall nicht mit der zuletzt berechneten übereinſtimmt, ſo wird ſehr
energiſch eingeſchritten. Jn der Erbſenſtraße iſt kürzlich eine Druckerei
n worden, in der ein paar 100 Pud Schriften fehlten. Die

)ruckereibeſitzer haben mithin heute einen ſchweren Stand; denn es
iſt beinahe unmöglich, immer genau zu wiſſen, um wie viel das Ge
wicht der Schriften differirt, wie viel verloren gegangen, w ggeworfen
u. ſ. w. worden, oder gar ſie womöglich jeden Tag nachzuwiegen.
Loris-Melikoff wohnt jetzt am andern Ufer der Moika (Kanal) ſchräg
gegenüber ſeiner alten Wohnung in einem Hauſe, welches ſein Vor
gänger Gurko vor ihm bewohnte. Die Schildwachen ſtehen jetzt
wieder an der alten Stelle Gurko iſt fort- und Melikoff hinüberge-
zogen. Die Möoika iſt übrigens für Attentäter und ähnliches Geſindel
eine weit unbequemere Gegend als die Morskaja, weil ſie ziemlich
menſchenleer und eng, an Entwiſchen alſo nicht zu denken iſt Ver
dächtige Perſönlichkeiten fallen außerdem in ſolchen Straßen zahl
reich aufgeſtellten geheimen und wirklichen Poliziſten beſſer ins Auge.
Melikoff fährt jetzt nur in Begleitung von zwei Koſaken neben dem
Wagen und einem Tſcherkefſen neben dem Kutſcher aus. Es werden
ziemlich viele Hausſuchungen vorgenommen. Man fürchtet ein
neues Bubenſtück der Nihiliſten, weil dieſe in den Augen ihrer Par-
teigenoſſen nach den letzten empfindlichen „harten Schlägen“ ſich gar
nicht anders als durch neue Schurkereien halten können. Die Hin-
richtungen in Kiew ſollen eine ſehr bittere Stimmung hervorge-
rufen haben.

Dänemark.
Jn den däniſchen Regierungsblättern wird wiederholt dar

auf hingewieſen, daß die Bevölkerung Kopenhagens in den
letzten Jahrzehnten ſo bedeutend zugenommen habe, daß es nicht
mehr als recht und billig ſei, wenn die Zahl der hauptſtädtiſchen
Vertreter im Folkething entſprechend erhöht werde. Dem
Grundgeſetze zufolge ſollen etwa 16 000 Seelen durch ein Fol-
kethingsMitglied vertreten werden. Da nun die jetzige Zahl der
hauptſtädtiſchen Vertreter neun) nach der Volkszählung von 1850
feſtgeſtellt iſt, die Bevölkerung der Hauptſtadt ſich ſeitdem aber
von etwa 130 000 auf etwa 235 000 Seelen vermehrt hat, ſo
erſcheint das Verlangen der Regierung allerdings berechtigt. Daß
die Regierung und nicht die Volksvertretung oder deren Mehr
heit es iſt, welche auf die Vermehrung der hauptſtädtiſchen Ver
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d e S 4 wo m Z.Welt ſehr vermerktworden, wieſichdieöſterreichiſch-ungari-
ſche Regierung beeilt hat, die ſo leichtfertig von einem Blatte
aufgenommene Nachricht bezüglich der Beſchlagnahme einer
Waffenſendung an Bord italieniſcher Handelsſchiffe in den
dalmatiniſchen Gewäſſern zu dementiren. Jn dieſer Eilfertigkeit
erblicke man mit gutem Rechte einen Beweis der freundſchaft
lichen Geſinnungen OeſterreichUngarns gegen Jtalien.

Spanien.
Jn Madrid ſpricht man davon, daß dort Ende Mai die

internationale Konferenz zur Berathung der Ausübung
des Schutzrechts fremder Mächte über ihre in Marokko an

ſäſſigen Angehörigen zuſanmentriten werde.
Caſtillo würde vorausſichtlich den Vorſitz führen.

Lokales.
Halle, den 31. März.

Geſtern wurde in einer geheimen Sitzung der
Stadtverordneten die Kommiſſion behufs der Ober-
bürgermeiſterwahl gewählt. Dieſelbe beſteht gus den Herren
Juſtizrath Göcking, Director Dr. Schrader, Sanitätsrath
Dr. Hüllmann und Kaufmann Weinack als Mitgliedern des
Bureaus, ferner den Herren Regierungsrath a. D. Gneiſt,
Banquier Bethcke, Juſtizrath Fiebiger, Rentier Wolff,
Rentier Demuth, Maurermeiſter Friedrich und Profeſſor
Dr. Kohlſchütter.

Wir hatten kürzlich Gelegenheit, die Ausſtellungsarbeiten
der von dem Herrn Director Weiß geleiteten Halleſchen
Frauen-Jnduſtrieſchule zu beſichtigen und können uns über
die Ausſtellungsobjekte nur lobend ausſprechen. Die mit der
Hand gefertigten Gegenſtände, als Näharbeiten mancherlei Art,
Stopfereien, Stickereien c. zeigten hinlänglich, daß ſie mit Auf-
merkſamkeit und Accurateſſe ausgeführt waren. Ausgeſtellt
waren durchgängig Gegenſtände für den häuslichen Gebrauch,
theils mit der Maſchine gefertigt, aus Allem aber war der Sinn
für Ordnung und Fleiß erſichtlich. Jn einer anderen Abthei-
lung waren ſchwierigere Gegenſtände ausgeſtellt, wir ſahen voll
ſtändige Roben, von der einfachſten bis zur feinſten, in wirklich
tadelloſer Ausführung, die den Verfertigern derſelben ſehr zur
Ehre gereichen. Ausgelegte Schnittmuſter, nach welchen die
Sachen gefertigt, ſowie die Arbeitshefte der Schülerinnen ließen
uns einen Einblick in die Unterrichtsmethode nehmen. Jm
großen Ganzen können wir die FrauenJnduſtrie-Schule dem
ſich dafür intereſſirenden Publikum aus voller Ueberzeugung
empfehlen.

Der Halliſche Gaſtwirthsverein hat die jüngſt
ſtattgehabte 3. deutſche Kochkunſtausſtellung in Hamburg durch
ein beſonderes Ausſtellungsobjekt nicht beſchickt, dagegen ſein
Intereſſe an derſelben durch ein ſinniges Geſchenk bethätigt.
Derſelbe hat nämlich eine Anzahl Hallorenkuchen, mit dem
Halliſchen Stadtwappen verſehen, wohl verpackt noch zur Aus
ſtellung geſendet und ſolche den 24 Juri und den 12 Comité-
mitgliedern als Präſent verehrt. Außer dieſen prangten 3 rieſige
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treter dringt, hat ſeinen Grund in der Thatſache, daß die däniſche Hallorenkuchen auf den Tafeln des Feſtdinérs, welche als Deſſert
Hauptſtadt im Gegenſatz zu den meiſten übrigen Hauptſtädten
Europas conſervativ und regierungsfreundlich iſt.

Jtalien.
Man erinnert ſich, ſchreibt „La Preſſe“, daß der Papſt im

vergangenen Jahre jene Möélanie, die ſich als Entdeckerin der
Wundererſcheinungen von La Salette berühmt gemacht hat,
nach Rom kommen ließ, um ſie über gewiſſe Schriften verhören
zu laſſen, in denen ſie den Ton einer Prophetin angeſchlagen
hatte. Während ihres Aufenthaltes in Rom gab Möelanie un-
verkennbare Zeichen von Ueberſpanntheit; ſie empfing deshalb
wiederholt Vermahnungen, ſcheint aber denſelben kein Gehör ge
ſchenkt zu haben, da einige Blätter Berichte über neue Viſionen,
die ſie gehabt, und Prophezeiungen, die ſie verkündet hätte, ver-
öffentlichen. Leo III. hielt es für nothwendig dieſem Unfug
ein Ziel zu ſetzen, und beſchied daher den Biſchof von Grenoble
nach Rom, welcher Moélanie ſchon zur Zeit ihrer erſten Enthül-
lungen mitgeprüft hatte. Der Papſt wünſcht, daß der Biſchof
von Grenoble die jüngſten Schriften der Mélanie mit ihren
erſten Ausſagen vergleiche und nun ſelbſt erkläre, ob dieſe Frauens-
perſon nicht von einem Gehirnleiden heimgeſucht iſt. Dem
römiſchen „Fanfulla“ zufolge iſt es in der dortigen politiſchen

herumgereicht wurden. Für dieſe originelle Feſtesgabe wurde
dem Halliſchen Gaſtwirthsvereine ſeitens des Präſes ein drei
maliges Hoch ausgebracht.

Jm „Reichskanzler“ hier wurde am erſten Feiertage der
15te Oſterländiſche Verbandstag der Stenographen
nach Arends Syſtem abgehalten. Vertreten waren die
Städte: Dresden, Leipzig, Merſeburg Mittweida, Meerane,
Aue i/ S. und Halle. Der Vorſitzende erſtattete den Jahresbe-
richt des Verbandes, die Delegirten berichteten über die Thätig-
keit innerhalb ihrer reſp. Vereine und war das Reſultat ein
allgemein befriedigendes. Nach dem gemeinſchaftlich einge
nommenen Mahl wurde ein Spaziergang nach dem Saalthale
unternommen. Der nächſte Verbandstag wird kommendes Jahr
um dieſelbe Zeit in Altenburg abgehalten werden.

Auf der am 28. März im Saale der ſtädtiſchen Turn-
halle zu Cöthen eröffneten dritten allgemeinen Ge-
flügelausſtellung hat der Kaufmann Herr Louis Weih-
mann hierſelbſt einen erſten Preis für italieniſche Hühner und
zweimal den dritten Preis für Brünner Kropftauben und Mode-
neſer Tauben davongetragen. Auf der Ausſtellung befindet ſich
außerdem, nicht catalogiſirt, die große Sammluug exotiſcher
Vögel der Handlung des Herrn Zeidler.
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Jn Sachen der Pferde-Eiſenbahn.
Halle, m März.

III.
Wenn es ſich nun ſpeziell um eine Straßen- Eiſenbahn hier in

Halle und um die Frage handelt, wie dieſelbe am Beſten auszu
führen ſei, um verſchiedene in anderen Städten gemachte Fehler zu
vermeiden und ſogleich von vorn herein eine Geſtaltung zu erhalten,
welche auch wirklich und voll die Bürgſchaft für die Erfüllung der
verſchiedenen Erwartungen, die wir an das neue Vehikel zu knüpfen
berechtigt ſind, darbieten, ſo dürften m. E. folgende Haupt-Geſichts-
punkte zu beherzigen ſein.

Vor allen Dingen würde man ſelbſtverſtändlich darauf bedacht
ſein müſſen, das zur Zeit als ſolches bekannte beſte, bewährteſte Ober
bau und insbeſondere SchienenSyſtem zu wählen. Daß hier ſo
ſchwere Mißgriffe, wie ich ſie in Bezug auf die leipziger Pferde-
bahn geſchildert habe, gethan werden könnten, iſt natürlich undenkbar.
Aber trotzdem iſt die Beantwortung der ganzen Frage keine ſelbſt
verſtändliche und ganz leichte und ihre Bedeutung eine eminente,
denn der geſammte Bau der Geleiſe-Anlagen und ihre Unterhaltung
verſchlingen hohe Summen und können unter Umſtänden ſo koſt
ſpielig werden, daß das ganze Pferdebahn- Unternehmen dadurch illu
ſoriſch wird. Jn Bezug auf die Fundamentirung ſcheint neuerdings
wohl das Verfahren nach dem Niemann'ſchen Patente die meiſten
Vortheile zu bieten. Der Oberbau iſt hier ein durchaus eiſerner.
Anſtätt der ſonſt üblichen hölzernen Lang- und Quer Schwellen,
welche binnen wenigen Jahren verwittern, werden Eiſenkäſten in das
Straßenpflaſter eingebettet und auf dieſen (in Einſchnitten) die Schie-nen mit Nägeln befeſtigt. Die Käſten werden in ihren Hohlräumen

mit feſtgeſtampftem Knack ausgefüllt, erhalten an ihrer oberen Fläche
Rippen, um den Hufen der Pferde einen beſſeren Stützpunkt und
Schutz gegen das Ausgleiten zu bieten, ſind nach unten zu mit einem
breiteren Rande verſehen, welcher ihnen ein feſteres Aufliegen fichert,
und verbinden ſich mit dem ganzen Straßenkörper genau ſo gleich
mäßig und feſt wie ein gewöhnlicher würfelförmiger Pflaſterſtein.
Jhre obere Fläche und ebenſo die Spurkanten der Schienen liegen
natürlich im Niveau des Pflaſtes

Ein zweiter Hauptpunkt iſt die richtige Tracirung der Bahn.
Da würde ſich ja nun freilich jener Kardinal-Fehler, den man ander-
wärts begangen hat, nämlich die Anlage einer RingBahn, hier in

alle von ſelbſt ve bieten, wenigſtens einer Ring-Bahn im engern
denn wir haben ja eben keinen vollſtändigen Ring. Wohl

aber iſt keineswegs die Gefahr ausgeſchloſſen, daß das bleiche Ge-
ſpenſt der Furcht vor Verkehrsſtörungen auch das halleſche Pferde-
bahn Unternehmen ſchließlich, genau ſo wie es auch an derwärts
geſchehen iſt, aus dem Herzen der Stadt verbanne und es im Vor
aus in die rentabilitätsloſe r einer bloßen Peripherie
Bahn ſtecke. Daß ich damit die Eventualität meine man werde den
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betr. Unternehmern am Ende verwehren, ihre Geleiſe mitten durch
die Stadt und ihrer Haupt-Verkehrsader entlang, alſo durch die ganze
obere und untere Leipziger Straße, über den Markt und durch die
große Ulrichsſtraße zu legen, ſie vielmehr nöthigen, ſich etwa auf die
Franken- und Königs oder höchſtens obere Leipziger, von hier aus
aber die Poſt-Straße, Alte Promenade und Geiſtſtraße 2c. zu be-
ſchränken, Das brauche ich wohl am Ende kaum beſonders zu er-
wähnen. Das wäre aber ganz entſchieden ein höchſt unglücklicher
Gedonke, der das ganze Unternehmen vielleicht auch finanziell ſchon
von Hauſe aus zu einem todtgeborenen Kinde ſtempeln, zum Min-
deſten aber unſerer Stadt gerade alle diejenigen Vortheile vorenthal-
ten würde, um deren Erlangung willen ſie eine Straßenbahn wünſchen
muß: Belebung des inneren Verkehrs Ermöglichung eines direkten,
ſchnelleren und bequemeren Verkehrs-Austauſches zwiſchen den Vor-
ſtädten (vor Allem dem hochentwickelten Südoſten und dem ganzen
Norden) ſowohl unter einander wie mit dem Centrum. Das iſt eben
das Verkehrte und das Unglück für ſo manche Pferdebahnen und für
die betr. Städte ſelbſt, daß man bei der Anlage der erſteren gern
zunächſt immer nur auf den Sonntags-Verkehr und deſſen Ver-
gnügungs-Auszügler und viel zu wenig auf den Alltagsmenſchen und
Geſchäftsmann Rückſicht nimmt daß man demgemäß den Schwer-
punkt mehr in die Bequemlichkeit, in das bloße äußerliche Intereſſe
des großen Publikums für das neue Vehikel u. ſ. w. als in jenen
viel wichtigeren Geſichtspunkt verlegt, welchen wir gewöhnlich nicht
durch die entſprechende deutſche, ſondern durch die engliſche Redens
art Time is mwoney“ andeuten, nicht blos weil dieſe Redensart
engliſchen Urſprungs iſt, ſondern auch weil wir ſehr wohl fühlen,
wie ſehr uns hier der Engländer im Allgemeinen auch in der Sache
überlegen iſt. Wären wir uns allenthalben der hohen Bedeutung
des engliſchen Grundſazes bewußt, ſo wäre es m. E. ganz undenkbar,
daß man eine Pferdebchn jemals anders als den natürlichen Haupt
verkehrs-Adern entlang und mitten durch das Herz einer Stadt tra-
cirte, und ſollten die zu durchſchneidenden Straßen auch noch ſo
eng ſein. Nur leere, ren theoretiſche und vor jedem kühnen Verſuche
zurückſchreckende, ja ſogar gegentheilige Erfahrungen in anderen
Städten ignorirende Fucht kennt und weiß die verſchiedenſten Ge
fahren auszumalen, die ſich aus einem kühnen Vordringen von Pferde
bahnen in derartige Thermopylen, wie unſere Stadt ſie z. B. in der
unteren Leipziger- und in der großen Ulrichsſtraße beſitzt, ergeben
ſollen. Wer ſich im Jitereſſe des großen Verkehrs-Fortſchrittes über
allerhand kleine Bedenen hinwegzuſetzen weiß und wer insbeſondere
auch die Erfahrungen keint, die aus dem nunmehr ungefähr 15- jährigen
Beſtehen von Pferdebamen in Deutſchland vorliegen, der kann keinen
Augenblick in Zweifel ſein, daß auch hier in Halle die Sache ſehr
wohl zu machen iſt, daß die Pferdebahn-Wagen ohne beſondere
Schwierigkeiten und one Gefahren ſowohl für ihre eigenen Paſſa-
giere wie für die Strcen Paſſanten und den ſonſtigen Wagen Ver
kehr nicht nur die Sylla der unteren Leipzigerſtraße glücklich
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paſſiren, ſondern auch der Charybdis der großen Ulrichsſtraße ent
gehen werden, wenn es nur auf allen Seiten der verſchiedenen be-
theiligten Faktoren, unter denen die Herren Droſchkenkutſcher, Roll-
fuhrleute und ſonſtigen Roſſelenker obenan ſtehen, nicht an dem
nöthigen guten Willen und ſeitens der Exekutiv- Polizei nicht an der
erforderlichen Energie gegen etwaige Renitente und muthwillige Frie-
densſtörer, namentlich gleich von vorn herein, fehlt. Vor allen
Dingen vergeſſe man doch das Eine nicht, daß ein Pferdebahn-
Wagen den allgemeinen Verkehr bei Weitem weniger einzuengen
pflegt als etwa ein gleich großes anderes Gefährt, und zwar nicht
etwa obgleich, ſondern gerade umgekehrt weil er auf eine ganz
beſtimmte Spur angewieſen iſt, denn gerade dadurch wird es für
jeden Kutſcher und für jeden Fußgänger verhältnißmäßig ſo leicht
und vor allen Dingen ſo ſicher, einem Pferdebahn-Wagen auszu-
weichen, weil er im Voraus und ein für alle Male die ganz be
ſtimmte Linie kennt, welche dieſer nicht um eines Fingers Breite
überſchreitet und nach welcher er alſo ſeinen eigenen Kurs ganz genau
richten, ihn geradezu mit mathematiſcher Sicherheit im Voraus ab-
meſſen kann. Namentlich iſt daher an ein Caramboliren zwiſchen
gewöhnlichen Fuhrwerken mit Straßenbahn-Wagen, ſofern die Roſſe
lenker der erſteren nicht geradezu Schaafe oder aber Wölfe ſind, gar
nicht g. denken.

as wir alſo m. E. unter allen Umſtänden anſtreben müſſenund brauchen, das iſt nicht eine Peripherie-, ſondern eine e

Centrums-Bahn, nicht eine bloße Vergnügungs- und Bequemlich-
keitsBahn für das Sonntags- Publikum etwa lediglich nach Giebichen
ſtein (obwohl ich auch dieſes Moment keineswegs geringſchätzenwill), ſondern eine Bahn für den Geſchäfts und geſammten Aätage-

Verkehr im vollen Sinne des Wortes, alſo wenn irgend möglich auch
für den Transport von Gütern, wie es ja die Konzeſſions- Nach
ſucher angeblich auch beabſichtigen. Jch will mich nicht in Kon
jecturen ergehen, in wie vielen verſchiedenen Veräſtelungen etwa ſich
dereinſt das hieſige PferdebahnNetz ausbreiten und welche einzelnen
Tracen es, abgeſehen von der ſchon erwähnten Hauptader durch das
Herz der Stadt, möglicherweiſe nach und nach einſchlagen werde,
allein in der einen Vermuthung wird man vielleicht nicht fehl
gehen, daß das eigentlive Centrum der Stadt, alſo der Markt, in
Zukunft wohl auch einmal zugleich das Centrum und eine Art
Central-Bahnh f für die einzelnen Pferdebahn-Linien bilden werde.
Denn ſo bedeutend und überwiegend auch zunächſt der ſpezielle Ver
kehr nach und vom Bahnhofe ſein mag, in Zukunft, wenn Halle
erſt noch weſentlich weiter ſich entwickelt haben wird dürfte ſich auch
auf anderen. ſtrahlenförmig vom Mittelpunkte aus nach der Peri-
pherie ſich hinziehenden Verkehrs-Adern ein nicht minderes Leben
herausbilden und neue RadialStränge für die Pferdebahn nöthig

machen. Lze.
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Bericht über die außerordentliche Sitzung der
StadtverordnetenVerſammlung

vom 30. März 1880.
1. Referent Herr Friedrich. Der Magiſtrat beantragt, der

vorgeſchlagenen Fluchtlinie für das Grundſtück Leipzigerſtraße Nr. 6
unter Feſtſtellung einer gleichen Breite von 12 mm gegenüber der im
Juli 1879 feſt en Fluchtlinie für das Freytag' ſche Grundſtück(Gaſthof zum Le g. h. des Situationsplanes zuzuſtimmen
und die Gewährung einer Entſchädigung an den Beſitzer des Grund
ſtücks für das hiernach zur Straßenverbreiterung abzutretende Terrain
von ca. 20 qm Fläche im Betrage von 50 pro qm zu bewilligen.

Die Verſammlung ſtimmt dem Magiſtrats- Antrage zu.
2. Referent Herr Weinack. Der Magiſtrat beantragt, auf

Tit. IV. B. 6 des diesjährigen Etats, welcher weſentlich in Folge
der Strenge des verfloſſenen Winters reſp. der durch denſelben her
vorgerufenen Mehrausgaben für e und Abfuhr von Schnee
und Eis vo i erſchöpft iſt, 2500 vorbehaltlich der Rechnungs-
legung aus Tit VI. C. 2 m z Dies geſchieht.

3. Referent Herr Kyritz. Auf den Antrag des Magiftrats, ſich
mit der in dem beigefügten Situationsplane roth eingetragenen

luchtlinie für das Grundſtück Harz Nr. 41 einverſtanden zu erklären,
eſchloß die Verſammlung in der ißung vom 8. März er. die Sache

an den Magiſtrat zurückzugeben mit dem Erſuchen, dieſelbe nochmals
der Berathung der Bau Kommiſſion unterbreiten zu wollen. Dieſe
nochmalige Berathung hat ſtattgefunden und hat die Baukommiſſion
vorgeſchlagen, die Fluchtlinie derart zu reguliren, daß ſich die ſüdliche
Ecke des Neubaues an die Ecke von Nr. 42 anſchließt und nördlich
an dem Platze bei Herz ſoweit vorgerückt wird, daß ſich das zu er
werbende und abzutretende Terrain kompenſirt. Der Magiſtrat hat
ſich dieſem Vorſchlage angeſchloſſen, welchem entſprechend die neue
Fluchtlinie nunmehr sub e, k, g, d in den Situationsplan blau ein-
ehe worden iſt und beantragt, ſelbiger zuzuſtimmen. Dies
eſchieht.geſ 4. Referent Herr Görlitz. Der Hausbeſitzer Ernſt Horn beab-

ſichtigt den Neubau eines Wohnhauſes auf ſeinem Grundſtücke Flei
ſchergaſſe Nr. 23. Die Fluchtlinie für die betreffende Straßenſtrecke
iſt definitiv feſtgeſtellt. Nach Maßgabe derſelben hat p. Horn ca.
5 qm von ſeinem Grundſtücke zur Verbreiterung der Straße abzu
treten. Gelegentlich des Eilenberg'ſchen Neubaues Fleiſchergaſſe
Nr. 30, iſt im Mai 1879 pro qm eine Entſchädigung von 20.4 be
willigt. Der Magiſtrat beantragt, auch im vorliegenden Falle mit
der Gewährung einer Entſchädigung von 20 pro qm des an die
Stadt abzutretenden Terrains ſich einverſtanden erklären zu wollen.
Die Verſammlung erklärt ihr Einverſtändniß.

5. Referent Herr Friedrich. Der Magiſtrat beantragt, zur
Ausarbeitung eines Bebauungsplanes für die aneinandergrenzenden
Theile der Gemarkungen Halle und Giebichenſtein die Hälfte der zu
700 veranſchlagten Koſten mit 350 unter der Vorausſetzung
bewilligen zu wollen, daß die andere Hälfte von der Gemeinde Gie-
bichenſtein getragen werde. Die Bewilligung geſchieht. Wie Herr
Friedrich mittheilte, handelt es ſich hierbei um neuerdings zwiſchen dem
Magiſtrat reſp. der BauCommiſſion einer und der Gemeinde-
Vertretung von Giebichenſtein andererſeits gepflogene Verhand
lungen über die Einigung bezüglich eines gemeinſamen, für die zukünſtige Bebauung des ganzen Territoriums zwiſchen der Stadt und

Giebichenſtein weſtlich von der Bernburger Straße feſtzuſtellenden
BebauungsPlanes, um den vielen Unzuträglichkeiten ein Ende zu
machen, welche ſich durch das Jneinanderübergehen der beiderſeitigen
Fluren und Straßen und deren ſelbſtſtändige, zum Theil planloſe
Bebauung bisher ergeben haben. Dabei find namentlich, abgeſehen
von verſchiedenen Seiten- und Quer-Straßen, 2 Haupt-Straßen-
Trakte in Ausſicht genommen, nämlich eine 13 m breite, mit Vor
h verſehene Verlängerung der jetzigen hieſigen Wettiner Straße
is nach Giebichenſtein hinaus und eine F rtführung der Triftſtraße

in einer Breite von 15 m ohne Vorgärten.
6. Referent Herr Gräb. Der Magiſtrat beantragt, ſich mit der

Erbauung eines ThonrohrCanals von 35 em lichtem Durchmeſſer in
der Niemeyerſtraße vom Anſchluß an den Canal der Königsſtraße
bei der königl. Reichsbankſtelle aufwärts bis zur Blücherſtraße ein
verſtanden zu erklären. Die Koſten ſind auf 3600 und 500
Summa 4100 veranſchlagt, werden aber durch die Beiiräge der
Herren Ludwig u. Richter und Lucke und durch die von den Adja
centen zu entrichtenden Anſchlußgebühren bis auf 651.10 und
34.80 Summa 685.90 gedeckt. Es wird deshalb beantragt:
die vorſchußweiſe Zahlung von 4100 und die definitive Veraus-
gabung von 685.90 zu genehmigen. Bemerkt wird hierbei daß
auf die deſinitiv zu verausgabenden 685.90 bereits durch Verein-
nahmung von Anſchlußgebühren für das Grundſtück der Reichsbank-
ſtelle 415.80 gedeckt find, ſo daß der Stadt für den fraglichen
Canalbau in Wirklichkeit nur 270. 10 zur Laſt fallen. Ueber dieſen
Punkt entſpann ſich, auf Anregung des Herr Steinhauf, eine längere
und theilweiſe ziemlich erregte Debatte, an welcher fich auf der einen
Seite (gegen die Magiſtrats-Vorlage) namentlich die Herren Stein
hauf, Görlitz, Bethcke, Schulze, Dr. Richter und Friedrich auf der
andern Seite aber Herr Bürgermeiſter von Voß, Herr Polizeirath
von Holly und Herr Baurath Schultz betheiligten. Die erſtgenannten
Herren fanden in den Verpflichtungen, welche man ſeitens des Stadt-
bauamtes reſp. der PolizeiVerwaltung den Herren Richter und
Ludwig bezüglich des qu. Canals auferlegt habe, eine große Härte
und mißbilligten überhaupt das geſammte viel drückendere Verfahren,
welches man auf Grund des Ortsſtatuts hinſichtlich der Canaliſation
u. ſ. w. gegen die Anwohner neuer Straßen als gegen diejenigen
älterer, in der inneren Stadt gelegenen einzuſchlagen pflege Herr

Kunſt“ zu gründen. Die Stiftungsrenten kommen zunächſt für die
Zwecke und Arbeiten der bei der Akademie der Wiſſenſchaften be
ſtehenden hiſtoriſchen Kommiſſion für deutſche Geſchichts und Quellen-
forichung zur Verwendung.

Eine Gruppe von Mitgliedern der franzöſiſchen Akademie
will die Kandidatur für den durch den Tod Jules Favres in ihrem
Schooße erledigten Sitz Herrn Gambetta antragen, wogegen der
den politiſchen Dingen abgewandte Theil der Körperſchaft ſeine Stim
men dem Herrn Henri de Bornier, dem Dichter der „PFille de
Roland“ und der „Noces d'Attila“, zu geben gedenlt.

Zur Aufklärung der beunruhigenden Gerüchte, die in letzter
Zeit von den Zeitungen über die Przewalskiſche Expedition
gebracht wurden, können die direkten Nachrichten, welche die geo
graphiſche Geſellſchaft in letzter Zeit vom ruſſiſchen Geſchäftsträger
iu Peking, Kajander, und vom ruſſiſchen Conſul in Urga (in der
Mongolei) erhalten hat, nicht viel beitragen. Der Conſul in Urga

t von den mongoliſchen Lamas, die zu Ende des Frühjahrs aus
ibet (Hlafſa) e ren, näheres zu erfahren. Herr Kajander ſchreibt,

daß die chineſiſchen Würdenträger alle Verantwortung ablehnen, weil
Przewalski gegen ihre Abmahnung ſich allein aus Zaidam in die
Wüſten des nördlichen Tibet begeben habe, wo die Macht der chine
ſiſchen Behörden aufhört. Er verließ Zaidam am 12. September
und hat bei dem dortigen Mongolenälteſten einige Kiſten mit Samm-
lungen hinterlaſſen. Ein Gerücht, das Herr Kajander ebenfalls mit
theilt, beſagt, daß Przewalski einen Führer fortgejagt (vielleicht auch
von dieſem verlaſſen ſei) und allein mit n C in der
Wüſte geblieben ſei. Er fürchtet, daß die chineſiſchen Behörden mehr
wiſſen und nicht alles ſagen wollen. Jm nördlichen Tibet iſt von
den Chineſen ſelbſt nichts zu fürchten, wohl aber von den räuberiſchen
Tanguüten, die Przewalski ſchon auf ſeiner erſten Reiſe kennen gelernt
hat, und von den Unbilden der Witterung, welche die Leiſtungsfähig
keit der Laſtthiere der Expedition in kurzer Zeit herunterbringen kön
nen. Przewalski iſt im September aus Zaidam aufgebrochen; nach
ſeinen früheren Erkundigungen war der Herbſt allerdings die beſte
Zeit für eine Reiſe nach Tibet, da er ſich durch klares Wetter aus
zeichnet. Jedenfalls iſt nicht vor einigen Monaten auf ſichere Nach
richten zu rechnen.

Herr Rudolf Falb, deſſen Vorträge über die Theorie der
Erdbeben noch in guter Erinnerung ſein werden, iſt von ſeiner
zweijährigen Reiſe durch Südamerika zurückgekehrt und wird über
ſeine Wahrnehmungen und Forſchungen in zwei Vorträgen Bericht
erſtatten, welche er am 1. und 3. April im großen Saale des bürger-
lichen Kaſinos zu Berlin halten beabſichtigt. Herr Falb iſt bei ſeiner
natur wiſſenſchaftlichen Forſchungen auch auf das ethnographiſche und
ſprachwiſſenſchaftliche Gebiet geleitet worden und glaubt über die
r des Menſchengeſchlechts intereſſante Aufklärungen gefunden
zu haben.

Wie dem „Bayeriſchen Kurier“ aus Rom mitgetheilt wird,
hat ſich der Papſt in vergangener Woche das Gemälde von Gabriel
Max: „Das Schweißtuch der heil. Veronika“, durch den Ausſteller
deſſelben, Herrn Lehmann, vorzeigen laſſen. Der Papſt beſchenkte
Herrn Lehmann mit einer großen ſilbernen Medaille, als Zeichen der
hohen Befriedigung, welche dieſes Kunſtwerk ihm gewährt hatte.

Todesfälle.
Jn der 1. Beilage dieſes Blattes theilten wir den Tod von

Jgnaz Hub mit, anknüpfend hieran fügen wir noch folgendes hinzu.
Der Dichter und Literarhiſtoriker Dr Jgnaz Hub iſt am Charſamſtag
zu Würzburg im Alter von 70 Jahren geſtorben. Derſelbe, gelegent-
lich auch publiziſtiſch thätig, hatte ſeine hauptſächliche Bedeutung in
der Pflege der deutſchen Ballade durch eigene dichteriſche Produktion
wie durch kritiſche Muſterſammlungen mit literarhiſtoriſcher über-
ſichtlicher Einleitung u. dergl. Man kann wohl ſagen, daß die nach
etwa hundertjähriger Dauer von Gottfried Auguſt Bürger an be-
ſtandene jetzt ſo güt wie erloſchene deutſche Balladendichtung in ihm
ihren letzten bedeutenderen Vertreter und Ausläufer gehabt hat.
Ein 1870 nach den Schlachten von Weißenburg und Wörth von
auf den „bayeriſchen Löwen“ geſungenes Gedicht wurde von S. M.
dem König in Widmung angenommen.

Vermiſchtes.
[Der vor dem Geheimen Juſtizrath des königl.

Kammergerichts zu Berlin wider den deutſchen Kaiſer anbe
raumt geweſene Termin iſt, wie bereits mitgetheilt, in letzter Stunde
in Folge eines Geſuchs des Juſtizraths Wilke bis zum 1. Mai d. J.
verſchoben worden. Ueber den Gegenſtand des Prozeſſes erfährt das
„B. T.“ von zuverläſſiger Seite folgende intereſſante Einzelnheiten.
Es handelt ſich um die Tantièmen der Oper „Czaar und Zimmer-
mann“, welche der Komponiſt Lortzing im Jahre 1837 der könig-
lichen Oper in Berlin einreichte. Lortzing ſtarb im Januar 1851.
Nach den damals beſtehenden Geſetzen über das geiſtige Eigenthum
verblieb das Nutzungsrecht an der Oper den Erben des Komponiſten
zehn Jahre, alſo bis zum Jahre 1861. Die neue deutſche Reichs
geſetzgebung dehnt indeſſen das Recht der Hinterbliebenen an das
geiſtige Eigenthum auf dreißig Jahre nach dem Tode aus und zwar
hat das Geſetz rückwirkende Kraft, ſo daß die Lortzing'ſchen Erben
der Anſicht ſind, die Tantiemen der Oper „Czaar und Zimmer-

mann“ bis zum Jahre 1881 beanſpruchen oder die Aufführung der
Stadtbaurath Schultz und der Herr Oberbürgermeiſter wieſen darauf

hin daß eine ſolche ungleiche Behandlung ſich ſchlechterdings nicht
umgehen laſſe und daß überhaupt zur Zeit, d. h. ſo lange das betr.
OrtsStatut einmal beſtehe, gar nicht anders verfahren werden könne
Aus demſekben Grunde ſei es auch undenkbar, die heutige Vorlage,
welcher die freiwillige Zuſtimmung der betheiligten Herren zu Grunde
liege, aus der Welt ſchaffen zu wollen. Eine andere Frage ſei
höchſtens die, ob die Verſammlung es für nöthig erachte, das qu.
Ortsſtatut ſchon jetzt, nach einem ſo kurzen Zeitraume ſeines Be
ſtehens einer Reviſion zu unterziehen. Der Magiſtrats-Antrag wurde
ſchließlich genehmigt, zugleich aber beſchloſſfen, den Magiſtrat zu er-
fuchen, im Schooße der Bau-Commiſſion nochmals die Prinzipien
prüfen zu laſſen, nach welchen die Heranziehung der Herren Ludwig
u. Richter und Lucke zu den Canalbaukoſten erfolgt iſt.

7. Referent Herr Görlitz. Mit Rückſicht darauf, daß die wie
derholt erfolgte Ablehnung einer Fluchtlinien-Regulirung für das
Matthies'ſche Grundſtück (das ehemalige Thorcontrolhaus in der
Bernburgerſtraße) ſeitens der StadtverordnetenVerſammlung nicht
etwa wegen Negirung des Bedürfniſſes, ſondern lediglich in der Be
ſorgniß erfolgt iſt, daß dieſelbe der Stadtgemeinde unverhältniß-
t Opfer auferlegen würde, eine ſolche Beſorgniß aber durch die
von der Verſammlung acceptirten Beſchlüſſe der Commiſſion zur Be
rathung über die Tragweite des Fluchtlinien- Geſetzes vom 2. Juli
1875 gehoben ſein dürfte hat der Magiſtrat beſchloſſen, noch ein-
mal der Verſammlung die Annahme der vorgeſchlagenen Fluchtlinie
zu empfehlen und zu beantragen ſich mit Rückſicht darauf, daß ein
weiterer Ausbau des gegen das Nachbarhaus circa 3 m vorſtehenden
Matthies' ſchen Hauſes weſentlich eine Verunſtaltung der dortigen
Straße reſp. dieſe auf unabſehbare Zeit erhalten würde

mit der Feſtſtellung der Baufluchtlinie für den betreffenden Theil
der Bernburger und Wuchererſtraße nach Maßgabe des beigefügten
Situationsplanes ſich einverſtanden erklären zu wollen, Die Ver-
ſammlung lehnt den Antrag ab.

Die übrigen Verhandlungs- Gegenſtände der öffentlichen Sitzung
mußten der vorgeſchrittenen Zeit halber vertagt werden.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Das Goethe- Denkmal ſoll bekanntlich binnen kurzem in

Berlin im Thiergarten zwiſchen dem Brandenburger und dem Pots-
damer Thore errichtet werden. Wie lange es her iſt, daß für dieſes
Denkmal geſammelt wurde, erhellt am beſten daraus, daß der erſte
Vorſitzende des Vereins Jakob Grimm war. Obgleich der Bildhauer
Schaper ſeine Kräfte dieſem Denkmal auf das uneigennützigſte
widmete, bleiben noch ungefähr 30000 ungedeckt. Der Aufbau
des ſechseckigen Sockels, der ſich in drei Stufen auf dem Fundament
erheben wird, iſt in Angriff genommen worden.
aus feinſtem ſchleſiſchen Granit. Die Fertigſtellung des Denkmals
ſelbſt, die gleich nach Oſtern beginnen ſoll, wird ein bis zwei Mo
nate in Anſpruch nehmen.

König Ludwig von Bayern hat angeordnet aus dem Nach
laſſe des Königs Maximilian II. den Betrag von 650000 aus-
uſcheiden und mit dieſer Summe eine allgemeine Landesſtiftung unter
em Namen „Wittelsbacher Stiftung für Wiſſenſchaft und

Derſelbe beſteht

Oper an der Hofbühne unterſagen zu können. Der Kläger, Herr
Batz, wohnt in Wiesbaden und iſt durch Kauf Nachfolger der Erb-
anſprüche der Lortzing'ſchen Erben geworden. Es handelt ſich nun
in der Klage um die Erwägung gewiſſer juridiſcher Fragen die ſich
auf die Klauſeln beziehen, unter denen damals die Oper dem Hof-
theater überlaſſen wurde. Der Fall ſelbſt beſchäftigt unſere Gerichte
nicht zum erſten Male. Herr Batz hatte zuerſt das Hofmarſchall
amt verklagt, dann, als er zurückgewieſen wurrde, weil daſſelbe nicht
die richtige Inſtanz ſei, Herrn v. Hülſen, den GeneralJntendanten
der königlichen Theater, und hat jetzt erſt, da ihm ein anderer Weg
nicht mehr übrig blieb, nachdem auch Herr v. Hülſen nicht als die
richtige Inſtanz anerkannt wurde, den Kaiſer verklagt. Das Object
iſt inſofern kein unbedeutendes, als „Czaar und Zimmermann“ in
jüngſter Zeit wieder häufiger und mit guten Kaſſenerfolgen gegeben
worden iſt.

(Der chineſiſche Geſandte in Berlin Li Fang Pao
gab am zweiten Oſtertage in der ſchönen Villa von der Heydt die
erſte muſikaliſche Soirée in ſeinem Hauſe, und dieſe fiel glänzend
genug aus. Faſt ſämmtliche Botſchafter, dann die Miniſter May-
bach, Lucius, Graf Schleinitz und Bitter waren erſchienen. Graf
Moltke, Fürſt Radziwill, GeneralJntendant von Hülſen, Gene-
räle, Militärattachés, kurz, alle Herren und Damen der ariſto-
kratiſchen Welt wurden im Veſtibul von dem chineſiſchen Militär
attaché Tſchengki-tong in Gallauniform empfangen und in die
glänzend dekorirten, von einem Wald von Kerzen durchſtrahlten
Salons geleitet. Der Geſandte trug eine große Mütze mit rothem
Knopf, auf welcher eine Pfauenfeder und zwei Fachsſchweife als
Abzeichen ſeiner hohen Würde paradirten, und ſeidene Gallage
wänder. Die Frau des Geſandten trug dunkelblaue Roben, die
reich mit Gold geſtickt waren. Die übrigen Mitglieder der Ge
ſandtſchaft bildeten in ihren farbigen Gewändern eine ſeltſam
bunte Gruppe. Gegen 10 Uhr gab die Geſellſchaft die Gruppen
unterhaltung auf und konzentrirte ſich in dem gelben Feſtſaal,
deſſen Marmorflächen und reich mit Stuck verzierte gewölbte
Decke einen prächtigen Anblick gewährt. Hier lauſchte man den
Liedern einer Artöt-Padilla, einem Duett das Frl. Lehmann mit
Herrn Padilla ſang. Den muſikaliſcher Genüſſen folgten die
leiblichen am Buffet. Man fand am Bufet eine Reihe köſtlicher
Gerichte, der Champagner floß in Ströme und die Damen ver-
hätſchelten das runde drollige Söhnchen ds Geſandten der alle
die Liebkoſungen der reizenden Damen ächelnd und verſchämt
hinnahm, aber glücklicherweiſe ihre Schmecheleien nicht verſtand.

t

Den berliner Gäſten erſchienen die lautlos hinhuſchenden Diener

in der ſeltſamen Tracht und die bezopften Würdenträger wie Er
ſcheinungen aus einer phantaſtiſchen Welt, aber wie mag ſich die
glänzende ſtrahlende europäiſche Geſellſchaft in den Augen der
Chineſen ausgenommen haben? Jedenfalls empfingen Gaſtgeber
und Gäſte ſehr eigenartige und bleibende Eindrücke.

[Eine intereſſante Einrichtung hat der Direktor des
centralen meteorologiſchen Bureaus in Paris, Herr Mascart, für
ganz Frankreich getroffen. Es werden nämlich Cirkularſchreiben in

alle Departements an ſämmtliche Korreſpondenten des Central
bureaus nebſt Formularen abgeſendet werden, in die die Ankunft
von Zugvögeln, ihr erſtes Singen und ihre Abreiſe eingetragen
werden ſollen. Ebenſo ſoll das Erwachen der Winterthiere, das
Aufſteigen der verſchiedenen Fiſcharten in den Flüſſen, das erſte
Erſcheinen der Maikäfer, der Zeitpunkt des Blühens der verſchie
denen Pflanzenarten, des Reifens der Früchte, des Fallen? der
Blätter und die periodiſchen Erſcheinungen der Landwirthſchaft
überhaupt eingetragen werden. Aus der Vergleichung dieſer An
gaben will man Schlüſſe für die Witterungsbeſtimmungen ziehen.

[Die Bevölkerung von Neuſüdwales] hat ſich wäh
rend des abgelaufenen Jahres von 40000 auf 750000 Seelen
vermehrt. Eine ſolche Vermehrung ſieht ſogar in den beſten Tagen
der Goldgräberei ohne Beiſpiel da.

[(Eisberge.] Ein Loyd'ſches Telegramm aus NewYork
meldet, daß unter dem 43,54 N. Breitegrad und 45,35 W. Länge-
grad drei gefährliche Eisberge ſich befinden. Unter dem 44 N.
Breite- und 47 W. Längegrad iſt gleichfalls Eis geſehen worden.
Der Dampfer „Sowa“, welcher kürzlich aus Boſton (Ver. St.) in
Liverpool eingetroffen iſt, hat durch einen Zuſammenſtoß mit einem
Eisberg ſchwere Beſchädigungen erlitten. Der aus NewOrleans
in Liverpool eingetroffene Dampfer „Montreal“ berichtet, daß er
am 18. März dem Dampfer „Daniel Steinmann“ aus Antwerpen
begegnet, welcher ſeine Schraube verloren hatte. Die „Montreal“
nahm deſſen Paſſagiere und Poſtbeutel auf und verſorgte die
Mannſchaft des „Steinmann“ mit Lebensmitteln. Der „Stein-
mann“ meldet, daß große Maſſen ſehr ſchwerer Eisberge vom
weſtlichen Ende der Sandbänke (von Neufundland) ſich herabbe-
wegen.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Am 31. März, 1. und 2. April tagt eine Verſammlung

von Delegirten ſämmtlicher deutſchen und öſterreichi-
ſchen techniſchen Hochſchulen in Berlin, die den Zweck
hat, einerſeits eine möglichſte Uebereinſtimmung in der Organiſation
dieſer Hochſchulen herbeizuführen, andererſeits darüber zu berathen,
wie die Beziehungen derſelben zu einander und zu den Staats-
prüfungen zu regeln ſein dürften. An dieſe Verſammlung wird ſich
eine Konferenz zur Berathung über „einheitliche Bezeichnung mathe-
matiſch techniſcher Größen“ anſchließen.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Der „Trib.“ geht von der kaiſerl. Ober-Poſtdirektion in Berlin

die Mittheilung zu, daß die kürzlich in einer Zuſchrift über die Be
ſchränkung der Sonntags-Briefbeſtellung geäußerte Be-
fürchtung, es werde auch im Winter die Correſpondenz von Oſten,
z. B. von Rußland u. ſ. w., bei Schneegeſtöber am Sonntag in
Berlin überhaupt nicht zur Beſtellung kommen, unbegründet iſt.
Das erwähnte Schreiben, welches nochmals hervorhebt, daß die be
ſchränkte Beſtellung nur verſuchsweiſe eingeführt wird, bemerkt
ausdrücklich, daß die Maßregel dem Vernehmen nach nur für die
Sommermongte eintreten werde. „Vom 1. October ab dürften
wieder, wie früher, zwei Beſtellungen an den Sonntagen erfolgen.“

Reichsgerichts-Entſcheidungen.
Nach einem z Eiſenbahn weſen ergangenen Erkenntniſſe

des Reichsgerichts iſt Betriebsunternehmer einer Eiſenbahn nur der,welcher auf einer Bahnſtrecke, ſei dieſelbe eine eigene oder im Eigen-

thum eines andern ſtehende, den Bahnbetrieb für eigene Rechnung im
eigenen Namen und daher auch zum eigenen Vortheile betreibt.
Ka den Betrieb factiſch beſorgt, thatſächlich ausübt, darauf kommt
nichts nn.

Nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts vom 22. Januar
d. J. macht ſich der Verkäufer einer Waare, welcher durch
Täuſchung über die Qualität derſelben den Käufer zur Gewährung
eines allzu hohen Kaufpreiſes bewegt, des Betruges ſchuldig.

Literariſches.
Alma Mater. Organ für Hochſchuken. Erſcheint in Wien und

Leipzig.) Redaktion und Adminiſtration Wien, II. Praterſtr. 28.
Jnhalt der Nr. 13: Der Doktortitel für Techniker. n

der Hochſchulen. Studenten und Vereinschronik. Perſonal-
nachrichten. Literariſche Mittheilungen. Ankündigungen.

Omnibus-Fahrten.
Von Halle nach Giebichenſtein: Nachm. 2, 3, 6, 7 und

8 Uhr; nach Giebichenſtein und Trotha Vorm. 9 und 11 Uhr
Nachm. 4 und 5 Uhr, Abends 7 und 10 Uhr.

u Giebichenſtein nach Halle Nachm. 3, 4, 7, und
9 Uhr

Von Trotha nach Giebichenſtein und Halle
und 10 Uhr Nachm. 1, 2,5 und 6 Uhr

Nach Dölan und Salzmünde, Poſtomnibus, täglich 2 Mal.
J. Fahrt. Abfahrt 6 Uhr früh (Ankunft in Salzmünde 7 Uhr 45
Min. früh). Rückfahrt von Salzmünde 8 Uhr 15 Min. früh (An
kunft in Halle 10 Uhr früh). II. Fahrt. Abfahrt 3 Uhr Nach
mittags (Ankunft in Salzmünde Uhr 4 45 Min. Nachmittags).
Rückfahrt von Salzmünde 5 Uhr 45 Min. Abends Ankunft in
Halle 7 Uhr 30 Min. Abends).
Nach Lanchſtädt und Schafſtädt, Poſtomnibus, täglich 1

Mal. Abfahrt 3 Uhr Nachmittags (Ankunft in Schaftſtädt 5 Uhr
50 Min. Abends. Rückfahrt von Schafſtädt 4 Uhr 30 Min. früh
(Ankunft in Halle 7 Uhr 20 Min. ſrüh).

Die Abfahrten von Halle finden vom Poſthof aus ſtatt.

Telegraph. Coursbericht der Halliſcheu Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 31 März 1880.
Wergiſch-Märkiſche 107,50. Cöln-Mindener 140,--. Oberſchleſiſche

A. C, D. 182,75. Rheiniſche 158,40. Oeſterr. Staatsbahn 481 50
Lombarden 147,50. Oeſterr. Cred.-Act. 524 50. Preuß. Conſolid
105 80. Tendenz: ziemlich feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 218 MaiJuni 219 gewichen.
Roggen. u 172, MaiJuni 172, Juni-Juli 168 50.

ruhig
Gerſte loco 155 -203.

er (Herbſthafer). April-Mai 147
piritus loco 62,30 April-Mai 62 20. Aug.Sept. 64,--, beha uptet

Nüböl loco 52 70. April-Mai 52,40. Septbr.-Octbr. 56,30.

Vorm. 7

Coursbericht von Deising, Arnhbold, Heinrich Co.,
am 31. März 1880.

Berlin-Anhalter St.Actien 115, Bergiſch- Märkiſche Stamm
Actien 107,50. Thüringiſche StammActien A. 157,40. Freiburger
Stamm-Actien 107, Oberſchleſiſche StammActien ACD. 182,
Mainzer Stamm-Actien 103,90 Franzoſen 481,50 Oeſterr. Credit-
Ac. en 524 50 Darmſtädter Bank-Actien 148 75. Disconto-Comm.
Antheile 182,50. Deutſche Bank-Actien 142, Preußiſche 4
Conſols 105,80. Preuß. 4 Conſols 99 50. Kurz London
Kurz Amſterdam Oeſterreichiſche Noten 171,25 Ruſſiſche
Noten 214 35 Ungar. Goldrente 88 80. Laurahütte-Actien 123,50.
Dortmunder St.Prior. 89,50. Galizier 112,40. Tendenz: feſt.

Klaſf
I. A
ſten
mann

brach
Rolle
vom

Juni



tet

Dekannkmachungen.

Bau und Nutzholz Verkauf
in der Königlichen Oberförſterei Rischofrode.
Montag den 12. April e. von Vormittag 9 Uhr ab ſollen im

(Vocke'ſchen Gaſthof hierſelbſt verſteigert werden:
1. aus dem Schutzbezirk Rothenschirmbach:

a. Diſtriet Kratzbuſch, Schlag 15: 46 Stämme EichenBauholz
137 fm; 18Stück EichenKahnknie. Schlag 1. 12. 13 5 Stämme
EichenBauholz 12,32 fm; 16 Buchen, 3 BirkenNutzholzStämme.

b. Diſtriet Saatho Schlag 7: 15 Stück EichenBauholz 19,61 fm;
1 Buchen, 4 Birken, 2 Aspen und LindenNutzholz-Stämme.

2. aus dem Schutzbezirk Bischofrode
a. Diſtrict Stahlsholz (bei Aebtiſzrode), Schlag 8: 17 Stück Eichen

Bauholz e. 66 fm; 8 Stück EichenKahnknie. Schlag 9: 41
Stück Eichen-Bauholz c. 159 (m; 5 Stück EichenKahnknie; 1 rm
EichenKlafterNutzholz; 26 Stück RothbuchenNutzholz- Stämme
e. 29 fm; 2 rm dergl. KlafterNutzholz; 15 Stück Birken und 4
Stück AspenNutzholz-Stämme; 112 Stück Fichten ſchwache Bauholz
Stämme und Stangen II. III. Klaſſe; e. 900 FichtenStangen V.
--VIII. Klaſſe (Baumpfähle v

b. Diſtriet Lindenthal, Schlag 12 c. 18 AspenNutzholz-Stämme.
Die Herren Förſter v. Lölhöffel in Biſchofrode und Ritter in

Rothenſchirmbach werden die Hölzer auf Verlangen vorzeigen. Die
Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Biſchofrode, den 28. März 1880.
Königliche Oberförſterei.

Bekanntmachung.

Große Wallſtraße

Kleiderspinde, Tische, Ve

feinerem Genre.

Grosse Möbel- Auction.
Donnerstag den 1. und Freitag den 2. April Eiſenbahn Directionen zu Saar-

jeden Tag von Vorm. 9 Uhr an verſteigere ich gegen Baarzahlung

S wegen Aufgabe einer Möbelfabrik
vorläufig in Nußbaum und Mahagoniholz:

W 4usstellung Mittwoch «ä. 31. März.
F. F. Brandt, Auct.-Commiſſ. u. ger. Carator.

Auf Grund des Allerhöchſten Erlaſ
ſes vom 21. Februar 1880 werden mit
dem 1. April d. Js. die Königlichen

brücken u. Wiesbaden aufgelöſt u.
die Bezirke derſelben, ſowie die zum
Bezirke derſelben, ſowie die zum Be
zirke der Direction der Niederſchleſiſch

Märkiſchen Eiſenbahn zu Berlin ge
hörige Strecke BerlinBlankenheim mit

rticos, Bettstellen, Wasch- und vem Verwaltungs Bezirke der König

Nr. 1, I. Etage,

Nähtische, Spiegel, Stühle etc. ete. in mittlerem und lichen Eiſenbahn Direction zu Frank
furt a/M. vereinigt.

Von demſelben Zeitpunkte ab wird
ſodann die durch das Geſetz vom 25.
Februar 1880 (Geſ. Sammlung Seite

Firma,

Prospecte mit Abbildung der Ausstel

Form einer jeden Annonce
werden Kann.

Magdeburg, im März 1880.

Die auf Grund der von der Königlichen Regierung feſtgeſtellten
Klaſſenſtener- Rolle aufgeſtellte Hebeliſte für das Rechnungsjahr vom
1. April 1880 bis 31. März 1881 liegt vom 31. dieſes bis 8. näch
ſten Monats in unſerer Kümmerei II auf dem Rathhauſe zu Jeder
manns Einſicht aus.

Dies wird hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß ge
bracht, daß die Amonatliche Reclamati
Rolle veranlagten Steuerpflichtigen mit dem 9. April und nicht erſt
vom Tage der Behändigung des Steuerzettels ab beginnt und am 9.
Juni abläuft.

Halle a/S., den 25. März 1880.
Der Magiſtrat.

v. Voss. die dem Gutsbeſitzer v A.Meyer auf der Krakan bei BlanBekanntmachung. kenhain (jetzt in Raigern) gehöri-

Gewerbe- und Kunstausstellung in Düsseldorf
vom Mai bis September dieses Jahres.

Die alleinige Annahme der Inserate für den Katalog der Gewerbe- und uKunstausstellung in Düsseldorf, welehe die grösste und bedeutsamste aller tungs-Bezirke vereinigt.
bisher in Deutschland stattgetundenen Ausstellungen sein wird, ist unserer

sowie deren Filialen und Agenten übertragen.
Katalog werden vom besten, langdauerndsten Erfolge sein.

Inseratenannahme für die erste Auflage des Kataloges 15. April.
bitten Wir gütigst recht frühzeitig einzusenden, äamit der typographischen

die wünschenswerthe

Haasenstein Vogloer,
Aelteste Annonoen- Expedition.

W In der Expedition dieser Zeitung Können Prospecte in Empfang
genommen und Aufträge abgegeben werden.

55) vom Preußiſchen Staate erworbene
Homburger Eiſenbahn auf Grund des
Allerhöchſten Erlaſſes vom 3. März
1880 mit dem diesſeitigen Verwal-

Die jetzige Firma wird auch nach
r a dem 1. April 1880 beibehalten werden

Je und lauten: Königliche Eiſenbahn
Aufträge Direktion zu Frankfurt a M.

Es werden uns 6 Königliche Eiſen
gewidmet bahnBetriebsAemter unterſtellt und

zwar:
1. Das BetriebsAmt Berlin für die
Strecke
Berlin-Blankenheim (excel.)
2. Das Betriebs-Amt Nordhau-

senm für die Strecke
Halle Nordhauſen Münden

lung gratis und franco.

Sorgfalt

Hochachtungsyvollst

Verein für
Die Polksbibliothek auf dem Rathhauſe wird von Dienstag

friſt für die vurch die Jahres den 30. März bis Freitag den 16. April geſchloſſen ſein. Bis zum Dienstagusfriſt für vi 9 den 30. März ſind alle entliehenen Bücher zurückzugeben.

Leinefelde Eſchwege Mals-
feld Treyſa Caſſel Wald-
kappel.

3. Das Betriebs-Amt Wiesbaden
für die Strecke

Lollar Oberlahnſtein Cob-

Volkswohl.

Verſteigerung
eines Oekonomiegutes.

Zum Zwecke der Zwangsvollſtreckung

Nachdem die Rotzkrankheit unter dem Beſtande einzelner Pferdehalter gen Grundbeſitzungen in der zur Flur
in hieſiger Stadt ſeit länger als ſechs Monaten erloſchen und keinerlei Verdacht
wieder hervorgetreten iſt, hat die Verwaltung des königlichen Friedrich-Wil-
helmGeſtüts auf dieſſeitigen Antrag genehmigt, daß aus hieſigem Orte den
im Gaſthof „zum Sattel“ bei Merbitz ſtationirten königl. Landbeſchälern
wieder Stuten zur Deckung zugeführt werden dürfen und iſt der betreffende
Stationshalter mit entſprechender Anweiſung verſehen worden, was den hieſi-
gen Intereſſenten hierdurch bekannt gemacht wird.

Halle a/S., d. 27. März 1880. Die PolizeiVerwaltung.

Städtiſche Sparkaſſe zu Halle a/S.
Von den vor dem Jahre 1875 bei unſerer Kaſſe gemachten, für Ende

gedachten Jahres gekündigten Einlagen ſind noch immer folgende nicht ab
gehoben worden

Aus 1833: 3 Thlr. von Emilie Sommer aus 1836: 10 Thlr.
von dem Fuß'ſchen BekleidungsInſtitut; aus 1851: 2 Thlr. von Auguſt
Schmidt aus 1858: 1 Thlr. von Albert Schönberger und 100 Thlr.
von Wilheem Schröder in Rattmannsdorf; aus 1860: 1 Thlr. von
Anna Brauer; aus 1861: 50 Thlr. von Auguſte Arnold aus 1864:
1 Thlr. von Roſine Grothum; aus 1865: 2 Thlr. von Otto Blume;
aus 1866: 5 Thlr. von dem Oberbergamts-Secretair Döltz; aus 1867:
2 Thlr. von den Geſchwiſtern Jllgenſtein; aus 1868: 5 Thlr. von
Roſine Jung in Schlettau und 40 Thlr. von dem Profeſſor Dr.
Mann; aus 1870: 5 Thlr. von Anna Häring, 2 Thlr. von Albert
Müller in Nietleben und 75 Thlr. von der Wittwe Schneider; aus.
1872: 1 Thlr. von Franz Hoffmann; aus 1873 und 1874: 65 Thlr,
von Marie Gebhardt; aus 1873: 80 Thlr. von Therefe Hoffmann
2 Thlr. von Ernſt Kupfer und 1 Thlr. von den Geſchwiſtern Wolff;
aus 1874: 1 Thlr. von dem Eiſenbahnarbeiter Hoffmann, 1 Thlr. von
Gottlob Koch, 5 Thlr. von Louiſe Linsner, 1 Thlr. von Alwin Prinz
in Wansleben, 1 Thlr. von Paul Rappſilber und 1 Thlr. von Paula
Zwanzig, welche, ſoweit nicht etwas anderes bemerkt iſt, zur Zeit der
Einlegung in Halle gewohnt haben.

Wir fordern die Intereſſenten nochmals auf, ſich zur Abhebung der
Beträge zu melden, erſuchen auch Diejenigen, welche über den jetzigen
Aufenthalt inzwiſchen etwa verzogener Perſonen Auskunft ertheilen könnten,
uns darüber Mittheilung zu machen.

Das Directorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Rathskeller- Verpachtung.
Die hieſige Rathskeller-Wirthſchaft ſoll auf die 12 Jahre vom 1. Oktober

d. Js. bis dahin 1892 auf
Montag den 5. April d. Js. Vormittags 10 Uhr

in unſerem Büreau meiſtbietend verpachtet werden.
Wir laden Reflectirende dazu mit dem Bemerken ein, daß die Bedingun-

gen ſchon vor dem Termine bei uns eingeſehen, auch gegen Einſendung von
75 in Abſchrift mitgetheilt werden können.

Löbejün, den 1. März 1880.
Der Magiſtrat.

Verlag von Neumann-Hartmann, Th. Mohr, in Elbing.
Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.

Lehrbuch der Mathematik
für Realſchulen und Gymnaſien ſowie zum

Selbſtunterricht.
Von Dr. R. Ohlert,

Director der Realſchule zu St. Petri in Danzig.
1. Abtheilung. 1. Theil. Planimetrie. 2. Auflage.

und 12 Fig.Tafeln à 3
1. Abtheilung. 2. Theil. Ebene und ſphäriſche Trigonometrie. Ana-

lytiſche Geometrie der Ebene. 20 Bg. 80 und 12 Fig.Tafeln à 3
1. Abtheilung. 3. Theil. Lehrbuch der Stereometrie und die Ele-

mente der darſtellenden Geometrie. 12 Bg. 8 und 12 Fig. Tafeln à 3
2. Abtheilung. Arithmetik. 1. Kurſus 12 Bg. 82 à 2 A.
2. Abth. Arithmetik. 2. Kurſus 17 Bg. 87 à 3

Einen tüchtigen Pferdeknecht ſucht
Böllberger Mühle bei Halle. den. Zu erfr. kl. Märkerſtr. Nr. 4.

12 Bg. 80

Blankenhain gehörigen Krakau,
einſchließlich der Wohn und Wirth-
ſchaftsgebäude zuſammen auf 54,215.
gewürdert,
Donnerstag d. 15. April 1880

Vormittags 10 Uhr
von dem Großherzogl. Amtsgerichte
zu Blankenhain an Gerichts
ſtelle öffentlich an den Meiſtbietenden
verſteigert werden. Die Verkündung

des Urtheils über den Zuſchlag ſoll
in demſelben Termine unmittelbar
nach Schluß der Verſteigerungsver-
handlung erfolgen.

Es können nach Befinden 30,000
von dem Kaufgeld hypothekariſch auf
dem Kaufgegenſtande ſtehen bleiben.
Die näheren Nachweiſungen über letz
teren und über die Verkaufsbedingun
gen ſind bei der Gerichtsſchreiberei
des genannten Gerichts einzuſehen,
auch iſt der Unterzeichnete zur Aus-
kunftsertheilung bereit.

Weimar, d. 27. März 1880.
Rechtsanwalt Stapff.

basthots-Y erpachtune,

Herr Gutsbeſitzer Wilhelm Ger
hardt in Teuritz hat mich beauf-
tragt, den von ihm aus dem Nach-
laß ſeines Sohnes, des Gaſtwirthes
Hermann Gerhardt weil. hier,
übernommenen, ſehr frequenten Gaſt-

hof zum Rathskeller hier, welcher
einen Speiſe- und Ballſaal, den
einzigen in hieſiger Stadt, 2 Gaſt-
zimmer, mehrere Fremdenzimmer, 2
Küchen, große Stallung und ſonſtige
hinreichende Räumlichkeiten enthält,
auf 6 Jahre öffentlich zu verpachten.
Ich habe hierzu Termin auf
Dienstag den 13. April d. J.

Vormittags 11 Uhr
anberaumt und lade zu dieſem, an
jan Ort und Stelle abzuhaltenden
Termine mit dem Bemerken ein, daß
ein großer Theil des Jnventars mit
übernommen werden kfann, und daß
ich nach Befinden auch zum Abſchluß

eines Kaufvertrags ermächtigt bin.
Lucka, den 22. März 1880.

Grau, Rechtsanwalt.

8000 Thaler
werden auf ein hieſ. Grundſtück geſucht.
Nur Selbſtdarleiher wollen ihre werth.
Adreſſen sub Z. 9189 bei J.
Barck Co. gr. Ulrichsſtr.
Nr. 47 gefl. niederlegen.

16,000 erſte Hypothek werden lenz Oberlahnſtein Frank
Fofſ urt a M. nebſt Zweigbahnen.gegen Ceſſion ſogleich geſucht. Auskunft f m

ertheilt Juſtizrath Göcking. 4. Das Betriebsamt Trior für die

StreckeBei nur 5——6000 Anz. verk. Coblenz Trier r. U. Perl-
ich Altershalber mein nahe einer Stadt LandesGrenze) Waſſerbillig
GBahnſtation) mit 24,000 Einw. gel. Conz Carthaus Conz und
im flotten Betriebe befindl. Trier l. U. Conz.

Mühlengrundſtück 5. Das Betriebs Amt Sag
mit 4 Mahlg., regelmäßig aushalt. brückoenm für die Strecke
Waſſer, tägl. 20 Sack ſchaffend, g. Conz Saarbrücken Neu
Geb., 4 Acker Areal, für den billigen kirchen.
aber feſten Preis von 25,000 Bexbach nebſt Zweigbahnen Saar
Reſt bleibt feſt ſtehen. Zu erfra- brücken Saargemünd (Landes-
gen bei grenze) Fiſchbachbahn und RheinM. VhIräch in Grimma i S. Nahe Bahn.

6. Das Betriebs Amt FrankK-Für einen Obertertianer, der von Fyrt a BI. für die Strecke
Oſtern ab das Realgymnaſium in Frankfurt Bebra Göttingen
Halle beſuchen ſoll, wird eine an nebſt Zweigbahnen nach Arens-

ſtändige Pension, wo er nebſt hauſen, Sachſenhauſen Offen
Umgang in der Familie auch Nachhülfe bach u. Louiſa, Elm-Gemün-
in den häuslichen Arbeiten findet, ge den Hanau (Friedberg)Wind-
ſucht. Gef. Offerten nebſt Angabe des ecken, Fraukfurt n
Preiſes sub K. B. 73 durch Mana- burg.
senstein Vogler in Den Eiſenbahn-Betriebs Aemtern
Magdeburg erbeten. liegt es nach Maßgabe der durch den

Ein tüchtiger, mit allen Zweigen Allerhöchſten Erlaß vom 24. Novem-
des Gartenbaues vertrauter Gärtner ber 1879 genehmigten Organiſation
findet ſofort Stellung. Reflektanten der Staats Eiſenbahn Verwaltung
wollen ſich unter Einreichung der Zeug (publizirt im Reichs und Staats An

niſſe Königsſtraße 4 p. melden. zeiger vom 26. Februar d. Js.) die
Auf dem Rittergute Leimbach bei Erledigung aller Geſchäfte der laufen-
Querfurt wird auf ſofort ein ver den Bau und Betriebs Verwaltung

heiratheter Pferdeknecht und zum ob, ſoweit dieſelben nicht organiſations-
1. Mai ein verheiratheter Kuhhirt ge mäßig der Direction oder dem Herrn
ſucht. Stimbeck, Jnſpector. Miniſter der öffentlichen Arbeiten vor

H t hs T 7 behalten ſind; ſie vertreten innerhalb
Heirathsgeſu J ihres Geſchäftsbereiches in den e

d uſtändigkeit gehörigen Angelegenheitenim gut ſituirter ſelbſtändiger d Preußiſchen Staat resp das Be
Kaufmann in der Provinz Sachſen, triebsAmt Saarbrücken, auch die
32 Jahre alt, mit einem nachweis Rhein Nahe Eiſenbahn Verwal
baren jährlichen Einkommen von tung derart ſelbſtändig, daß ſie auch
ca. 10,000 Mark, wünſcht ſich zu ohne beſonderen Auftrag durch ihre

verheirathen und ſucht, da es ihm Rechtshandlungen, Verträge, Prozeſſe,
gänzlich an Damen und Familien Vergleiche u. ſ. w. für den geſammten
bekanntſchaften fehlt, auf dieſem DirectionsVerwaltungsBezirk Rechte
oft mit Glück betretenen Wege erwerben und Verpflichtungen überneh-
eine Lebensgefährtin. men und haben in Angelegenheiten der
Junge Damen aus guter Fami ihnen übertragenen Geſchäfte alle Be

lie, von angenehmen Aeußern, im fugniſſe und Pflichten einer öffentlichen
Alter bis zu 22 Jahren und einigen Hehörde. Sie haben auch die Bahn
Vermögen, deren Eltern oder Vor polizei- Verwaltung in ihren Bezirken
mund, welche geneigt find, auf auszuüben und entſcheiden insbeſondere
dieſes Geſuch behufs Auknüpfung über Beſchwerden und Entſchädigungs-
näherer Bekanntſchaft einzugehen, Anſprüche aus dem PerſonenGepäck
werden gebeten, ihre Adreſſen un und Güterverkehr ſowie über Stand-

ter Darlegung der näheren Ver und Lagergeld Reclamationen. Die
hältniſſe an die Annoncen Expe Entſcheidung über Anſprüche wegen
dition von J. Barck Comp. unrichtiger Anwendung oder Auslegung
in Halle a/S. mit Chiffre M. K. von Tarifen und tarifariſchen Beſtim
M. in W. I0 vertrauensvoll ein mungen bleibt uns vorbehalten. Be
zuſenden. ſchwerden über die Verfügungen und

Ein Pianino, neu, von vorzüglichem Anordnungen der Eiſenbahnbetriebs-
Ton, Ausſtattung elegant (Nußbaum), Aemter ſind inſtanzmäßig an die unter
renommirte Fabrik, wegen Domicil zeichnete Direction zu richten.
veränd. ſehr preiswürdig zu verk. Näh. Frankfurt a M. Sachſenhauſen,
bei Ed. Stückrath in der Exp. d. Bl. den 24. März 1880.

Für ein größeres Bankgeſchäft wird

ein Buchhalter geſucht, welcher
mit der doppelten Buchführung voll
ſtändig vertraut ſein muß. Bewerbun-
gen, welchen Mittheilungen über die
bisherige Thätigkeit beizufügen ſind,
werden unter B. 4 9176 an J.

Ein Kind kann noch mit geſtiſſt wer Karck Co. in Halle a/S.
erbeten.

Tmn Hans n verkanfen engere Königl. EiſenbahnDirection.
zu 2 Wohnungen, mit ca. Morgen J. Ein brauner Wallach,
Garten. Näheres zu erf. bei Ed. Jahr alt, 5“ 7“ hoch,
Stückrath in der Expd. dieſ. Bl. aufs Land in Acker paſſend,

Geſ. e. Vertreter ſür e. leiſtungs- ſteht ſehr billig zu verkaufen. Näheres
fähige Treibriemen-Fabrik. Offerten durch die Annoncen Expedition von
mit Retourmarke. Rud. M oSsSse. gr. Ulrichsſtr. 41I.

Central-Agentur-Vermittlungs-Baureau, Eine neumilchende Kuh mit Kalb
E. Thieme in Hamburg. verkauft Kleinkugel Nr. 5.



Hallische
m Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wünt Zeuen ger
eitungsſchrift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reftaurat onsverkehr,
ooale Dieunſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch r betreffend, auf

genommen und die 28paltige Zeile mit nur Pfg. berechnet.

Donnerstag den 1. April:

Kirch Anzeigen.en Gemeinde: Donnerstag den 1. April Ab. 6/, Gottesdienſt Fr
eitaen 2. April Morg. 8 Gottesdienſt, Vm. 10 Predigt; Sonnabend d. 3. Apri

e 8 Gottesdienſt Vm. 10 Predigt.Kgl. in verſtats Bidtiother geöffnet Bm. von 9——1 Uhr, Bücher Ausleihung

von 11 r.Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang
Rathhaus.

Städtif es Leihhaus: editionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: c Vm. 9-—-1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.

enS u. Vorſchuß-Verein: K ttunden Vm. 9—12 u. Nm. 3--5 erſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4—-5 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.
Patentſchriften-Leſezimmer: Dagdebzerſraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

rvon 8 12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Polyte Verein Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer in der Tulpe
Ornitholog W Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant Königsſtr. 5 a.
Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
Conditoren-Verein: Ab. 8--10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Schachklub: Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr

ännergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
San merken ildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in Stadt sehen Martinegaffes

a

Stadt Theater.
Donnerstag den 1. April 1880.

vom Herzoglichen Hoftheater zu Altenburg.

e l I.
Kassenöffnung 6 Uhr. Anfang 7, Uhr.

fe Davi Vörödrs-Docal ersten Bangbs.
d 6 0 Franz. Billard. Gesellschaftszimmer.

Ia öäI&
Jägerplatz Jägerplatz

empfiehlt ſeine höchſt eleganten Localitäten zur gefälligen Benutzung. Ver

abreichung guter Biere ſowie Speiſen. L. Aleth.

A. Dreher in Micholob b. Saaz in Böh.

Frauen Verein zur Armen- und Krankenpflege.

8. April. Um rege Betheiligung bittet freundlich Der Vorſtand.

Geot per 1. Oktober eine Wohnung (450 540 Mark). Gef. Off.

Möblirte Stube an Herren zu vermiethen gr. Rittergasse 7.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche
Schwefel-, Malz, Kleien-, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl.
Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.

waſſer im Restaurant Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und
in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Malz, Kleien-, Seifen aromatiſche, Fichtennadel-, Eiſen, Loh, gewöhnliche
Waſſerbäder von früh 7 bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit.

Ze Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.

andwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 83 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

1. Opern-Ensemble- Gastspiel

Oper in 4 Akten von G. Roſſini.

Grösste Auswahl in ausl. Zeitungen.

u Cafe Barbarossa

J Restaurant, Barfüsserstr. 5.II bybl Depöt und Ausschank des echt böh-
mischen Bieres aus der Brauerei von

Donnerstag den 1. April kein Nähverein, ſondern Donnerstag den

nimmt entgegen A. Schmidt, Weidenplan 3b 1 Tr.

Bäder v. 8-—-12 U. für Herren, v. l--4 U. f. Damen, v. 4-6 U. f. Herren. Sool,

geſchloſſen. Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool-, Schwefel-,

Volksküche MRathhausgaſte 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25, halbe
15 45 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendgſelbſt, bei Neu
maun, Geiſtſtr.- und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

empfing:
Prima Astrachaner Caviar,
Fliessendfetten Rheinlachs,

I Schudurt n
Oſtermeſſe Leipzig.

Schiützem haus.
Weltberühmtes Etabliſſement.

Täglich grosse Concerte und Auftreten von Künstlern
ersten Ranges.

See- und Süßwaſſer-Aquarium
das einzige im Königreich Sachsen.

Börsenkeller,
Filiale vom Schützenhaus,

Verkehrslokal ersten Ranges, 400 Personen fassend,
jedem Fremden seiner Originalität halber zu empfehlen.

R. Kühnrich.
a nneerer x

Heute verlegte ich meine

Lith. Anstalt und Druckerei
von Schmeerſtraßen-Ecke 21 nach

7. Gr. Märkerſtraße 7.
C. A. Kacmmerer's Wwe.

Ein

e VitterguErnte zu verkaufen.
Magdeburg

an der Main-Weser Bahn, in fruchtbarster Gegen d belegen, mit
615 M. arrondirtem Areal, Weizenboden.
Raps, 120 Weizen, 80 Roggen, 70 Gerste etc. Inventar 9 Pferde,
8 70 Rinder (Milchverkauf), 250 Schafe u. W., die Gebäude sind

mit 2600 Thlr. versichert ist für den festen Preis v. 67000 Thlr. bei 30000 Thlr. Anz. mit voller
Näheres auf gef. Anfr. bez. R. U. 89 bei Haasenstein e Vogler,

Bestellung war 40 M.

(I. 31303)

Halle sche Actien-Bierbrauerei.
Nachdem ſich Herr Reſtaurateur Lasse auswärts angekauft hat, über

trugen wir heute dem bisherigen Reſtaurateur der „Bergſchenke“, Herrn Fr.
Herrmann die Reſtauration zur „Felsenburg“.

Halle aS., den 1. April 1880. Die Direction.
Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung, nach welcher mirheute die eſtauration der Felsenburg, übertragen iſt, werde ich Alles

aufbieten, die mich beehrenden Gäſte mit guten Speiſen und Getränken und
ſolider Bedienung in jeder Weiſe zufrieden zu ftellen, und das mir bisher ge-
ſchenkte Vertrauen auch in meiner neuen Stellung zu erhalten. Um zahlreichen
Beſuch bittet

Fr. Merrimanmn.
Giebichenſtein, den 1. April 1880.

Bernburg, den I. April 1880.
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich mein am hieſigen Platze ſeit dem

Jahre 1850 geführtes

Hotel zur goldenen Kugel
mit ſämmtlichem Jnventar an Herrn R. Lasse käuflich abgetreten habe,
welcher die Bewirthſchaftung deſſelben mit dem heutigen Tage übernimmt.
Für das mir in dieſem langen Zeitraum ſo reichlich bewieſene Wohlwollen
herzlichſt dankend, bitte ich daſſelbe auch meinem Herrn Nachfolger bewahren

zu wollen. Hochachtungsvoll
F. A. SohnHöflichſt Bezug nehmend auf die obige Mittheilung des Herrn Schaum

empfehle ich dem geehrten reiſenden Publikum dieſes altrenommirte Haus,
welches unter der unveränderten Bezeichnung:

„Motelzur goldenen Kugel
durchaus in der bisherigen Weiſe weiterführen und mich beſtreben werde, den
guten Ruf deſſelben in allen Beziehungen zu rechtfertigen.

Hochachtungsvoll

H. Fr.e Christian Glaer e
empfiehlt ſein eigenes Fabrikat

isornor Bottstollon
zum bequemen Zuſammenklappen, mit und ohne Spiralboden von 6
an, ſowie elegante

eiserne Kinder-Bettstellen
in größter Auswahl.

it Sprungfedern, Roß Alpengras undMatratzen V z e dte Preiſen r
Gr. Klaus- 7 Kl. Klausſtraße 24. Ohr F. Grleaawgr ſtraße 9

Gruderikochöſen
von Schwarzblech und Gußeiſen, ſowie Roſte und Decken zu gemauerten
Grudeherden empfiehlt in großer Auswahl und zur Anfertigung nach Maaß
zu ſoliden Preiſen

Gr. Klausſtr. 24. Chr. GlIaser, kl. Klausſtr. 9.
Geſchäfts Perlegung.

Mit heutigem Tage verlegte mein
CGold-, Silber und Allendwaaron-Gosohaft

von Schmeerſtraße 9 nach 27 7 0 r Svis à Vis Schmeerſtraße 37/38.
Das langjährige große Vertrauen, was mir bis dato erwieſen wurde,

bitte auch mir im neuen Locale freundlichſt zukommen zu laſſen.

Halle. den 1. April 1880. Achtungsvoll

Fecckol e c.Verlag von C. Nieſe in Saalfeld, Thüringen.
Köhler, Emil, Kirchenrath und Superintendent in Camburg, Die bibliſche

Geſchichte in ihrem Zuſammenhange. Siebente verbeſſerte Auflage.
Mit einer Karte von Paläſtina. Preis 1 geb. 1 25

Die Vorzüge dieſes Schulbuches haben die allgemeinſte Anerkennung ſeitens
der pädagogiſchen Preſſe gefunden und haben demſelben ſchnell Eingang ver-
ſchafft in vielen Schulen, ſo daß es möglich wurde, in verhältnißmäßig kurzer
Zeit eine Reihe von Auflagen erſcheinen zu laſſen.

Die Karte zur bibliſchen Geſchicht nebenbei bemerkt, das einzige der
artige Lehrbuch mit einer ſolchen Beilage iſt auch einzeln zum Preiſe von
10 à zu haben.

Weidemann, Dr. theol. phil., K. A., Herzogl. S.Meining. Ober-
ſchulrath, Dr. Luther's kleiner Katechismus. Neunte Auflage.

Ungeb. 60
Bei der großen Anzahl von Katechismen ſpricht die ſtattliche Reihe von

Auflagen in wenig Jahren wohl am beſten für die Brauchbarkeit dieſes treff-
lichen Schulbuchs.

Wenige andere Bearbeitungen des Katechismus, die zugleich für die Hand
des Schülers beſtimmt ſind, nehmen auf die Bedürfniſſe des Lehrers ſolche
Rückficht, wie dieſe. Das Erſcheinen derſelben in neunter Auflage iſt ein

Zeugniß für ihre Brauchbarkeit. Dr. Dittes, Pädag. Jahrb. 1878.
Tiſcher, J Superintendent in Königſee Methodiſches Lehrbuch zum

Religionsunterricht nach Luther's Katechismus. Ein Handbuch
für Geiſtliche beim Konfirmanden Unterricht und für Lehrer beim
Schulunterricht. Zweite vollſtändig umgearbeitete und vermehrte Auf-

lage. Ein Band gr. 8. 3 eleg. geb. 4 J.Dieſe neue, vollſtändig umgearbeitete Auflage iſt ein Hand-
und Hülfsbuch für jeden Lehrer beim Katechismus-Unterricht,
gleichviel, welche Ausgabe von Luther's Katechismus er ſeinem Unterricht zu
Grunde legt. An vielen Stellen ift eine kürzere und präziſere Faſſung ge
treten, die Bearbeitung iſt eine einfachere und dadurch praktiſchere geworden
und erſtreckt ſich auch auf das ſechste Hauptſtück, welches in der erſten Auflage,
wie in den meiſten derartigen Handbüchern, fehlt.

Möbel werden billig n. ſauber Stroh- Verkauf.
in u. außer dem Hauſe reparirt 10 Schock gutes langes Roggenſtroh
und polirt liegt zum Verkauf beiSchülershof 16. Louis Klooß in Aſendorf.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Die Gemeinde Unter-Peißen fühlt
ſich verpflichtet, der Aachener und
Münchener Feuer Verſicherungs
geſellſchaft für gewährte Beihülfe
von 250 zur Beſchaffung einer
Feuerſpritze auch auf dieſem Wege
pflichtſchuldig ihren wärmſten Dank
auszudrücken.

Sie fühlt ſich hierzu um ſo mehr
veranlaßt, als verhältnißmäßig wenige
Ortseingeſeſſene dieſer Geſellſchaft
angehören, während die Magdebur
giſche Landes-Feuer-Socrietät, wel
che ebenſo viele Mitglieder unſerer
Gemeinde als Geſellſchaftsmitglieder
nachweiſt, eine Gratification von vorn
herein zwar in Ausſicht geſtellt, nach
erfolgter Anſchaffung der Spritze un
ſere betr. Bitte jedoch abgewieſen.

Unter-Peißen,
den 24. März 1880.

Der Orts- Vorſtand.

Ein Tiſchler,
welcher mehrere Jahre ſelbſtändig ar
beitete, ſucht anderweitig Stellung als
Werkführer u. dgl. Off. unter K. W.
abzugeben an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Bl.

aller Art beförAnnoncen er r
ſpeſenfrei die Annonc.- Annahme von

F. C. Demandjun. in Lauchstädt.

Ein Kellnerlehrling
ſindet Aufnahme in

Café David.
Die mittlere Etage in meinem

Hauſe große Ulrichsſtr. Nr. 35,
beſtehend aus 1 Saal, 9 Zimmern,
großem Vorſaal, 4 Kammern, Küche,
Speiſekammer nebſt Zubehör, Mit-
benutzung des Gartens und Trocken-
platzes u. ſ. w. iſt zu vermiethen.

Eduard Heckert.

Die Tage 55iſt zu vermiethen und jetzt oder I. Juli
zu beziehen. Auch ſind daſ. Comptoir,
Boden und Niederlagsräume zu ver
miethen. A. Lehmann.

Mit Heute verlegte ich meine Woh-
nung u. Comptoir von Leipzigerſtr. 9

nach Moritz2zwinger 10.
C. W. Müller.

le die Vipgiger Meſſe deſuchen
den Fremden werden ganz beſonders
auf das dortige, ſich einer Weltberühmt
heit erfreuende Vergnügungs-Etabliſſe
ment Schützenhaus aufmerkſam ge-
macht. Während der Meſſe finden täg
lich Concerte ſtatt, und treten die nam-
hafteſten Künſtler auf. Verbunden iſt
mit demſelben ein großes See und
Süßwaſſer Aquarium mit den zahl
reichſten und ſeltenſten Specialitäten.
Gleichzeitig iſt der circa 400 Perſonen
faſſende Börſenkeller zu empfeh-
len, inmitten der Stadt, der ſich eben-
falls in der Zeit ſeines kurzen Beſte-
hens eines beſondern Rufes und zahl
reichen Zuſpruchs erfreut.

Ich bin einige Zeit Verreist.
Die Herren DDr. Lädichke.

Sanitätsrath Wille und Prot.
Friätsch werden die Güte baben
mich zu vertreten.

Dr. med. Pott.
FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Nacht 1 Uhr iſt unſere gute

Mutter, die verwittwete Frau Amt-
mann Thomas geb. Siemens nach
ſchweren Leiden im ſiebzigſten Lebens
jahre ſanft entſchlafen.

Halle a/S., d. 30. März 1880.
Die Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Meinen verehrten Bekannten und

Freunden zeige ich hierdurch ergebenſt
an, daß meine liebe, treue Pflegerin,
die verwittwete Frau Marie Herr
mann geb. Creßmann am 27. d.
Mts. Abends 9 Uhr in ihrem
76ſten Lebensjahre ſanft entſchlafen iſt.
Sie war mir durch mehr als 25 Jahre
eine treue, zweite Mutter und ein
Vorbild von Pflichttreue und ſich ſelbſt
aufopfernder Liebe. Jhr Andenken
wird ein geſegnetes und mir unver-
gänglich ſein.

Berlin, d. 29. März 1880.
Weiſe,

früher Stadtbaumeiſter in Halle a/S.
z. Z. Abth.-Baum. an d. B. P. M.

Eiſenbahn.
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